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betreffend die Auflöſung des Hauſes der Abge⸗ 
ordneten und der Vertagung des Herrenhauſes. 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König 
don Preußen uſw., verordnen aufgrund der Ar⸗ 
tikel 51 und 77 der Verfaſſungsurkunde vom 
51. Januar 1850 auf den Antrag des Staats⸗ 
miniſteriums, was folgt: 


§ 1. 
Das Haus der Abgeordneten wird hierdurch 
aufgelöſt. 


§ 2. 
Das Herrenhaus wird hierdurch vertagt. 
3 


Das Staatsminiſterium wird mit der Auf⸗ 
führung dieſer Verordnung beauftragt. 
Arkundlich unter AUnſerer Höchſteigenhändi⸗ 
gen Anterſchrift und beigedrucktem königlichen 
Inſiegel. 6 

Gegeben Wiesbaden den 7. Mai 1913. 

Wilhelm R. 

v. Bethmann Hollweg. v. Tirpitz. Delbrück, 

Beſeler. v. Breitenbach. Sydow. 
v. Trott zu Solz. v. Heeringen. 


ten, zumal für Dienſtwohnungen. Glaube man 
nur nicht, daß das deutſche Volk für einfache 
Größe unempfänalich ſei; die ſchlichte Geſtalt des 
alten Kater Wilhelm an dem hiſtoriſchen Eck⸗ 
fenſter ſeines einfachen Palais unter den Linden 
iſt eine wahrhaft volkstümliche geworden. 


Politiſche Tagesſchau. 
Der Dank des Kronprinzen. 


Das kronprinzliche Hofmarſchallamt ver⸗ 
öffentlicht folgende Dankſagung im Namen des 
Kronprinzen: „Seiner Kaiſerlichen und König⸗ 
lichen Hoheit dem Kronprinzen ſind zu Seinem 
31. Geburtstage aus allen Teilen der Bevölke⸗ 
rung des Deutſchen Reiches und darüber hinaus 
wieder ſo außerordentlich zahlreiche Glück⸗ 
wünſche zugegangen, daß es Söchſtdemſelben 
unmöglich iſt, jeden einzelnen zu beantworten. 
Seine Kaiſerliche und Königliche Hoheit laſſen 
daher durch das Hofmarſchallamt allen denen, 
die Seiner ſo freundlich gedachten, auf dieſem 
Wege für die erwieſene Aufmerkſamkeit beſtens 


zunehmenden Verbeſſerungen mitgeteilt wür⸗ 
den, und ferner, daß das internationale, von 
dem Inſtitut herausgegebene ſtatiſtiſche Jahr⸗ 
buch noch umfangreicher und vollſtändiger ge⸗ 
ſtaltet werde. Am Schluß der Sitzung zollte die 
Kommiſſion Müller lebhaften Beifall. 

Eine franzöſiſche Flottenmaßunahme. 

Offiziös wird gemeldet, daß der Marine: 
ininiſter die Torpedobootsflottille von Lorient 
nach Dünkirchen und die Unterſeeboote von 
Rochefort nach Cherbourg verlegen werde. 
Dieſe Maßnahme wird teils mit dem Maugel 
an erforderlichen Mannſchaflen, teils mit der 
Notwendigkeit begründet, alle verfügbaren 
Fahrzeuge für die Sperrung des Armelkanals 
zu verwenden. 

Kriſelt es in Frankreich? 

über das Kabinett Barthou, das ohnehin 
nicht allzuviel Lebenskraft beſitzt, zieht ſich ein 
parlamentariſches Ungewitter zuſammen. Die 
Rammergruppe der geeinigten 
Sozialiſten hielt am Dienstag eine 


rechtsbill. 

Das Unterhaus hat am Dienstag die 
Frauenwahlrechtsbill mit 266 gegen 219 
Stimmen abgelehnt. Das war nach den letz⸗ 
ten über alles Maß hinausgehenden Aus⸗ 
ſchreitungen der Suffragettes nicht anders zu 
erwarten. 


Das internationale Kolonialinſtitut 
begann am Dienstag ſeine diesjährige Seſſion 
in London. Lord Reay hatte den Vorſtitz. 


Kolonialſtaatsſekretär Harcourt hielt die 


Begrüßungsanſprache. Abends gab die Regie⸗ 
rung ein Bankett für die Mitglieder des Inſti⸗ 
tuts. In der Dienstagsſitzung wurde die 
Frage der Kolonialanleihen behan⸗ 
delt. Das Referat hatte der frühere holländiſchs 
Kolonialminiſter Brack. Er vertrat den 
Standpunkt, daß jeder Kolonie die zivilrechtlich⸗ 
Rechtsfähigkeit verliehen werden ſollte und 
ſprach ſich dagegen aus, daß das Mutterland 
eine Garantie für Kolonialanleihen übernehme, 
Wohl aber ſei jedesmal die Anleihe durch die 


Freiherr v. Schorlemer. v. Dallwitz. Lentze. danken.“ — Dem Präſidenten des Ab⸗ Sitzung ab, in welcher die von der Regierung peimiſch j j = 
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gung des Ausgrabungsgeſetzes verzichtet, das be⸗ 


kanntlich vom Herrenhaus abgeändert wurde, 
und darum an das Abgeordnetenhaus hätte zu⸗ 
rückgelangen müſſen. Das alte Abgeordneten⸗ 
haus wird alſo keine Sitzung mehr abhalten. 
Die Auflöſung iſt notwendig, weil das Mandat 
des im Jahre 1908 gewählten Parlaments noch 
bis zum 25. Juni einſchließlich läuft. Da die 
Wahlen zum neuen Abgeordnetenhaus bereit⸗ 
am 16. Mai reſp. 3. Juni ſtattfinden, würden 
ſonſt zwei zweite Kammern nebeneinander be⸗ 
ſtehen. Nach der Auflöſung muß verfaſſungs⸗ 
gemäß die Kammer innerhalb eines Zeitraumes 
von 90 Tagen verſammelt werden. 


Eine Sparſamkeitspredigt 
bringt die „Kölniſche Volkszeitung“, unter dem 
Hinweis auf die einfachen Sitten im öſter⸗ 
reichiſchen Offizierkorps: 

Was ſoll denn alles Predigen von altpreußi⸗ 
ſchem Geiſt und von ſoldatiſcher Einfachheit, 
wenn der Militärfiskus fortfährt, durch Errich⸗ 
tung von immer pompöſeren Kaſinos künſtlich 
das Bedürfnis zur Repräſentation und Luxus 
in das Offizierkorps hineinzutragen, und wenn 
nicht die Heeresverwaltung ſich ernſtlich be⸗ 
müht, die Bekleidungsvorſchriften ſo zu verein⸗ 
fachen, daß das Aniformkonto nicht mehr die un⸗ 
natürliche hohe Rolle im Budget des Offiziers 
ausmacht? Freilich, auch darin muß man dem 
vorſtehenden Urteil beipflichten, daß es den 
Hang zum Luxus nicht als Beſonderheit des 
Offizierkorps, ſondern als eine allgemeine Ent⸗ 
artungserſcheinung unſeres Volkstums ange⸗ 
ſehen wiſſen will. Wir leben in der Tat in 
einer Zeit öder Verflachung; wohin man ſieht,. 
ein Aufgehen in materiellen Genüſſen, ein Leben 
über die Verhältniſſe hinaus, ein lächerlicher 
Aufwand in der Kleidung und damit Hand in 
Hand eine Verkümmerung des Familienſinns, 
eine Verarmung des Gemütslebens und eine in 
die Augen fallende Abnahme des Anſtands⸗ 
gefühls oder der Sittlichkeit. Alle Stände ſind 
mehr oder weniger von dieſer Zeitkrankheit an⸗ 
geſeucht, nicht nur eine dünne Oberſchicht, ſon⸗ 
dern — und das iſt das Allerbedenklichſte — 
das Übel hat ſich ſchon bis tief in die einfacheren 
Volkskreiſe verbreitet und bedroht ernſtlich 
dieſen natürlichen Quellborn der Volkskraft. 
Hannibal ante portas! Im Zeichen der 
Wehrvorlage ſei daran erinnert, daß es die 
Milliarden für äußere Rüſtungsmittel allein 
nicht tun; gefährlicher als äußere Feinde iſt ein 
ſchleichendes Übel im Mark des Volkes. 
ſollten ſich alle verantwortlichen Stellen recht 


eindringlich zum Bewußtſein bringen und das welches in Rom 


Das 


gendes Telegramm zugegangen: „Dem Hauſe 
der Abgeordneten danke ich beſtens für die 
freundlichen Glückwünſche. Wilhelm, Kron⸗ 
prinz.“ ar 
Die Teilnahme des Zaren an der 
Hochzeitsfeier in Berlin 


iſt nach Meldung aus Petersburg am Montag 
endgiltig beſchloſſen worden. Die Fahrt erfolgt 
auf dem Landwege. Wenn der Hofminiſter 
Graf Frederickzs. der augenblicklich in Paris 
weilt, den Zoren nicht begleiten ſollte, iſt der 
Hofmarſchall Graf von Benckendorff zum Be⸗ 
gleiter auserſehen. Wenn der Beſuch auch kei⸗ 
nen politiſchen Charakter tragen ſoll, ſo nimmt 
man doch an, daß der Miniſter des Außern 
Sſaſonow den Zaren begleiten wird. Man 
betrachtet die Zuſage als einen weiteren Be⸗ 
weis für die gebeſſerten Beziehungen zu Sſter⸗ 
reich, da der Zar hier mit dem Erzherzog Franz 
Ferdinand zuſammentreffen wird. 
Aus dem elſaß⸗lothringiſchen Landtage. 


Die erſte Kammer hat am Mittwoch den 
Entwurf des Beſoldungsgeſetzes nach 
den Beſchlüſſen der Finanzkommiſſion ange⸗ 
nommen. Nur für die oberſten Richter des 
Landes, für Oberregierungsräte, Oberforſt⸗ 
meiſter und die Direktoren des Oberverſiche⸗ 
rungsamtes wurde eine neue Klaſſe gebildet 
entgegen dem Vorſchlag der Kommiſſion und 
gegenüber der ausdrücklichen Erklärung der 
Regierung, daß ſie gegen die Heraushebung 
dieſer Beamten ſei. 

Die zweite elſaß⸗lothringiſche 
Kammer hat am Montag einſtimmig und 


debattelos einen Antrag angenommen, 
die elſaß⸗lothringiſchen Bundesratsbevollmäch⸗ 
tigten ſollten gegen einen etwaigen 
Krieg zwiſchen Deuctſchland und 
Frankreich und für eine Verſtändi⸗ 
gung mit Frankreich eintreten, 
die ſicherſte Gewähr für den Frieden beſtehe. 


worin 


In der italieniſchen Kammer 


fand am Dienstag vor ſtark beſetztem Hauſe 


und dicht gefüllten Tribünen die Debatte 


über den Bericht der Unterſuchungskommiſſion 


betreffend den Bau des Juſtizpalaſtes 


ſtatt. Das Wort nahmen die von der Kom⸗ 
miſſion 8 
Luzalto, Pozzi und Abignente, welche die 
gegen fie vorgebrachten Anſchuldigungen aus— 
führlich widerlegten. 
wurden mit Beifall ausgezeichnet und von 
ihren Kollegen beglückwünſcht 

Die ftatiſtiſche Kommiſſion des Internationalen 


getadelten Abgeordneten MR ccardo, 


Pozzi und Abignente 


Inſtituts für Landwirtſch ft, 
hat den von dem deut⸗ 


als ungeſetzlich und als eine Verletzung der Ge⸗ 
rechtſame der Kammer erklärt und bheſchloſſen 
wurde, einen Einſpruch gegen dieſe Maß⸗ 
nahmen zu erheben. — Die „Humanité“ 
veröffentlicht den von der Kammergruppe der 
geeinigten Sozialiſten beſchloſſenen Aufruf 
gegen die Zurückbehaltung der Jahresklaſſe 
1910. In dem Aufrufe heißt es: Das Geſetz ge⸗ 
ſtattet dem Miniſterpräſidenten nicht, ſechs 
Monate vorher ein drittes Dienſtjahr anzuord⸗ 
nen unter Berufung auf die durch die neuen 
deutſchen Rüſtungen verurſachten dauernden 
Notwendigkeiten. Dieſe Frage kann nur durch 
ein Geſetz geregelt werden. Die willkürlich und 
ungeſetzlich zurückbehaltenen Soldaten müſſen 
das Recht haben, gegen dieſen Mißbrauch der 
Gewalt beim Staatsrat Beſchwerde zu erheben. 
Dieſe übereilung, dieſe Brutalität, dieſes 

taatsſtreichdekret, durch das 200 000 Soldaten 
ungeſetzlich in den Kaſernen zurückgehalten 
werden ſollen, kann nur die Wirkung haben, 
die Bewilligung der deutſchen Militärvorlagen 
zu beſchleunigen und dem franzöſiſchen Milita⸗ 
rismus neue Vorwände zu liefern. — Der 
Heeresausſchuß der Kammer ſetzte am 
Mittwoch die Beratung über den Geſetzentwurf 
über die dreijährige Dienſtzeit fort und faßte 
nach eingehenden Darlegungen des Deputierten 
Jaures und des ſtellvertretenden Generalſtabs⸗ 
chefs General Legrand den grundſätzlichen Be⸗ 
ſchluß, daß im Hinblick auf die erwarteten 
Mannſchaftsüberſchüſſe in jedem Kontingent 
eine Anzahl Leute vorzeitig beurlaubt und ent⸗ 
laſſen werden können. 


Die deutſch⸗franzöſiſche „Verſtändigungs⸗ 
konferenz“ in Bern. 


Saures und 25 Mitglieder der geeinigten 
ſozialiſtiſchen Partei Frankreichs werden Frei⸗ 
tag nach Bern reiſen, um am Sonnabend an 
einer vorbereitenden Sitzung teilzunehmen, die 
von den Führern der geeinigten Sozialiſten 
Frankreichs und der deutſchen Sozialdemokratie 
im Hinblick auf eine internationale Konferenz 
veranjtaltet wird. Mehrere Abgeordnete von 
anderen Parteien der franzöſiſchen Linken wer⸗ 
den ebenfalls der Konferenz einzeln bei⸗ 
wohnen. 


Der König von England beſucht Frankreich 
f in dieſem Jahre nicht. 


Das „Reuterſche Bureau“ erfährt von 


amtlicher Stelle, daß das in der franzöſi 

Preſſe verbreitete Gerücht, der on a 
Königin würden wahrſcheinlich in dieſem 
Herbſt Poris beſuchen, völlig unbegründet iſt. 
König Georg wird im Herbſt den engliſchen 
Manövern beiwohnen und hat, abgeſehen 


Dernburg, daß eine allgemeine Regel nicht 
aufgeſtellt werden könne und entwickelte dis 
Grundſätze des deutſchen Kolonialanleiheſyſtems. 
Geheimrat Prof. Dr. Köbner⸗ Berlin be 
tonte, daß wichtiger als alle juriſtiſchen Kon⸗ 
ſtruktionen eine wirkliche Bereitwilligkeit des 
heimiſchen Geldmarktes für Kolonialanleihen 
ſei. Beiſpielsweiſe habe der Londoner Markt, 
ohne daß das Mutterland eine Garantie ge⸗ 
leiſtet hätte, für Kanada, die auſtraliſchen Ko⸗ 
lonien und Neu⸗Seeland mehr als 6½ Milliar⸗ 
den Anleihen aufgenommen und zwar aus⸗ 
nahmslos zu einem Zinsfuß von 3 bis 4 Pro⸗ 
zent, während der ortsübliche Zinsfuß oft 
doppelt jo hoch ſei. In dieſer Richtung müſſe 
jede vorwärtsſtrebende koloniſierende Nation ſich 
ökonomiſch betätigen. In der Debatte ſprachen 
u. a. Profeſſor Rathgen⸗Hamburg, der frühere 
portugieſiſche Miniſter Graf Penha⸗Garcia, der 
franzöſiſche Kolonialpolitiker Chailley und Sit 
Hubert Jornigham. — Am Mittwoch fand im 
Manſion⸗Houſe zu Ehren des Kolonial⸗Inſtituts 
ein Empfang ſtatt, bei dem der frühere Staats⸗ 
ſekretär Dernburg auf eine Anſprache des 
Lordmayors antwortete. 
Die Unruhen in Portugal. 

Die Zeitung „O Mundo“ ſchreibt: Royali⸗ 
ſtiſche Verſchwörer ſammeln ſich in der Provinz 
Galicien, aber ſie denken nicht an einen neuen 
Einfall. Die Regierung kennt ihre Pläne und 
iſt durchaus nicht beunruhigt. 


Die ruſſiſche Reichsduma 
hat nach den Oſterferien die Arbeiten wieder 
aufgenommen. Es gelangte ein Antrag der 
Kadetten und Sozialdemokraten, 
Fabrikinſpektorinnen anzuſtellen, zur Beſpre⸗ 
chung. Trotz des Widerſpruchs des Regie⸗ 
rungsvertreters entſchied ſich die Duma mit 77 
gegen 64 Stimmen dahin, daß die Ausarbei⸗ 
tung einer entſprechenden Geſetzvorlage wün⸗ 
ſchenswert ſei, und überwies die Frage einer 
Kommiſſion. 


Die ſerbiſche Skupſchtina 
hat am Mittwoch mit 72 gegen 24 Stimmen in 
zweiter Leſung den Geſetzentwurf über den 
Bau der neuen Eiſenbahnlinien angenommen. 


Über den Selbſtmord des Königsmörders 
Schi nas 
wird aus Saloniki noch gemeldet: Schinas 
war von Gendarmen in das Bureau des Anter⸗ 
ſuchungsrichters gebracht worden, wo man ihm 
die Feſſeln abnahm. Kurz nachdem die Gen⸗ 
darmen und einer der beiden Gerichtsdiener, 
denen ſeine überwachung anvertraut war, das 
Zimmer verlaſſen hatten, benutzte er einen 


Frauen als 


Fee 
ee 


Yugenbfid, in der der zweite Gerichtsdiener kaſſe für die Beamten ein Antrag betreffend 


ſich von ihm abwandte, um ſich aus dem Fen⸗ 
ſter zu ſtürzen. Er war ſofort tot. 


Beſchwerden der Armenier. 


Nachrichten des armeniſchen Patriarchats 
zufolge ſollen drei Armenier im Sandſchak 
Muſch von Kurden ermordet und ein armeni⸗ 
ſches Dorf geplündert worden ſein. Von arme⸗ 
niſcher Seite werden fortgeſetzt Tabellen über 
die Miſſetaten der Kurden veröffentlicht. Ein 
im Laufe der Sitzung der armeniſchen Natio⸗ 
nalverſammlung am Montag verleſener Be⸗ 
richt ſtellt die Lage in Adana als derart be⸗ 
drohlich hin, daß ſogar Maſſakres zu befürchten 
ſeien. 

Zwangsaushebung in Mexiko. 

Präſident Huerta hat Befehl gegeben, vom 
1. Juni an in den Diſtrikten, wo die freiwilli⸗ 
gen Geſtellungen nicht genügen, alle Männer 
im Alter von 18 bis 45 Jahren in die Militär⸗ 
liſten einzuſchreiben. Ausgenommen ſind nur 
Familienhäupter und Familienſtützen. Die 
Dienſtzeit foll drei Jahre in der Linie und drei 
Jahre in der Reſerve betragen. 


Die Parlamentsſeſſion in Argentinien 

iſt durch eine Botſchaft des Präſiden⸗ 
ten eröffnet worden, welche darauf hinweiſt, 
daß Argentinien ſich vollen Friedens erfreue, 
daß die Rente einen höheren Kursſtand erreicht 
habe, als jemals, daß der Handel aufblühe und 
die Einwanderungsziffer des Jahres 1912 die 
Ziffern früherer Jahre übertroffen habe, daß 
Gold ins Land komme, und daß die auswärtigen 
Beziehungen vorzügliche ſeien. Sie zeigt die zu⸗ 
friedenſtellenden Ergebniſſe der Wahlreform, 
welche den Sieg der radikalen Partei geſichert 
habe, und erklärt Beunruhigungen über Erfolge 
der argentiniſchen Sozialiſten für unnötig, da 
dieſe nicht revolutionär geſinnt ſeien. Die Re⸗ 
gierung werde weiter ſtrenge Unparteilichkeit 
bewahren und keine Partei unterſtützen. Ar⸗ 
gentinien werde mit dem Bürgerrecht für 
Fremde nicht verſchwenderiſch umgehen, aber 
jeden guten Bürger aufnehmen, wenn auch die 
einheimiſche Bevölkerung niemals in die Min⸗ 
derheit gedrängt werden dürfe. Die Staatsein⸗ 
nahmen hätten 405 237 000 Papierpeſos, die 
Ausgaben 402 838 000 betragen. Die Staats⸗ 
einnahmen während des erſten Vierteljahres 
1913 hätten diejenigen des gleichen Zeitraumes 
1912 um 16 Millionen überſtiegen. Der Acker⸗ 
bau ſchreite fort; die Ackerbauflächen hätten um 
eine Million Hektar zugenommen, die Ernte 
1912 13 Millionen Tonnen betragen. 1820 km 
Eiſenbahnen ſeien erbaut worden; das ganze 
Netz zähle jetzt 32 624 km; ferner ſeien 1730 km 
Telegraphenlinien neu erbaut. g 

a Aus Kancha f 
meldet die „Times“: Am Dienstag fand in Ot⸗ 
tawa eine Parteiverſammlung der liberalen 
Abgeordneten und Senatoren ſtatt. Es wurde 
beſchloſſen, den Widerſtand gegen die Flotten⸗ 
vorlage der Regierung rückſichtslos fortzuſetzen. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 7. Mai 1913 

— Zu der geſtrigen Abendtafel im könig⸗ 
lichen Schloſſe in Wiesbaden waren Oberpräſi⸗ 
dent Hengſtenberg und Landwirtſchaftsminiſter 
Freiherr v. Schorlemer geladen. Nach dem 
Theater ſah der Kaiſer noch die Intendanten 
v. Mutzbecher und Graf v. Bylandt⸗Rheydt bei 
ſich. — Auf der heutigen Automobilfahrt nach 
Frankfurt hielt der Kaiſer in Höchſt am Main 
und beſichtigte dort, geführt von dem Ober⸗ 


bürgermeiſter und dem Landrat, das neu her⸗ 


geſtellte Rathaus. 

— Die Feſtvorſtellungen in Wiesbaden 
brachten am zweiten Abend eine Neueinſtudie⸗ 
rung von Otto Ernſts „Flachsmann als Er⸗ 
zieher“. In dem vortrefflichen Zuſammen⸗ 
ſpiel ragten hervor Herr Legal in der Titel⸗ 
rolle, Herr Clewing⸗Berlin als Flemming und 


Herr Vallentin⸗Berlin als Regierungsſchulrat. 


Der Kaiſer wurde bei ſeinem Erſcheinen in der 
Hofloge mit Hochrufen empfangen. In der 
Pauſe zog der Kaiſer den Dichter Otto Ernſt 
ins Geſpräch. 

— Das zum Regierungsjubiläum des Kai⸗ 
ſers geplante große Reiterfeſt im Berliner 
Stadion wird unterbleiben, weil der Kaiſer, 
auf deſſen Teilnahme gerechnet war, den Ge⸗ 
danken eines prunkvollen Feſtes abgelehnt hat. 
Der Kaiſer hat durch die Erwägung beſtimmen 


laſſen, daß in dieſem Jahre, das dem deutſchen 


Volke große Opfer auferlegt, koſtſpielige Feſte 
nicht am Platze ſeien, und er hat dies mit Ent⸗ 
ſchiedenheit ausgeſprochen. Der Kaiſer wünſcht, 
daß das Feſt im Stadion einen volkstümlichen 
Charakter haben ſoll, und er wird dort nur 
eine Huldigung der Turner und der Jugend 
entgegennehmen. N 

— Die ſozialdemokratiſche Verſicherungs⸗ 
gründung „Volksverſicherung“ iſt am Dienstag 
vom kaiſerlichen Aufſichtsrat für Privatver⸗ 
ſicherungen genehmigt worden. Alle gegen die 
Verſicherung geltend gemachten Bedenken wur⸗ 
den für unbegründet erklärt. 

Koblenz, 5. Mai. Auf der am 29. Mai hier 
zuſammentretenden Tagung des Verbandes 


deutſcher Beamtenvereine wird außer dem 


Plane einer allgemeinen ſtaatlichen Kranken⸗ 


Aufhebung der Wohnſitzbeſchränkung für Be⸗ 
amte und der Plan eines Beamtenerholungs⸗ 
heimes im Taunus zur Erörterung ſtehen. 

Karlsruhe, 7. Mai. 
Prinzeſſin Ludwig von Bayern ſind heute Nach⸗ 
mittag 2 Uhr 15 Minuten nach Edenkoben ab⸗ 
gereiſt. Zur Verabſchiedung hatten ſich auf dem 
Bahnhofe der Großherzog und die Großherzogin 
ſowie Prinz und Prinzeſſin Max von Baden 
eingefunden. 


Heer und Flotte. 


Das neueſte Armeeverordnungs⸗ 
blatt veröffentlicht unter den For⸗ 
mationsver änderungen uſw. aus 
Anlaß des Reichshaushaltsetats 
1913 u. a. folgende Neuer richtungen 
mit Giltigkeit ab 1. April 1913: Eine 
Inſpektion der Eifenbahntruppen, Standort 
Berlin, mit einem Inſpekteur der Eiſenbahn⸗ 
truppen (Diviſionskommandeur); einen Eiſen⸗ 
bahnbrigadeſtab für eine zweite Eiſenbahn⸗ 
brigade, Standort Hanau, mit einem Brigade⸗ 
kommandeur, ein Artilleriedepot in Altona 
unter Wegfall des Artillerienebendepots in 
Stade, eine Geſchoßfabrik in Spandau; ab 
1. Juli 1913: ein Remontedepot auf dem 
Vorwerk Wendehnen im Kreiſe Raſtenburg; 
ab 1. Oklober 1913: 80 Maſchinengewehr⸗ 
kompagnien, ein Kavallerieregiment Jäger zu 
Pferde Nr. 7, Standort Trier, eine Offizier⸗ 
reitſchule in Soltau, zehn Scheinwerferzüge, 
ein Eiſenbahnbataillon, Standort Berlin, eine 
Funkerſchule, die mit der vom Telegraphen⸗ 
bataillon Nr. 1 übertretenden Stammabteilung 
der Kavallerietelegraphenſchuie zu einer 
Kriegstelegraphenſchule, Standort Spandau, 
vereinigt wird. Der Etat an Offizieren er⸗ 
höht ſich bei den höheren Truppenbeſehls⸗ 
habern um einen Armeeinſpekteur für eine 
beſtehende Armeeinſpektion außer dem oben 
aufgezählten Inſpekteur der Eiſenbahutruppen 
und dem Kommandeur der zweiten Eiſenbahn⸗ 
brigade. 


Provinzialnachrichten. 


Bromberg, 4. Mai. (Die Leiche eines jungen 
Mannes) wurde geſtern im Kanal in der Nähe der 
vierten Schleuſe aufgefiſcht. In ihr iſt der Monteur 
Sachs von der Bromberger Maſchinenbauanſtalt in 
Prinzenthal erkannt. Seit Montag Nacht (28 April) 
wurde er vermißt. Sein Geſicht wies Wunden auf; 
ob er dieſe noch lebend erhalten, ſoll HR feſtgeſtellt 
werden. Sachs iſt in Culmſee beheimatet und ſoll 
ein ſehr ordentlicher Menſch geweſen ſein. 


die Königsberger Getreidediebe 
bor Gericht. 


Am Dienstag begann vor der Königsberger 
Strafkammer der Strafprozeß gegen die Leute, 
die jahrelang betriebener Getreidediebſtähle beſchul⸗ 
digt ſind. Nicht weniger als 26 Verhaftungen wurden 
am 13. 1 1912 und an den folgenden Tagen 
unter den Angeſtellten zweier Königsberger Getreide⸗ 
firmen und unter den Getreidemaklern vorgenommen. 
Die Faktoren der Königsberger Getreidegeſchäfte 
haben Proben aus den verſchiedenen, mit Saaten ge⸗ 
füllten Waggons zu beſorgen. Statt kleiner Proben 
haben ſie die Waggons um Zentner erleichtert, die ſie 
zu ihrem Vorteil verwandten. Lange war die Polizei 
hinter den Dieben her; ſie hatte aber nichts machen 
können. Da erfuhr die Kriminalpolizei eines Tages, 
daß auch Klee verkauft war, und zwar an die Firma 
Stegmann u. Krauſe auf dem Viehmarkt. Von ie 


Königsberger Firmen waren in derſelben Zeit größere 
Poſten Klee und anderes Getreide geſtohlen. ei 
Stegmann u. Krauſe wurden Hafer, Roggen, Mohn, 
Klee, Timothee ſowie Leinſaat in großen Mengen ge⸗ 
funden. Stegmann gab zu, dieſes zum großen Teil 
von dem Gaſtwirt Buchholz und dem Getreidehändler 
Rubinſtein gekauft zu haben. Stegmann und Krauſe 
wurden verhaftet, weil es von vornherein feſtſtand, 
daß Klee von Maklerfaktoren niemals verkauft wer⸗ 
den kann; denn ſie haben keine Erlaubnis, Kleeproben 
urückzubehalten, noch auf der an Reſte zu ſammeln. 
ei Rubinſtein wurden größere Mengen Klee, Erbſen, 
Bohnen, Linſen, Hafer, Roggen und Leinſaat gefun⸗ 
den und darauf auch Buchholz und Rubinſtein in Haft 
enommen, die dann eingeſtanden, das „Geſchäft“ ſeit 
Jahren betrieben zu haben. Als Haupttäter kommt 
der Faktor Riebenſahm, der mit den Faktoren Chur⸗ 
cher, Kleinort und Beckmann arbeitete, inbetracht. 
iebenſahm betrieb die Diebſtähle im großen; zwei 
kleine Fuhrhalter waren täglich mit dem Abfahren 
des geſtohlenen Getreides beſchäftigt, das Stegmann 
teilweiſe weit unter der Hälfte des Börſenpreiſes 
kaufte. Faktor Naujokat hat ein ähnliches Geſchäft 
betrieben, wenn auch nicht in jo großem Umfan ze. 
Geliefert wurde das Getreide auch an den Trödler 
Gutzentat in der Borchertſtraße Einer der Ver⸗ 
ber der Faktor Kleinort, hat ſich am 14. Dezem⸗ 
er in dem Augenblick, als er mit einer Anzahl Anter⸗ 
ſuchungsgefangener auf den Gefängnishof zur Frei⸗ 
ſtunde wenige werden ſollte, durch den Lichtſchacht 
geſtürzt. elches Intereſſe die Aufdeckung der Dieb⸗ 
ſtähle bei den Einwohnern der Stadt wachgerufen hat, 
zeigt der große Andrang zur Verhandlung. Um jedoch 
einer Überfüllung des Zuſchauerraumes vorzubeugen, 
waren Eintrittskarten nur in beſchränkter Anzahl 
verausgabt worden. Es ſind zwei Verhand⸗ 
lungstage in Ausſicht genommen. Den Ange⸗ 
klagten ſtehen ſieben e e Seite, 
Die 1 81 iſt durch Gerichtsaſſeſſor eher ver⸗ 
treten — Die Verhandlung am Dienstag wurde durch 
die Vernehmung der Angeklagten in 
Anſpruch genommen. 


Vvollverſammlung der weſtpreuß. 


Handwerkskammer. 
Danzig, 7. Mai. 
Heute Vormittag fand in der weſtpreußiſchen 
Gewerbehalle die Vollverſammlung der Handwerks⸗ 
kammer für Weſtpreußen ſtatt. Nach dem Katjer- 
hoch begrüßte der Porſitzer, Herr Baugewerksmeiſter 
Herzog, die Erſchienenen und die Ehrengäſte, den 
Regierungspräfidenten Foerſter, Regierungsrat Dr. 


Der Prinzregent und || 


Dolle, Regierungsrat Meyer, Syndikus Dr. John, 
Dr. Niehus. An den Herrn Oberpräſidenten v. 8575 
om und dew Herrn Regierungspräſidenten Dr. 
Schilling „Marienwerder wurden Begrüßungs⸗ 
telegramme geſandt. 8 
äfsbericht erſtattet, nach dem die Handwerker 
reichlich Arbeit hatten. Ausgeſchieden ſind aus der 
Kammer Klempnermeiſter Schultzj⸗Thorn, N 
meiſter Fey Danzig, Mühlenbeſitzer Ifner⸗ 
Prangſchin und Maurermeiſter Reimer ⸗Tiegen⸗ 
hof, welch letztere beide ihre Amter niedergelegt 
haben. Das Hauptſtreben des weſtpreußiſchen Hand⸗ 
werks ging im 5 Jahre nach einer weite⸗ 
ren Gejundung im Ausbietungsweſen und 
Verdingungs verfahren. Leider laſſen es 
noch manche Gewerbetreibende an der Mitarbeit 
fehlen, trotzdem die Regierung mit ihrem ſtaatlichen 
Verdingungsamt ein dankenswertes Entgegen⸗ 
kommen gezeigt hat. 

Als Kammermitglied wurde Herr Handſchuh⸗ 
machermeiſter Menzel⸗Thorn zuge wählt. Weiter 
wählte man die Herren Illgner⸗Thorn und Tiede⸗ 
Danzig als Vorſtandsmitglieder, Herrn Herzog zum 
Vorſitzer des Verwaltungsrats der weſtpr. Gewerbe⸗ 
halle, die Herren Karow und Tiede⸗Danzig zu Bei⸗ 
ſitzern. Auf dem deutſchen Handwerks⸗ und 
Gewerbekammertage in Halle, dem 
preußiſchen Kammertage in Berlin, 
dem oſtdeutſchen Handwerkskammer⸗ 
tage in Breslau und dem Innungs⸗ und 
Handwerkertage ſoll der Porſitzer, Herr Her⸗ 
og, die Kammer vertreten. Als hier zu behandelnde 

tagen werden empfohlen: 
Grundſtücks⸗, Abſchätzungs⸗ und Belaſtungs⸗ 
weſen. Abänderung des erſten Teiles des Geſetzes 
zur Sicherung der Bauforderungen. Prüfung von 
Fabriklehrlingen. Ausbildungs⸗ und Verdingungs⸗ 
weſen. 

Der Haushaltsplan der Handwerkskammer 
für das nächſte Seht wurde in Einnahme und Aus⸗ 
gabe auf 57 000 Mark feſtgeſtellt. Eine Erhöhung 
der Beiträge war nicht erforderlich. Der Haus⸗ 
haltsplan der Gewerbehalle ſchließt in 
Einnahme und Ausgabe mit 27 200 Mark ab. 

Ein wichtiger Punkt der Tagesordnung war die 
Errichtung von fünf beſonderen Am⸗ 
tern, die ſich mit Aufgaben befaſſen ſollen, die 
dem Handwerk zugute kommen. Die entſprechenden 
Entwürfe für die Geſchäftsordnungen lagen vor. 
Die Verwaltung ſoll durch Ausſchüſſe geführt wer⸗ 
den, deren Vorſitzer die Handwerkskammer wählt. 
Die Aufgaben ſind in den Geſchäftsordnungen näher 
dargelegt. Die Verſammlung ſtimmte zu, daß in 
Danzig je ein Amt errichtet werde. Das Ver⸗ 
dingungsamt wird errichtet zur Beſchaffung 
i das Handwerk angehenden öffentlichen 

u nebſt Unterlagen, zur Ermittelung 
des Selbſtkoſtenpreiſes der bei vorſtehend bezeich⸗ 
neten Ausſchreibungen vorkommenden handwerks⸗ 
mäßigen Arbeiten, zur Beratung der für die Aus⸗ 
ſchreibung inbetracht kommenden Handwerker, in⸗ 
dem die ermittelten Selbſtkoſtenpreiſe zur Nach⸗ 
prüfung ihrer Kalkulation den Handwerkern un⸗ 
entgeltlich zur Verfügung geſtellt werden, zur Unter- 
ſtützung der ausſchreibenden Behörden durch Vor⸗ 
ſchlag geeigneter ile und Zugänglich⸗ 
machung der feſtgeſtellten Selbſttoſtenpreiſe, zur An⸗ 
regung und Förderung der 5 91 von Lieferungs⸗ 
Verbänden gemäß Ziffer 10 des Miniſterial⸗Erlaſſes 
vom 4. September 1912, zur Auskunfterteilung 
über Werkſtattmaſchinen, Geräte, Werkzeuge, Roh⸗, 
Zuſatz⸗ und Betriebsſtoffe, über deren Preis, die 
Leiſtungsfähigkeit und Bezugsquelle, über Ver⸗ 
mögens⸗, ſowie über ſonſtige Verhäitniſſe in 
Kundenkreiſen ſowie alle das Handwerk berühren⸗ 
den Verhältniſſe, zur Vermittelung oder Vertretung 
beim Einkauf von Roh⸗, Zuſatz⸗ und Betriebsſtofſen 
ſowie von Werkzeugen und Geräten, bei Einziehung 
ie Forderungen, zur Unterſtützung durch 
Rat und Tat bei etwaigem Eintreten der Zahlungs⸗ 
unfähigkeit oder des Vermögensverfalles, zur Beob⸗ 
achtung der Marktpreiſe für Roh⸗, Zuſatz⸗ und Be⸗ 
triebsſtoffe und der Werte fertiger Erzeugniſſe des 
Handwerks uſw. — Das Lehrlingsamt wird 
errichtet zur Beratung bei der Wahl des Berufes, 
ur Vermittelung einer geeigneten Lehrſtätte, zur 
Dar der Anforderungen der einzelnen Be⸗ 
rufsarten im Handwerk in körperlicher und geiſtiger 
Hinſicht an Meiſter und Geſellen oder Gehilfen, gur 
Vermittelung bei Beſchwerden gegen Straffeſt⸗ 
ſetzungen der Fortbildungsſchulleitung wegen der 
Schulverhältniſſe der Handwerkslehrlinge, zur 
Unterfuhung von Anſchuldigungen der Ba 
bildungsſchulleitung gegen Lehrherren und Lehr⸗ 
linge im Handwerk, zur Prüfung von Anträgen aus 
Handwerkskreiſen hinſichtlich des Lehr⸗ und Stun⸗ 
denplanes der Fortbildungs⸗ und Fachſchule. — 
Das Arbeitsamt wird errichtet zur Schaffung 
von Einrichtungen, welche auf den Schutz von 
Leben und Gesundheit der in handwerksmäßigen 
Betrieben beſchäftigten Perſonen abzielen, zur Re⸗ 
gelung der Werkzeit und des Werklohnes, zur Für⸗ 
ſorge für Wandergeſellen, zur Arbeitsſtellen⸗Ver⸗ 
mittelung, zur Schaffung von Einrichtungen, welche 
auf Beherbergung der Geſellen und Arbeiter ab⸗ 
zielen. — Das Reichsſchutzamt wird errichtet 
ur Aufklärung von ee zwiſchen den Ar⸗ 
eitgebern und deren Lehrlingen, zwiſchen Arbeit⸗ 
5 und Arbeitnehmern und zur Vermittelung 

i Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern und deren 
Auftraggeber wegen der gefertigten Arbeiten oder 
wegen der gelieferten Roh⸗, aulag- und Betriebs⸗ 
ſtoffe und Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern, zur 
Vermittelung bei Anſchuldigungen von Arbeitgebern 
wegen unlauteren Wettbewerbes, wegen argliſtiger 
Übervorteilung, wegen Verſtoßes gegen die Be⸗ 
ſtimmungen des Geſetzes betr. die Sicherung der 
Bauforderungen, ſowie wegen Verletzung der Be⸗ 
rufs⸗ und Standespflichten. — Das Ver⸗ 
ſicherungs⸗Vermittelungsamt wird ex⸗ 
richtet zur Vermittelung und Überwachung der Ver⸗ 
ſicherung ſämtlicher Angehörigen des Handwerks 
gegen die Folgen der Krankheit, Arbeitsunfähigteit 
und des Alters uſw., zur allgemeinen Fürſorge ber 
W und ſonſtiger Notlage der Arbeit⸗ 
geber. 

Zur Fürſorge für alte Handwerker wird ſeit zwei 
Jahren ein Fonds geſammelt, dem jährlich 3000 
Mark zugeführt werden ſollen. Es wurde beſchloſſen, 
dieſen Fonds Kaiſer⸗Wilhelm⸗Stiftung 
zu nennen. 

In Danzig ſoll für den Bezirk der Provinz eine 
Vorbilderſammlung für Handwerker 
errichtet werden. Beiträge ſtehen in Ausſicht von 
der Stadt Danzig, dem Innungsausſchuß, der Pro⸗ 


vinz und dem Handelsminiſter. Die Verſammlung 


beſchloß, die Verwaltung dieſer Sammlung zu über- 


nehmen. 5 

Schließlich hielt Herr Dr. Nie hus einen Vor⸗ 
trag über die Volks verſicherung, die zu 
unterſtützen beſchloſſen wurde. 


Hierauf wurde der Ge⸗ 
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Lokalnachrichten. f 
Thorn, 8. Mai 1913. 


— (Nationalſpende für die i 
Vor einiger Zeit haben wir einen Aufruf des Han 
vorſtandes der Nationalſpende für das Raijen 
jubiläum zum: beiten der chriſtlichen Miſſionen in de 1 
eutſchen Schutzgebieten veröffentlicht. Nunmehr 

ich für Thorn Stadt und Land ein Kreiskomitee 15 
bildet, das ſich ebenfalls mit einem Aufruf an ie 
Bevölkerung wendet und das Verſtändnis von der 
Bedeutung unſerer Miſſionsarbeit verallgemeinern 
und vertiefen will. Wenn ſich viele bei dieſem He⸗ 
danken auch zunächſt nur vom vaterländiſchen Empfin⸗ 
den haben leiten laſſen, jo wächſt doch das Intere e 
an der Heidenmiſſion, ſobald man ſich eingehender 
mit ihren Problemen beſchäftigt. Immer me T dringt 
die Überzeugung durch, daß die Arbeit der iſſionate 
eine Kulturtat erſten Ranges für das Neudeutſchland 
draußen in der weiten Welt bedeutet. Immer noch 
iſt uns England in der Pflege der Aude die als 
einer chriſtlichen und zugleich nationalen Pflicht er 
heblich voraus. Doch wird ſicher die Nationalſpende, 
die jetzt geſammelt wird, dazu dienen, auch die Aus 
faſſung des deutſchen Volkes nach dieſer Richtung fel 
zu ſtärken und zu vertiefen. Die Nationalſpende ſo 
nicht etwa nur die Aufgabe haben, einige große 
Spenden beſonders wohlhabender Kreiſe dem aiſer 
anzubieten (dann wäre ſie eben doch keine 
nationale Spende), ſondern fie fordert ebenſo gut 
den einfachen Mann auf, ein beſcheidenes, aber willig 
dargereichtes Scherflein dem kaiſerlichen Jubilar zum 
beſten der Miſſion in den deutſchen Schutzgebieten 
darzubringen. Als gemeinſame Kinder einer großen 
chriſtlichen Volksfamilie ruft uns die Nationalſpende 
auf, dem geliebten Landesvater den Jubiläumstiſ 
möglichſt reich zu decken, gerade weil auch er mit 
ganzem Herzen auf dem Boden der chriſtlichen Welt⸗ 
anſchauung und ihrer Kultur ſteht. Der Wert jeder 
Gabe, ob klein, ob groß, iſt dabei der gleiche; n 
es kommt bei der Verbreitung idealer Güter vor 
allen Dingen auf den Sinn und Geiſt an, aus dem 
heraus ſie dargeboten werden. E 

— (Militäriſche Perſonalien.) Zum 
Lehrkurſus zur Infanterie Schießſchule kommandiert 
vom 3. bis 23. Mai: Lilienthal, Oberleutnant im 
Infanterie⸗Regiment Nr. 176. 

— (Der Beſtelldienſt an den beiden 
Pfingſtfeiertagen) wird in Thorn wie folgt 
geregelt: Pfingſtſonntag (11. Mai): a) Ort: Ein⸗ 
malige Briefbeſtellung, dagegen ruht Paket⸗ und Geld⸗ 
beſtellung; b) Land: Beſtellung ruht gänzlich. 
Pfingſtmontag (12. Mai): a) Ort: Einmalige Brief⸗ 
Paket⸗ und Geldbeſtellung; 
Beſtellung von Briefen, Geldſendungen und Paketen 
nach allen Orten und Abbauten. Ba 

— (Die Wohnungsliſte) der Offiziere und 
Beamten uſw. der Garniſon Thorn iſt ſoeben im 
Verlage der Buchhandlung von Walter Lambeck er⸗ 
ſchienen und zum Preiſe von 50 Pf. zu beziehen. 
Die Wohnungsliſte, bis 1. Mai 1913 geführt, ent⸗ 
hält Angaben über Wohnung, Haushalt, Telephon⸗ 
anſchlüſſe u. a. nebſt Inſeraten. 

— (Zur Huldigungsfahrt des deut⸗ 
chen Ruder verbandes) die am 8. Juni bei 
nr wird auch eine Ruderriege des 
Thorner Gymnaſiums auf Anordnung des Herrn 
Anterrichtsminiſters ſich nach Berlin begeben. Unter 
der Leitung und Führung des Herrn Profeſſor Prowe 
werden folgende Schüler der Oberklaſſen als Ruder⸗ 
mannſchaſt entſandt werden: Mindel, Piper, Sellner, 
9 5 Weißenfels und Wichert. 

— Die oſt⸗ und weſtpreußiſchen 
Schornſteinfegermeiſter) tagten Dienstag 
in Allenſtein unter Vorſitz des Herrn Bart⸗ 
kowski⸗ Königsberg. In den Vorſtand wurden die 
Herren Truhn⸗Danzig, Bertram⸗Culm, Müller⸗ 
Allenſtein und Podorf⸗Graudenz gewählt. Der Be⸗ 
zirksverband zählt 111 Mitglieder, von denen 47 an 
der Tagung teilnahmen. Als Ort für die im Jahre 
1914 abzuhaltende Verſammlung wurde Könſigs⸗ 
berg beſtimmt. Bei den Beratungen kam es zu 
ſcharfen Auseinanderſetzungen, nach denen der Ver⸗ 
bandsvorſitzer Terletzti⸗Königsberg ſein Amt nieder⸗ 
legte. An ſeine Stelle wurde Herr Hagemann⸗ 
Zoppot und zum Stellvertreter Herr Greth⸗ 
Thorn gewählt. 

ED (Eine oſtdeutſche Netzefabrik) Da 
in Oſt⸗ und Weſtpreußen über 12 000 Menſchen die 
Fiſcherei als Beruf haben, ijt der jährliche Bedarf an 

etzen ein ſehr großer. Allein der 1009 Verluft 
von Neken durch Sturm mag fait 10000 Mark aus⸗ 
machen. Es war daher für die oſtdeutſche Fiſcherei⸗ 
bevölkerung von großer Bedeutung, daß Ende 1912 
von den ſieben deutſchen Netzefabriken, die in einem 
Ring ſind, die Netzpreiſe um 30 Prozent erhöht wur⸗ 
den. Der ie en Fiſchereiverein 
hat gegen dieſe Teuerung Stellung genommen und gab 
den Anlaß zum Plan der Gründung einer oſtdeutſchen 
Netzefabrik. Die Gründung einer ſolchen iſt nun be⸗ 
ſchloſſen, und zwar ſoll ſie in Danzig eingerichtet 
werden. Man rechnet mit einem notwendigen Kapi⸗ 
tal von etwa 80 000 Mark. Die Netze find ein Ho: 
wertiger Artikel, da ihre Anfertigung recht mühevoll 
iſt. Größere Nehe koſten bisweilen über 1000 Mark, 
womit dann allerdings auch meiſt mehrere Fiſcher 
arbeiten. Von den Werten, um die es ſich hier im 
Oſten bei der Netzinduſtrie handeln kann, erhält man 
eine Vorſtellung wenn man hört, daß allein an Lachs⸗ 
treibnetzen in Memel für etwa 30 000 Mark, in Pillau 
für etwa 15000 Mark, in Hela für gegen 10 000 Mark 
und in Bohnſack für 15 000 Mark im Gebrauch find. 

— (Sein 70. Lebensjahr) vollendet am 
10. Mai der penſionierte berittene Steueraufſeher 

err Otto Montz in Thorn. Herr Montz hat an den 

eldzügen 1866 und 1870/71 im litauiſchen Ulanen⸗ 
Regiment Nr. 12 teilgenommen. Er erfreut ſich einer 
Reihe d Alter ſeltenen Rüſtigkeit. Seit einer langen 
Reihe von Jahren beſorgt er das Aktenheften bei dem 
königlichen Landgericht und der königlichen Staats⸗ 
anwaltſchaft hierſelbſt. 

— (Die Silberhochzeit) feiert am Sonn⸗ 
abend den 10. Mai Kaufmann H. Salomon jun, 
Breiteſtraße, nebſt Gattin. 

— (Rom im Film.) An immer größere a 
Fiber wagt ſich die Kinematographie. Der neueſte 

ilm, der allerorten berechtigtes Aufſehen erregt und 
der vom 10. Mai ab nur auf die Dauer von acht 
Tagen im Programm des Thorner Metropol⸗ 
theaters erſcheinen wird, iſt die Dramatifierung 
des Sienklewiczſchen Romans „Quo vadis“. Man 
ſollte meinen, daß die Lebendigkeit des geſchriebenen 
Wortes, die in dieſem Kunſtwerk den Leſer erſchüttert 
und mit ſich reißt, durch keine Aufführung überboten 
werden könnte, und tatſächlich haben mancherlei Dar⸗ 
ſtellungen in Theatern dies ſcheinbar bewieſen. Die 
lebende Leinwand aber belehrt uns eines beſſeren. 
Eine atembeklemmende Spannung, eine überwälti⸗ 
Bee Macht geht von den Szenen aus, die in uner⸗ 
jörter Realität ſich dem Auge darbieten. RE 
einanderwirbelnde Maſſen, feinſte Kleinarbeit alt- 
römiſcher Überkultur eine grauſam⸗prächtige Fülle der 
Geſchehniſſe wickelt ſich ab und bringt dem modernen 
Menſchen eine Zeit näher, die ihm vertraut und doch 
jo fremd it, Die Darſtellung erhebt ſich weit über 
das Alltägliche hinaus und ſtempelt „Quo vadis“ 


— 
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nicht nur zu einem Film von dauerndem Wert, ſon⸗ 
Auffzauch zu einem Bildungsmittel jeltener Axt. Die 
Aufführung von „Quo vadis“ nimmt 2% Stunden 
in Anſpruch. 


Sum, Stadttheater) Aus dem Theater- 
üreau: Heute wird zu ermäßigten Preiſen einmalig 
S things „Zar und Zimmermann“ gegeben mit Frl. 
zorötter und Herren Helgar, Lewen, Werblomwstt, 
ſſt anenberg und zum in den SE Dirigent 
ft Herr Dr. Nef. — Morgen gehen Wagners „Meiſter⸗ 

ger von Nürnberg“ in Szene unter Sa des 
a Kapellmeiſters Klausner. Den Hans Sachs 

gt Herr Stiegler, den Walter von Stalging Herr 
kan ‚den Beckmeſſer Herr Regiſſeur Werblowski 

d die Eva Frl. Schöllinger. Für die Partie des 
N avid wurde ein Berliner Gaſt, Herr Adolf Alexan⸗ 
Bo; gewonnen. Chor und Orcheſter ſind für dieſe 
jorſtellung bedeutend verſtärkt. Die neuen Dekora⸗ 
Aten nach Bayreuther Muſter ſtammen aus dem 
157 des Herrn Theatermalers Führ, die neuen 
iu denben Köftüme find in dem Atelier von Stepanek 
75 hemnitz gefertigt. Beg enn der Vorſtellung iſt 
— Uhr. — Sonnabend bleibt das Theater geſchloſſen. 
= Sonntag wird einmalig Wagners „Lohengrin“ 
een und Montag Maillarts komiſche Oper „Das 
be chen des Eremiten“ Beide Abendvorſtellungen 
ginnen um 7% Uhr. 


in (Thorner Gouvernementsgericht.) 
1 dem Vorſitz des Majors Schmidt fand heute 
ane Sitzung ftatt, in der Kriegsgerichtsrat Dr. 
dans die Verhandlungen leitete und Kriegs⸗ 
artichtsrat Dr. Tſchorn die Anklage vertrat. Recht 
danfan reich geſtaltete ſich die Verhandlung gegen 
en Unteroffizier Graßmann von der 2. Komp. 
Fa mierbataillons 17, dem ſchwere Urkunden⸗ 
älſchung, Beleidigung, Anterſchla⸗ 
ung und Hehlerei zur Laſt gelegt war. Dieſe 
Angelegenheit war bereits einmal vertagt worden; 
in der erneuten Verhandlung wurde damit noch ein 
facter Fall verbunden, wo er der Urkunden⸗ 
älſchung, Unterſchlagung und Er⸗ 
12 tung einer falſchen dienſtlichen 
R teldung beſchuldigt wurde. Die erſte Anklage 
1 aufgrund einer Anzeige erhoben, die der Ge⸗ 
ichtsvollzieher a. D. Krüger aus Auried b. Frank⸗ 
urt a. O. erſtattet hatte. Der Angeklagte hatte mit 
iner Tochter ein Verhältnis, das jedoch Veih⸗ 
gachten 1912 gelöſt wurde. Krüger gab in Jeiner 
nzeige an, der Angeklagte hatte in ſe ner Gegen⸗ 
wart zweimal ſeine Urlaubspäſſe dadurch gefälſcht, 
fuer die Worte „und Berlin“ bezw. und Frank⸗ 
it“ hinzufügte, da die Falle nur bis Auried aus⸗ 
geſtellt waren. Ferner ſollte der Angeklagte ſich 
Baberordentlich verletzend über die Offiziere des 
ataillons und beſonders über jeinen Hauptmann 
geäußert Dr Er habe ferner einen einem Kame⸗ 
Aden gehörigen Ring unterſchlagen, ebenſo eine 
angeht Patronen, eine derſelben habe er dann auch 
rüger aufgedrängt. Dieſe Anzeige lief beim 
ataillon gerade ein, als dem Angeklagten die 
ührung der Feldwebelgeſchäfte übertragen war. 
1 b bisherige Feldwebel war nämlich ſchwer er⸗ 
tankt und iſt auch kurze Zeit darauf geſtorben. Die 
nzeige verjegte den Angeklagten in die größte Auf⸗ 
regung, da er eine ſofortige Verhaftung befürchten 
mußte, Er ſuchte nun. jo ſchnell wie möglich die Ver⸗ 
ältniſſe in ſeinem Bureau zu ordnen. Da ihm in 
der Kaſſe etwa 7 Mark fehlten, ſo ließ er ſich dazu 
nreißen, eine vom Fleiſchermeiſter Jordan einge⸗ 
aufene Rechnung über ca. 6 Mark als bezahlt zu 
quittieren und den Namen Jordan darunter zu 
ezen. Auch gab er auf Befragen ſeinen Hauptmann 
ar Betrag wäre bereits bezahlt. Bezüglich der 
f ee ſchneidet der Angeklagte ziemlich 
all. ab. Es iſt nachgewieſen, daß er in einem 
alle als Urlauber für Berlin bei der dortigen 
mmandantur angemeldet iſt, mithin iſt anzn⸗ 
nehmen, daß ſein Paß auch auf Berlin lautete. Eine 
älſchung des Paſſes mit dem Endziel Frankfurt iſt 
aber unwahrſcheinlich, da der Anterſchled zwiſchen 
ivil- und Militärfahrkarte für die Strecke Auried 
nach Frankfurt nur 10 Pſenng beträgt. Die angeb- 
lichen Beleidigungen ſtellen ſich als harmloſe Auf⸗ 
chneidereien des Angeklagten heraus, der dabei 
eine Perſon ins helle Licht zu ſetzen ſuchte, ohne 
aß er irgendwelche verleumderiſche Abſicht hatte. 
der unterſchlagene Ring war faſt wertlos. Be⸗ 
züglich der Patronen gibt der 8 zu, eine 
Anzahl auf dem Schießſtande in Barbarken von 
einem unbekannten Infanterieunteroffizier erhallen 
zu haben. Er wollte jie gelegentlich zum Verſchießen 
verwenden, es ſei ihm aber nicht eingefallen, ſich 
dieſelben dauernd anzueignen. Bei der zweiten An⸗ 
age muß der Angeklagte die Fälſchung der 
Quittung zugeben, ebenſo, daß er ſeinem Haupt⸗ 
mann falſche Meldung gemacht, indem er jag:e, der 
etrag wäre bereits bezahlt. Endlich wird auch ein 
ngehorjam darin erblickt, daß er entgegen dem 
Beſehl des Hauptmanns die Rechnung erſt nach 
etwa einem Monat bezahlte. Der Angeklagte wird 
wegen einfacher Fälſchung einer Privaturkunde, 
diener ces Aeon und Erſtattung einer falſchen 
dienſtlichen Meldung zu drei Wochen Mittelarreſt 
verurteilt. Er verzichtet auf das Rechtsmittel der 
erufung. — Unter der Anklage der Hehlere: 
ſtand der Schirrmeiſter H. vom hieſigen Artillerie⸗ 
depot. Die Anklage legt ihm zur Laſt, vor einigen 
Jahren von dem damaligen Kammerunteroffizier 
rndt zwei Trikothemden für den Preis von 50 
Pfennigen gekauft zu haben, obwohl er wiſſen 
mußte, daß die Gegenſtände mittelſt einer ſtraſ⸗ 
aren Handlung erlangt waren. Auch dieſe An⸗ 
lage iſt auf die Anze ge einer Verwandien des An⸗ 
Beklagten, der Sergeantenfrau L. erhoben, die da⸗ 
mals beim Angeklagten in Penſion war und den 
Handel beobachtet haben will. Der aus der Straf⸗ 
aft f a frühere Kammerunteroffizier Arndt 
kundet, daß er vor einigen Jahren allerdings dem 
Angeklagten zwei Sr geſchickt, die jedoch ſein 
igentum waren. Ob er dafür Geld erhalten, wiſſe 
er nicht mehr. Darauf wird der Angeklagte frei⸗ 
geſprochen. 


— (Auf dem heutigen Viehmarkt) 
Yaren 188 Pferde. 59 Rinder und 187 Schlachtſchweine 
gufgetrieben. Gezahlt wurden für Rinder fett: 

are 33-36 Mark, magere Ware 30 33 Mark 
Schweine, felte Ware 46—48 Mark, magere Ware 44—46 
Mark, Speckſchweine 44—46 Mark pro 50 Kilogramm 
Lebendgewicht. Läuferſchweine (4 bis 6 Monate 
koſteten das Stück 30—40 Mark, Ferkel das Paar 
33 —40 Mark pro Paar. 


(Der Polizeibericht) verzeichnet heute 


keinen Arreſtanten. 


— (Gefunden) wurde ein brauner Roſenkranz. 


— 8 on der Weich el.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute +, 2.02 Meter, 
er iſt feit geſtern um 11 Zentimeter gefallen. Be 
Chwalowiee in der Strom von 2.45 Meteı 
auf 2,46 Meter geſtiegen. 


Angſt und Schrecken als Krankheits- 


urſache. 


Von Dr. med. Adolf Stark, Marienbad. 


(Nachdruck verboten.) 


Daß Angſt und Schrecken, ſo plötzlich ſie auch 


einſetzen, ſo kurz auch ihre Einwirkung iſt, den⸗ 
noch genügen, um nicht nur im Geiſtesleben, 
ſondern auch im körperlichen Befinden tiefe, 
oft unauslöſchbare Spuren zu hinterlaſſen, iſt 
ſeit alters her bekannt. Die Geſchichte erzählt 
verſchiedene, 
Fälle, von der Wirkung plötzlichen Erſchreckens, 
ſeltener von der plötzlicher großer Freude. So 
fiel Philipp der Fünfte von Spanien bei der 
Nachricht von der Niederlage ſeines Heeres, 
tot zu Boden. Dieſem Beiſpiel laſſen ſich noch 
zahlreiche andere aus der Geſchichte zur Seite 
ſtellen. 


mehr oder minder beglaubigte 


Schon bei geringfügigem Schrecken treten 


oft körperliche Störungen ein, was viele von 
uns ſchon am eigenen Leibe erfahren haben. 
Entweder handelt es ſich um ſtarken Kopf⸗ 
ſchmerz, oder um Erſcheinungen des Magen⸗ 
Darmtraktes (Erbrechen, Abweichen). 
Gelbſucht iſt als Schreckensfolge oft genug be⸗ 
ſchrieben worden. 


Auch 


Einen breiten Raum in der mediziniſchen 
Literatur nehmen jene Fälle ein, wo durch 
Schreck und Angſt plötzlich, ſozuſagen Aber 
Nacht, das Kopfhaar ergraute. Der Phyſio⸗ 
loge Landois beſchreibt einen ſolchen beobachte⸗ 
ten Fall. Es handelte ſich um einen Säufer, 
der eine ganze Nacht hindurch in einem Anfall 
von Säuferwahn, von den ſchrecklichſten Phan⸗ 
tafiegebilden heimgeſucht wurde, und am näch⸗ 
ſten Morgen ſchneeweiß war. Auch das plötz⸗ 
liche Ausfallen der Körperhaare nach heftigem 
Schrecken kommt vor. 

Syſtematiſche Beobachtungen der Schreckens⸗ 
folgen haben Koths und Leyden anläßlich des 
Bombardements von Straßburg angeſtellt. 
Wir kommen ſpäter darauf noch zurück. 

Beſonders häufig treten Schreckwirkungen 
nach Blitzſchlägen ein, wobei aber natürlich be⸗ 
wieſen ſein muß, daß nur die Angſt die Krank⸗ 
heitsurſache war, ohne daß die betreffende 
Perſon wirklich vom Blitz getroffen wurde. 
Auch das Erleben von gräßlichen, erſchüttern⸗ 
den Szenen kann ſchwere Geſundheitsſchädigun⸗ 
gen mit ſich bringen. Oft jeher wir Schreck⸗ 
krankheiten in neuerer Zeit nach Eiſenbahn⸗ 
unfällen bei ſolchen Leuten, welche zwar im 
Zuge ſaßen, aber ſelbſt nicht verletzt wurden. 

Die erſte Wirkung des Schreckens iſt eine 
Art Lähmung. Schon der Sprachgebrauch 
deutet darauf hin. Wenn wir von einem hef⸗ 
tigen Schreck ſprechen, ſo gebrauchen wir die 
Ausdrücke: „wir waren wie gelähmt,“ oder 
„wir waren ſteif vor Schreck.“ 

Die gelegentlichen Beobachtungen wurden 
in den letzten Jahrzehnten durch Experimente 
am Tiere und auch am Menſchen ergänzt. Ber⸗ 
ger hat derartige Verſuche an einem Manne 
angeſtellt, welchem vorher, bei Entfernung 
einer Kugel, ein Teil der Schädeldecke wegge⸗ 
nommen worden war, ſodaß das Hirn bloß lag. 
Er fand als Wirkung des Schreckens im erſten 
Augenblick eine Zuſammenziehung der Hirnge⸗ 
fäße, welcher bald darauf eine ungeheure Er⸗ 
weiterung folgte. 

Wir müſſen annehmen, daß ähnliche Ver⸗ 
änderungen, die ihrem Weſen nach auf plötz⸗ 
lichen Leitungsſtörungen der Nerven beruhen, 
auch in anderen Körperteilen, beſonders auch 
im Rückenmark auftreten. Werden jene Teile 
des Zentralorgans befallen, von welchen die 
Herztätigkeit oder die Atmung geregelt wird, 
ſo kann ſchon die kurze, plötzliche Blutleere ge⸗ 
nügen, um einen Stillſtand des Herzens oder 
eine Lähmung der Lungen hervorzurufen und 
auf dieſe Weiſe tödlich zu wirken. 

In anderen Fällen, wo der Tod durch 
Schrecken eingetreten iſt, konnten krankhafte 
Veränderungen des betreffenden Körpers kon⸗ 
ſtatiert werden. So wird zum Beiſpiel bei 
ſtarker Verkalkung der Adern, die dem anfäng⸗ 
lichen Gefäßkrampf folgende Blutüberfülle und 
die damit verbundene Druckſteigerung im Hirn 
genügen, um unter Umftänden zum Zerreißen 
eines der brüchigen Gefäße, und ſo zum Tod 
durch Gehirnblutung zu führen, zu dem, was 
wir ſonſt als Schlaganfall zu bezeichnen pfle⸗ 
gen. Ebenſo kann bei Säufern oder bei here⸗ 
ditär belaſteten Perſonen ein plötzlicher Schreck 
genügen, um eine Krankheit auszulöſen, welche 
ohne dieſen Schreck nicht zum Ausbruch gekom⸗ 
men wäre. So erklären ſich jene Fälle, wo 
Epilepſie als Schreckwirkung beobachtet worden 
iſt. Eichhorſt ſah Veitstanz bei einem Kinde 
auftreten, an welchem ein großer Neufundlän⸗ 
der in die Höhe ſprang, übrigens rein im 
Spiele, ohne das Kind auch nur verletzen zu 
wollen. Allerdings war das betreffende Kind 
ſchon früher durch Erzählungen von ſchwarzen 
Hunden geängſtigt worden. Frerichs berichtet 
von dem plötzlichen Ausbruch des gleichen Lei⸗ 
dens bei einem Kinde, das aus einem Schlupf⸗ 
winkel zuſehen mußte, wie ſeine beiden Eltern 
ermordet wurden. f 

Beſonders häufig werden Schreckwirkungen 
bei Leuten beobachtet werden, welche an und 
für ſich geneigt ſind, äußere Vorgänge tief auf 
ſich einwirken zu laſſen und zu überſchätzen, 
alſo bei Hyſteriſchen. Andererſeits gehört die 
Hyſterie ſelbſt zu den als Schreckfolge auf⸗ 


tretenden Krankheiten. Dies ereignet ſich 
ſo häufig, daß geradezu Hyſterieepidemien be⸗ 
obachtet wurden, zum Beiſpiel nach Erdbeben, 
nach Belagerungen und Bombardements von 
Städten, und ſelbſt nach heftigen Gewittern, 
bei denen ſchwere zündende Blitzſchläge wieder⸗ 
holt kamen. 

Doch muß man ſich wohl hüten, in dieſen 
Fällen wirkliche Störungen und Zerſtörungen 
im Gehirn und Rückenmark mit bloßen ner⸗ 
vöſen, alſo hyſteriſchen, zu verwechſeln. Ich er⸗ 
wähnte ſchon vorher die Beobachtungen beim 
Bombardement Straßburgs. Leyden verfolgte 
den Verlauf dieſer Fälle und fand nach Jahren, 
als die betreffenden Patienten geſtorben 
waren, ſchwere Zerſtörungen im Rückenmark. 
Es genügten eben in dieſen Fällen die oben 
beſchriebenen Stockungen des Blutkreislaufes, 
um bleibende Ernährungsſtörungen im Be⸗ 
reiche der empfindlichen Nervenorgane nach ſich 
zu ziehen. N 

Überaus wichtig, nicht nur für den Arzt, 
ſondern auch für den Juriſten und nicht zuletzt 
auch volkswirtſchaftlich, wegen der ſich daran 
knüpfenden Schadenserſatzprozeſſe, ſind die Fol⸗ 
gen von Eiſenbahnunfällen, denen ſich wohl in 
Bälde die Automobilunfälle und vielleicht, nach 
Erſchließung der Luft für den Verkehr, auch die 
Luftſchiffunfälle anſchließen werden. Die 
Wiſſenſchaft hat für dieſe ſo häufigen und ſo 
vielgeſtaltigen nervöſen Schreckfolgen den 
Namen der „traumatiſchen Neuroſe“ geprägt, 
wobei ſcharf im Auge behalten werden muß, 
daß die betreffende Perſon keinerlei oder höch⸗ 
ſtens nur unbedeutende Verletzungen erlitten 
haben darf, ſodaß die Erſcheinungen nicht etwa 
rein mechaniſch (zum Beiſpiel durch Zerreißun⸗ 
gen von Nervenfaſern in Hirn⸗ und Rüden- 
mark, durch Blutungen innerhalb derſelben 
uſw.) erklärt werden kann. 

Oppenheim berichtet zum Beiſpiel von einer 
ſchweren traumatiſchen Neuroſe eines Lokomo⸗ 
tivführers, der einen Zuſammenſtoß für unver⸗ 
meidlich hielt, obgleich er ſich im letzten Augen⸗ 
blick noch retten konnte. Eichhorſt ſah eine 
traumatiſche Neuroſe bei Perſonen, vor deren 
Augen ein Menſch ertrank, ohne daß ſie Hilfe 
bringen konnten. Nach dem großen Erdbeben 
an der Riviera in den neunziger Jahren des 
vorigen Jahrhunderts traten bei Kurgäſten 
und bei Einheimiſchen traumatiſche Neuroſen 
gehäuft auf. Auch die ſchon erwähnten Schreck⸗ 
folgen nach Blitz treten häufig als traumatiſche 
Neuroſen auf. 

Die traumatiſche Schreckneuroſe befällt 
meiſtens nur Erwachſene, da Kinder nicht im⸗ 
ſtande find, die Größe der Gefahr zu ermeſſen 
und da demgemäß der Schreck und die Angſt 
nicht fo intenfiv auftreten können. Doch unter 
Umſtänden kommen ſie auch bei Kindern vor. 
So wurde bei einem dreijährigen Mädchen nach 
einem Eiſenbahnunfall, und bei einem fünf⸗ 
jährigen Knaben nach dem übrigens harmlos 
verlaufenen Sturz von einem Baugerüſt typi⸗ 
ſche traumatiſche Neuroſe beobachtet. 

Im allgemeinen kann man ſagen, daß die 
Schreckfolgen bei körperlich und geiſtig geſun⸗ 
den Perſonen geringer, leichter und auch ſelte⸗ 
ner find als bei Alkoholikern, Swyphilitikern, 
Leuten mit Adernverkalkung, bei neuraſtheni⸗ 
ſchen oder hyſteriſchen oder nervös ſchwer erb⸗ 
lich belaſteten Menſchen. 


Mannigfaltiges. 


(Stiftung Rudolf Moſſes.) Der 
Zeitungsverleger Rudolf Moſſe hat aus An⸗ 
laß ſeines auf den 8. Mai fallenden 70. Ge⸗ 
burtstages geſtiſtet: Dem Magiſtrat der Stadt 
Berlin den Betrag von einer Million Mark 
zur Errichtung einer Rudolf Moſſe-Alters⸗ 
verſorgungs⸗Stiftung, aus der jährlich ers 
werbsunfähige Leute von über 50 Jahreu 
Unterſtützungen von fünfhundert bis tauſend 
Mark erhalten follen; dem Rudolf Virchow⸗ 
Krankenhauſe hunderttauſend Mark; achtzehn 
Vereinen und Wohltätigkeitsinſtituten je 
zehntauſend Mark; ſchließlich dreihundert⸗ 
taufend Mark zur Verteilung an die Ange⸗ 
ſtellten und Arbeiter der Firma. — Der 
Magiſtrat der Stadt Berlin hat beſchloſſen, 


in Anregung zu bringen, eine Straße 
Rudolf Moſſe⸗Straße zu nennen. Ferner 
hat der Magiſtrat der Stadt Wilmers⸗ 


dorf beſchloſſen, 
zu nennen. 
(Der Männergeſangverein 
in Gelſenkirchen,) der an dem 
Kaiſerpreis⸗Wettſingen in Frankfurt teil⸗ 
nehmen wollte, war bei der Stadt um einen 
Zuſchuß eingekommen. Da die Subvention 
im letzten Augenblick abgelehnt wurde, war 
der hauptſächlich aus Arbeitern und kleinen 
Leuten beftehende Verein genötigt, den 
bereits beorderten Extrazug nach Frank— 
furt abzubeſtellen und die Teilnahme aufzu⸗ 


eine Straße Moſſe⸗Straße 


geben. ; 
(Die Ehe des Kapuziner⸗ 
paters Benno Auracher,) die 


dieſer Anfang September 1909 mit einem 
Fräulein Schmidt aus einer angeſehenen und 
wohlhabenden Augsburger Familie geſchloſſen 
hatte, ift am Mittwoch vor dem Land ⸗ 
gericht München J wegen Verſchulden 
des Mannes geſchieden worden. Der Pater 
hatte ſeine ihm auf dem deutſchen General⸗ 


Auguſt in Ausſicht genommen. 
ſich Kaiſer Wilhelm zum Gegenbeſuche des Her⸗ 
zogs von Cumberland nach Gmunden, wo et 
auch an den von dem Herzozg gegebenen Jagder 
teilnimmt. 


konſulat in London angetraute Gattin nach 
mehr als dreijähriger Ehe 
ſeinen Frieden mit der Kirche zu ſuchen. 
Er büßt zurzeit in einem Ordenskloſter, das 
nicht genannt wird, 
lübdes. 

r ˙—.Üm ̃ . 


verlaſſen, um 


den Bruch ſeines Ge⸗ 


Neueſte Nachrichten. 
Das Kaiſerpreiswettſingen. ZEN 
Frankfurt a. M., 8. Mai. Der Kaiſer 


verlieh anläßlich des Geſangswettſtreites eine 
Reihe von Ordensauszeichnungen. Oberbürger⸗ 
maiſter Vugt⸗Frankfurt erhielt den Roten Adler⸗ 
orden 3. Klaſſe mit Schleife. 


Frankfurt a. M., 8. Mai. Der Kaiser 


traf heute ſchon vor Beginn des Wettfingens 
ein. In der Feſthalle begab er ſich zu den Preis⸗ 
richtern. Auf einem kleinen Tiſche an der Lo⸗ 
genbrüſtung lag die Preiskette des Kaiſers. 
Auf zwei weiteren Tiſchen ſtanden die ſonſtigen 
21 Ehrenpreiſe. Es lagen auch Exemplare Des 
allgemeinen Erinnerungszeichens da, das der 
Kaiſer für alle beteiligten Vereine ſtiftete. Es 
ſind Fahnenbänder in der Farbe des Bandes 
des Kronenordens mit einer ſilbernen oder bron⸗ 
zeuen Plakette 
„Frankfurt Main 1913.“ Diejenigen mit der 
ſilbernen Plakette find für die preisgekrönten 
Vereine beſtimmt, die 
Vereine. Vormittags ſang die 5. und letzte 
Gruppe; als erſter der Poſener Lehrergeſangver⸗ 


„W. II.“ und der Umſchrift 
anderen für alle 


ein, der als öſtlichſter aller Teilnehmer lebhaft 


begrüßt wurde. 


Doppelhinrichtung. 
Beuthen, 8. Mai. Heute Morgen wurden 


die Naubmörder Kudelko und Wieczorek aus 
Königshütte hingerichtet, die am 2. Juli v. Is. 
in Klimſawieſe den Gaſtwirt Kuhn erſchoſſen 
und beraubten. 


Kälte in Süddeutſchland. 
Stuttgart, 8. Mai. Im ganzen Lande 


iſt nachts ſtarke Kälte eingetreten. In Freuden⸗ 
ſtadt wurden 1 Grad, auf der ſchwäbiſchen Alb 
2 Grad Kälte gemeſſen. 

Beſuch Kaiſer Wilhelms in Iſchl und Emunden. 


Wien, 7. Mai. Wie verlautet, wird Kaiſer 


Wilhelm in der erſten Hälfte des Monats 
Auguſt dem Kaiſer Franz Joſef in Iſchl einen 


eintägigen Beſuch abſtatten. Für dieſen Beſuch 
iſt vorläufig bie Zeit zwiſchen dem 12. und 14, 
Hlerauf begibt 


Albanien den Albanern! 
Wien, 8. Mai. Nach dem Abzug der Sen 


ben aus Aleſſio vertrieben die Miriditen ung 
Maliſſoren die dort befindlichen Montenegriner 
und hißten die albaniſche Flagge. 


Die Finanzkonferenz in Paris verſchoben. 
Zaris, 8. Mai. Der anberaumte Zuſam 


mentritt ber internationalen Finanzkonferenz 


iſt neuerdings verſchoben worden, vorausſichtlich 


bis zum 20. Mai. 


Militäriſches Einvernehmen zwiſchen Spanien 
und Frankreich? 

Paris, 8. Mai. Der Madrider Bericht: 

erſtatter des „Matin“ meldet zu der Mitteilung, 


nach der zwiſchen Spanien und Frankreich Ver⸗ 
handlungen über ein militäriſches Einvernehmen 
ſchweben, daß tatſächlich ſeit 4 Jahren Derartige 
Verhandlungen geführt werden. 


Fliegerunfall. 

Reims, 8. Mai. Ein heute Abend mit 
einem Fliegerleutnant und einem Sappeur auf⸗ 
geſtiegener Eindecker ſtürzte infolge falſcher 
Manövers ab. Der Leutnant brach beide Arme 
dem Sappeur wurden mehrere Rippen einge: 
drückt. Der Zuſtand der beiden iſt ernſt. 

Bulgarien und Serbien unterwerfen ſich dem 
ruſſiſchen Schiedsſpruch. 

Petersburg, 7. Mai. Die bulgariſche 
ſowie die ſerbiſche Regierung haben offiziell die 
ruſſiſche Regierung in Kenntnis geſetzt, daß ſie 
ſich in ihren Konflikten dem Schiedsſpruch Ruß⸗ 
lands unterwerfen. 3 

Belagorungszuſtand in Kleinaſien. 

Konſtantinopel, 8. Mai. über dat 
Küſtengebiet des Vilagets Smyrna ijt der Be⸗ 
lagerungszuſtand verhängt worden. 8 

Engliſche Inſpektionsfahrt im Mittelmeer. 

Malta, 7. Mai. Die Admiralitätsjach 
„Enchantreß“ hat Befehl erhalten, nach Venedig 
zu fahren, um dort die Ankunft des Premier: 
miniſters Asquith, der Erſten Lords der Admi⸗ 
talität Churchill und des dritten Seelords 
Nearadminal Moore zu erwarten und fie nach 
Malta zu bringen. Die Jacht Enchantreß wird 
vor ihrer Rückfahrt nach Malta an der dalma⸗ 
tiniſchen Küſte kreuzen. 


Hamburg, 7. Mal. Mühl ſtetig, verzallt 68. 
Spiritus ruhig, per Mal 33 5 per Mai Juni 
33 Gd., per Juni Juli 33 Gd. Wetter: regendrohend. 


9. Mai: Sonnenaufgang 4.17 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.37 Uhr, 
Mondaufgang 5.27 Uhr, 
Monduntergang Morgens. 


e Kinder- Hervorragend bewährte 

Die Kinder gedeihen 

= vorzüglich dabei „ 
Kranken- U. leiden nicht an 


kost Verdauungsstörung, 


— am on in 


Geſtern, nachmittags um 5° „Uhr 
entriß uns der unerbittliche Tod 
nach kurzem, ſchwerem Leiden 

unſer einziges liebes Töchterchen ; 


Annelies 


“ im Alter von 19 Tagen, was tief; 
betrübt anzeigen 
Zlotterie den 8. Mai 191 


M. Finger und Eran 


Die 


mittags 5 Uhr, vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. 


3 2 


Beerdigung 


11 N e 
FFF 
Die glücklliche Geburt 
S eines ſirammen Jungen 

zeigen hocherfreut an 
Berlin SW. 47 
den 6. Mai 1913 
0 &. Beckmann 
und Frau Käthe, geb. Balschus. 


EPP 


Veſchluß. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Photographen Karl 
‚ Bonath in Thorn wird wegen 
Unzulänglichkeit der Maße eingeſtellt. 

Zur Abnahme der vom Konkurs⸗ 


55 
% 
% 
2 
9 
9 
2 
4 
% 
% 
8 


Das deutſche Volk 


Es gilt ein Werk, 


Sammelſtellen nehmen die 
in Culmſee und Podgorz, 
1. Juni zu ſchließen. 


reichen. Ueber 
quittiert werden. 


Thorn, im Mai 1913. 


verwalter zu legenden Schlußrechnung 


wird Termin auf 


den 28. Mai 1913, 


vormittags 9½ Uhr, 
anberaumt. 
Der Termin am 14. Mai 1913 
wird aufgehoben. 
Thorn den 6. Mai 1913. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Es wird beabſichtigt, den Kantinen⸗ 
betrieb in der auf dem linken Weichſel⸗ 
ufer zu eröffnenden Garniſonſchwimm⸗ 
auſtalt während der diesjährigen 
Schwimmperiode zu verpachten. 

Geeignete Bewerber wollen ſchrift⸗ 

liche Preisangebote baldigſt ein⸗ 
reichen. 

Thorn den 8. Mai 1913. 
Kommandantur der Feſtung 

Thoru. 


Deffeullicher Verkauf. 


Sonnabend den 10. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 


100 Ztr. Warſchauer Gerſten⸗ 
kleie ex loko Kahn Jesiorski, 
waggonfrei Thorn Uferbahn, 
gegen Kaſſe zu disponieren, 
für Rechnung deſſen, den es angeht, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen. 


Paul Engler, 


vereidigter Handelsmakler. 


Nffenklicher Berka. 


Sonnabend den 10. d. Mts., 
vormittags 101. Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 


400 Ztr. Roggenkleie lt. Muſter 
und zwar: 200 Ztr. ab 
Lager Spandau und 200 Ztr. 
ab Lager Vietz, geſackt in 14 
Tage leihfreien Säcken, netto 
per Kaſſe, 

für Rechnung deſſen, den es angeht, 

öffentlich an den Meiftbietenden verkaufen. 


Paul Engler, 


vereidigter Handelsmalkler. 


Nffentlacher Verlauf. 


Sonnabend den 10. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäfts zimmer: 
5 Waggons Gerſtenkleie, Fa⸗ 
brikat der Warſchauer Dampf⸗ 
mühle, geſackt in Käufers 
Säcken, waggonfrei Thorn 
Uferbahn bahnſtehend, gegen 
ſofortige Kaſſe, 
für Rechnung deſſen, den es angeht, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen. 
Paul Engler, 

vereidigter Handelsmakler. 


Neffentſiche 
Zwangs versteigerung. 


Sonnabend den 10. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Abbau Blatterie: 


1 hoch gute Sürfelmafthine 


öffentlich meilibietend verſteigern. 5 
Verſammlung der Käufer beim Beſitzer 
Pankratz in Abbau Zlotterie. 
Thorn den 8. Mai 1913. 
Knauf. Gerichtsvollzieher. 


Belauntmachung. 


Am 
Sonnabend den 10. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich bei dem Beſitzer Ohristian 
Bauser in Heinrichsberg: 


1 gut erhalt. Federwagen 


Brite und 1 Mäh⸗ 


Maschine 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 7. Mai 1913. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Arndt, Prediger, Thorn. 
direktor, Thorn. 


Thorn. 


Culmſee. 


chriſtlichen Miſ ionen in unſeren Kolonien und Schutzgebieten zu überweiſen. 
Wir wenden uns an 
lichen Bitte, dieſe Spende durch reichliche Gaben zu fördern. 


unterſtützen, die Blüte unſerer Kolonien zu fördern und damit auch den Aufgaben der Weltpolitik unſeres 
deutſchen Vaterlandes zu dienen. 
Große wie kleine Gaben ſind willkommen. 8 
Bevölkerung bewähren und der Größe des Bedürfniſſes wie dem hohen Zweck entſprechen wird. In dem 
Stadtkreis Thorn wird die Spende durch einen Boten eingeſammelt werden. 
Außer den etwa in den einzelnen 


die Filiale der Nordd. Creditanſtalt Thorn Gaben an. Die Sammlung iſt ſpäteſtens am 
Die bis dahin eingegangenen Gaben ſind ungeſäumt an die Filiale der Nordd. Credit⸗ 
anſtalt Thorn abzuführen und das Verzeichnis der Geber dem Superintendenten Wau bie, Thorn, einzu⸗ 
die eingegangenen Gaben wird in den in Thorn erſcheinenden deutſchen Zeitungen 


Baſedow, Pfarrer, Gurske. 
Datow, Telegraphendirektor, Thorn. 
Thorn. P. Dombrowski, Buchdruckereibeſitzer, Thorn. 
Dr. med. Droeſe, Thorn. 
Foerſter, königl. Baurat, Thorn. Franzli, Landgerichtsdirektor, Thorn. 
Gohr etz, Gemeindevorſteher, Dt. Rogau. 
Günther, Gemeindevorſteher, Rudak, 
Bürgermeiſter, Thorn. Heidler, Rektor, Thorn. 


— na 
Ba 


Stadttheater | 


Freitag den 9. Mai 1913: 
Abends 25 Ahr! 11 Ab ⸗Vorſtelluſg 
Mit verſtärktem Orcheſter und Ebef 

Neue Dekorationen und Koſtüme ! 

8 Zum erſten male! 2 

die meiſterfinger von Nürnbetl 
Große Oper von Richard Marne 
Sonnabend den 10. Mal: Geſchloſe 
Sonntag den 11. Mai 1913 N 
Abends 7! Uhr! 12. Ab.⸗Vorſtellung 
Bons nur mit Zuzahlung gillig! 
Lohengrin, | 
Große Oper von Richard Wagner. 

Montag den 12. Mai 1913: | 

Abends 7½% Uhr! 13. Ab.⸗Vorſtellung 
Bons nur mit Zuzahlung giltig 
Das Glöckchen des Eremiten, 

komiſche Oper von NMaillart. it 

Den Abonnenten bleiben ihre Plätze 10 

beide Pfingſtfeiertage nur bis Sonnabend, 
abends 6 Uhr, reſerviert. 


Freiwillige Feuerwehr Goſtgtl. 


Zu dem am 1. Pfingſtſeiertage ſtatl⸗ 
findenden 
Jeuerwehrball 


ladet ergebenſt ein 
der Kommandeur Manke 
Strobel, Gaſtwirt. 


Schwarzbruch. 


Zu dem am 2. Pfingütſeiertage ſtan 
findenden 


Mailränzchen 
ladet Freunde und Gönner ergebenſt ein 
G. Boldt, Gaſtwirt. 


Klein Böſendorf. 


Zu dem am 2. Pfingitfeiet 
tage ftattfindenden 


Ball » 


ladet hiermit freundlichſt ein 


rüſtet ſich, feinem Kaiſer zu feinem Regierungsjubiläum eine Nationalſpende für die 
die evangeliſche Bevölkerung der Kreiſe Thorn Stadt und Land mit der herz⸗ 
das beſtimmt iſt, die menſchenfreundliche Kulturarbeit der chriſtlichen Miſſionen zu 


Wir hoffen, daß ſich die Opferwilligkeit der evangeliſchen 


Kirchengemeinden und Ortſchaften des Landkreiſes Thorn zu bildenden 
ſtädt. Sparkaſſe Thorn, die Sparkaſſe des Landkreiſes Thorn und deren Filialen 


Das Kreislomitee. 


Bertram, Stadtrat, Culmſee. Branzka, Rittergutspächter, Girkau. Buſſe, Gewerbeſchul⸗ 
Dietrich, Kommerzienrat, Thorn. Dickow, Steuerinſpektor, Thorn. Doliva, Kaufmann, 
Donner, Amtsrat, Dom. Steinau. Dopslaff, Beſitzer, Groß Neſſau. Dorau, Kaufmann, 
Duwe, Amtsvorſteher, Amthal. Erdmann, Diviſionspfarrer, Thorn. Fiſcher, Nittergutsbeſſtzer, Lindenhof. 
Fuchs, Amtsvorſteher, Bildſchön. Gehrmann, Poſtdfrektor, Thorn. 

Greger, Pfarrer, Podgorz. Großfuß, Geh. Sanitätsrat, 
Thorn. Haſſe, Erſter 
Hel'moldt, 


Graßmann, Landgerichtsdirektor, Thorn. 
Hahn, Landgerichtspräſident, 
Heinrich, Gemeindevorſteher, Leibitſch. 


Hartwich, Bürgermeiſter, Culmſee. 
Heiſe, Gemeindevorſteher, Grabowitz. 


Stadtrat, Thorn. Heuer, Pfarrer, Thorn. Hiltmann, Pfarrer, Lulkau. Hoeitzel, Amtsrat, Kunzendorf. Jacobi, Pfarrer, Thorn. Jacob, ane Gaſtwirt Karl Hotho: 
Apothekenbeſitzer, Thorn. Dr. Jacobſon, Fabrikdirektor, Culmjee. Dr. Janz, Oberftabsarzt, Thorn. John, Seminardirektor, Thorn. Johſt, 1 e und Gelränle 
Pfarrer, Thorn. Illgner, Stadtrat, Thorn. Kanter, Gymnaſialdirektor, Thorn. Katluhn, Schulrat, Thorn. Kaun, Baugewerksmeiſter, r 7, 
Thorn. Kelch, Stadtrat, Thorn. Kleemann, Landrat, Thorn. Klug, Gutsbeſiher, Ernſtrode. Kohwalt, Pfarrer, Culmſes. Kordes, Stadtrat, Die Soolbäder 
Thorn. Kraſewski, Kreisſchulinſpektor, Culmſee. Krauſe, Kreisbaumeiſter, Thorn. Krieger, Mittelſchulrektor. v. Kries, Landſchaftsrat, 

Friedenau. Krüg r, Deichhauptmann, Alt Thorn. Krüger, Amtsvorſteher, Ottlotſchin. Kühnbaum, Bürgermeiſter, Podgorz. Dr. Kunz, i 


Sanitätsrat, Thorn. 
direktor, Thorn. 
Matthes, Kaufmann, Thorn. 


meiſter, Thorn. 
Regierungsbaumeiſter, Thorn. 


Thorn. Wichert, Beſitzer, Gurske. 


Wohlgemut, Pfarrer, Thorn. 


Zwangs erſteigerung. 


Am Freitag den 9. d. Mts., 
ö vormittags 10 Uhr, 
werde ich Araberſir. 13: 


Geigen 
öffentlich verſteigern. 
Thorn den 8. Mai 1913. 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


ölonngsberiteigetung. 


Am Sonnabend den 10. Mai, 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich in 0 bei Gruneberg fol⸗ 
gende Gegenſtände, als: 
1 Herrenfahrrad, 
1 Fahrradgeſtell, 

10 Stück nene Fiſchſäcke 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Barzahlung verſteigern. 

Verſammlungsort der Käufer 
Gutshofe daſelbſt. 


am 


Moser, 
Gerichtsvollzieher in Gollub. 


Am 26. November 1911 ſtarb dn 
Thorn die Witwe Marie Schielke, 
geb. Karbowskl, Sie hat einen 
größeren Nachlaß hinterlaſſen. Die 
Erben find unbekannt. Erbberechligte 


Verwandte werden aufgefordert, ſich] A 8 


bei dem unterzeichneten Nachlaß⸗ 
pfleger zu melden und ihr Erbrecht 
nachzuweiſen. 


Hoffmann, 

Rechtsanwalt in Thorn, 

Altſtädtiſcher Markt 20. 
Nd 


Mönigl. ie 
preuß. 


Zu der vom 
d. Is. ſtatlſindenden 


Hauptziehung 


der 228. Lotterie find 


| ) \ \ Loſe 
IZA 8 
à 200 100 50 25 Mark 
zu haben. 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Fernſprecher 57. 


Lou, 


us 


ein kräftiger Hausburſche 


önnen ſofort eintreten. 
M. Schittenhelm, Schlillerſtr. 8. 


Lehrling 


ſucht E, Beitinger, Polſterer u. Dekora⸗ 
teur, Strobandſtr. 7, Möbelhandlung. 


Lambeck, Buchhändler, Thorn. 
Liedtke, Amtsvorſteher, Zlotterie. 

Dr. Maydorn, Oberlyzealdirektor, Thorn. 
Model, Reichsbankdirektor, Thorn. 
Thorn. Panten, Präparandenanſtaltsvorſteher, 
vorſteher, Gramtſchen. Prinz, Pfarrer, Groß Böſendorf. Remus, Gymnaſialdirektor, Culmſee. 
Rittweger, Stadtrat, Thorn. 
Schauer, Gemeindevorſteher, Gramtſchen. Schlee, Justizrat, Thorn. Schmidt, 
Schönjan, Pfarrer, Rudak. C. Schwartz, Baugewerksmeiſter, Thorn. Stachowitz, 
Stephan, Sattlermeiſter, Thorn. 
v. Baltier, Amtsgerichtsrat, Thorn. Voelkel, Kreistierarzt, 
v. Wegner, Oekonomierat, Oſtaszewo. 


ein Junger Düderoelte und pr 


CSzernewitz 


find 


eröffnet. ra 
1. u. 2. Pfingſtfeiertage 


Dampfer Zufriedenheit, 
Thorn u. Vitoria 


von der Fähre nach 


Soolbad Czernewitz. 


v. 5. Lancken, Generalmajor, Thorn. Lehmann, Prediger, Rentſchkau. Lehmann, Poſt⸗ 
Lottig, Mittelſchulrektor, Thorn. Mallon, Kaufmann, Thorn. Maercker, Polizeirat, Thorn. 
Dr. Meyer, Geh. Sanitätsrat, Thorn. Modrow, Pfarrer, Culmſee. 
Mueller, Diviſionspfarrer, Thorn. v. Olfers, Oberzollinſpektor, Thorn. Paesler, Erſter Staatsanwalt, 
Thorn. v. Parpart, Nittergutsbeſitzer, Wibſch. Peters, Rechtsanwalt, Culmjee. Polsfuß, Amts⸗ 
Riefflin, Rentner, Thorn. Rinow, Baugewerks⸗ 
v. Schack, Generalleutnant, Thorn. Schäfer, Zahnarzt, Thorn, Scharwenka, Stadtrat, Culmſee. 
Regierungsbaumeiſter, Thorn. Schneidewind, Pfarrer, Ottlotſchin. 
Bürgermeiſter, Thorn. Stachowitz, Pfarrer, Thorn. Stanislaus, 
Trautmann, Möbelfabrikant, Thorn. Trommer, Geh. Juſtizrat, Thorn. 
Thorn. Waubke, Superintendent, Thorn. Guſtav Weeſe, Fabrikbeſitzer, Thorn. 
v. Wegner, Gutsbeſitzer, Wytrembowitz. Wendel, Kaufmann, Thorn. Dr. Wentſcher, Sanitätsrat, 
Windmüller, Gutsbeſitzer, Breitenthal. Wingendorf, Gewerberat, Thorn. Dr. Witting, Medizinalrat, Thorn. 
Wollſchläger, Geh. Juſtizrat, Thorn. Dr. Zackenfels, Thorn. 
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Von Czernewitz: 7.13 2.35, 6.13 Uhr. 
An Sonn⸗ und Feiertagen: 
Extrazug. Hinfahrt 3.27 Uhr, Rüdfahr! 
9.24 Uhr. 


zn Gnesen, 
Krankenhaus und ſtaatlich anerkannte 
Kraukenpflegeſchule, nimmt auf 


Jungfrauen u. Witwen 


im Alter von 19—35 Jahren 

zur Ausbildung als Schweſtern 
für Krankenpflege, Gemeinde, Klein 
kinderſchule, Haushalt. Bureau, 
Apotheke, Rönigen, Laboratorium. 
Es bietet ſeinen Schweſtern geſicherte 
Lebensſtellung und Penſionsberechtigung. 


Näheres durch 
Frau Oberin. 


Lose 


zur 35, Marienburger Pferdelotlerie. 
Ziehung am 7. Juni 1913, Hauptge⸗ 
winn im Werte von 1 000 Mark 
a 1 Mark, 11 Loſe 10 M. 
ind zu haben bei 
tbulgl. Lotterie⸗Einneh mer, 
Thorn, Kalharinenſtr. 4. 


Junger, ſchwarzer, getiegerter 


Boret entlaufen. 


Bernecker, Leutnant i. Fußartl.⸗Regt. 11, 


Die Beleidigung, 
die ich Frau Josefa Newilumski zu 
gefügt habe, nehme id reuevoll zurück 

Valerie Wildschrey. 


Täglicher Kalender. 


Thorn, Coppernikusſtraße 24. 


Damen 


für Perlenhandarbeiten ſucht 
t A. Böhm. Brückenſtr 


Laufmädchen 
fofort verlangt. 
Anna Güssow, Breiteſtr. 16, 1. 


Aufwartefrau oder Mädchen 


von gleich geſucht. 
Brombergerſtr. 26, pt. 


Haubere Aufwärterin 


ſofort geſucht. Schillerstr. 8. 2. 


Warnung ! 


Unsere hervorragende, überall anerkannte Qualitäts- 


marke 
a Doktorskie 
Kr Er nachgemacht. 


Um das verehrte Publikum vor Ankauf minderwertiger 
Falsifikate zu schützen, bitten wir höfl., bei Einkauf genau 
auf die Bezeichnung 


„Doktorskie M. Droste“ 


zu achten. Nachahmungen weise man zurück. 
Nur echt mit dieser Bezeichnung auf jeder Zigarette, 


Stellengeiude 


[af 2 

Junges Mädchen, 
Anfängerin, ſucht Stellung zum 15. 
. Mls., Stenographieren und Dita: 
ſchinenſchreiben, am liebſten in einem 
Bureau. Zu erfr. i. d. Geſch. d „Preſſe“. 
E 7 mit guter Schul⸗ 
N. Mädchen bildung, das Sle⸗ 
nographie und Schreibmaſchine er 
ucht 


Aus edelsten türkischen Tabaken. 


10 Stück 20 Pf. 


Ueberall erhä’tlich. 
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zur erften Stelle auf ein Landgrundſtück 
geſucht. Angebote ımier D. Gi. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
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Hierzu drei Blätter, 


poſilagernd Zempelburg i. Weſipr. ber Podgorz. der „Preſſe“. 
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Nr. 107. 


Chorn, Freitag den 9. mai 1913. 


31. Jahrg. 


Der Veſuch 
| in Paris. 

Der König von Spanien iſt am Mittwoch 
Vormittag auf dem Bahnhofe Bois de Boulogne 
zu Paris eingetroffen, wo er vom Präſidenten 

oincars und den Mitgliedern der Regierung 
empfangen wurde. Die Bevölkerung begrüßte 
en König mit lebhaften Zurufen. Der König 
und Präſident Poincars trafen gegen 11 Uhr 
am Quai d'Orſay ein, wo ein Bataillon die mi⸗ 
litäriſchen Ehren erwies. Zwiſchenfälle haben 

ch nicht ereignet. Der Pönig, Präfident Poin⸗ 
caré und die Mehrzahl der Miniſter wohn⸗ 
ten vormittags einer Parade der Truppen 
der Garniſon auf der Invalidenesplanade bei, 
an der auch die Zöglinge der Militärſchulen 
teilnahmen. Eine große Menſchenmenge jubelte 
dem Könige, dem Präfidenten Poincars und 
em Miniſterpräſidenten Grafen Romanones 
zu. Um 1 Uhr begab ſich König Alfons nach dem 
Elyſée, wo Präſident Poincaré dem König zu 
Ehren ein Frühſtück im kleinem Kreiſe gab. 
Nach dem Beſuche der Militärſchule kehrte 
um 4 Uhr der König in das Minijterium des 
Außern, Präfident Poincaré nach dem Elyſée 
unter herzlichen Sympathiekundgebungen der 
Menge zurück. Der König von Spanien empfing 
ſodann Beſuche des früheren Präſidenten Emile 
Loubet und der Mitglieder des diplomatiſchen 
Korps. 

Während der Fahrt des Königs Alfons durch 
die Champs Elyſées ſtießen etwa 
90 Maurer, welche auf dem Gerüſt eines 
Neubaues ſtanden, Pfiffe aus und riefen: Hoch 
Ferrer! Die Menge erhob dagegen Einſpruch, 
und die Polizei mußte einſchreiten, um 
die Ruhe wiederherzuſtellen. Ein Mann, wel⸗ 
cher gleichfalls ein Hoch auf Ferrer ausbrachte, 
wurde verhaftet. Die Polizei hatte ſehr ſtrenge 
Maßnahmen getroffen, um die von Anarchiſten 
und Gewerkſchaftlernfür Mittwoch Abend an⸗ 
gekündigte Demonſtration vor der 
paniſchen Botſchaft zu verhindern. 

Der König von Spanien hat dem Präſiden⸗ 
ken Poincars das Goldene Vlies ver⸗ 


liehen. 


Das Ferienjahr im Schiffsbau. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Von dem Churchillſchen Vorſchlag iſt es eini⸗ 
germaßen ſtill geworden. Die Abrüſtungs⸗ 
preſſe nimmt ihn darum wieder auf und fragt, 
wie es damit ſtünde, was insbeſondere unſere 
verehrliche Regierung dazu zu ſagen habe. Nun 
das hat ſie ja ſchon längſt gejagt. Fürſt Bülow 
erklärte 1909: „Wir halten feſt an der An⸗ 
ſchauung, daß Verhandlungen über Einſchrän⸗ 
kung der Rüſtungen keinen Erfolg verſprechen“, 
und Herr von Bethmann 1911: „Wer die Frage 
Van msn 2 nn mn a ne nn mn mn nl 


Der Conte. 


Driginal⸗Roman von Hans von Wieſa. 
—— Nachdruck verboten.) 


(8. Fortſetzung.) 

„Sie haben mich verdammt neugierig ge⸗ 
macht, Herr von Schönſtedt,“ eröffnete Herr von 
Frigge das Geſpräch. 

„Wird Sie auch hölliſch intereſſieren.“ 
Darauf ſchlug er den Sommermantel zurück und 
etnahm der Bruſttaſche einen Brief. 

„Wiſſen Sie, daß ich nur Ihretwegen nach 
Friedrichswald gekommen bin? — Da, leſen 
Sie mal! Aber bitte, mein Ludwig da auf dem 
Bock hört zwar als gut erzogener Diener grund⸗ 
ſätzlich nichts, was hinter ihm geſprochen wird, 
immerhin .. na, wie gejagt, leſen Sie erſt!“ 

Herr von Frigge entfaltete den kleinen, 
ziemlich zerknitterten Briefbogen. 

Als er einen Blick auf die Schriftzüge gewor⸗ 
fen, ſenkten ſich die Lider etwas tiefer über 
ſeine Augen, aber die Züge ſeines Geſichts ver⸗ 
harrten in ſteinerner Ruhe. And doch entfeſſel⸗ 
ten die wenigen Zeilen, die er da las, einen 
Sturm in ihm. 

„Wollen Sie den Conte fangen?“ begann 
das Schreiben, „denke, Sie erinnern ſich noch an 
ſeinen Beſuch in Ihrem Schloſſe. Aber Sie kön⸗ 
nen, wenn Sie ihn kriegen, den größeren Teil 
Ihres ſchönen Geldes noch bei ihm vorfinden. 
Ich will Ihnen dazuz verhelfen. Freilich nicht 
um Ihrer ſchönen Augen willen. Ich verlange 
nur 6000 Mark. Sie machen alſo immer noch 
ein brillantes Geſchäft dabei. Wenn Sie Luft 
dazu haben, dann ſchreiben Sie mir unter P. 
©. poſtlagern nach N. Viel Zeit habe ich nicht, 
drei Tage. Daß Sie mir eine Falle ſtellen möch⸗ 
ten, weiß ich, aber als Menſchenfreund raſe ich 
Ihnen davon. Denn erſtens falle ich nicht 
darauf rein, und zweitens — würde Ihnen das 
verflucht ſchlecht bekommen. — Drei Tage Zeit.“ 


/ 


des Königs Alfons 


der allgemeinen Abrüſtung einmal ſachlich und 
ernſthaft durchdacht hat, der muß zu der Über⸗ 
zeugung kommen, daß ſie unlösbar iſt.“ Das 
genügt einſtweilen. Zumal da England in 
dieſem Jahre unter Hinzurechnung der kolonia⸗ 
len und der beiden urſprünglich für die Türkei 
auf Stapel gelegten nicht weniger wie 10 
Großkampfſchiffe gegenüber unſeren 3 feiner 
Flotte hinzufügt. Dieſe Maſſe muß erſt verdaut 
werden. Man braucht Zeit, um die Bemannung 
ſicherzuſtellen. Und da käme ein Ferienjahr, 
während deſſen wir nicht etwa verlorenen 
Boden gut machen dürfen, wie gerufen. 

Im deutſchen Reichstage hören wir alljähr⸗ 
lich pathetiſche Reden einzelner Abgeordneten 
über die Gewinne der „Panzerplattenpatrio⸗ 
ten“, in Wirklichkeit aber ſetzt das Reichs⸗ 
marineamt den Werften bei der Preisfeſtſetzung 
ſo die Piſtole auf die Bruſt, daß vielfach den 
Aktionären der Schiffsbaufirmen angeſichts der 
Bilanzen der kalte Schweiß ausbricht. Die Ho⸗ 
waldtswerke haben ſchon nahe vor der Liquida⸗ 
tion geſtanden und einen großen Teil ihres Ak⸗ 
tienkapitals verloren. Die Dividende des 
Vulkan iſt auf die Hälfte des früher ausgewor⸗ 
fenen Prozentſatzes geſunken. Auf Roſen ge⸗ 
bettet iſt keine einzige der Werften. Wenn nun 
ein Ferienjahr einträte, alſo die Raten für drei 
Großkampfſchiffe für dieſes eine Jahr in Fort⸗ 
fall kämen, jo bedeutete das einen Umſatzausfall 
von etwa 48 Millionen Mark. Das wäre von 
den drei davon betroffenen Werften zu tragen. 
Es liegt klar auf der Hand, daß das ihr Ruin 
wäre, oder zum mindeſten: daß ſo und ſoviele 
Arbeiter und Ingenieure auf die Straße geſetzt 
werden müßten. Wenn irgendwo, ſo wird im 
deutſchen Schiffbau „der äußerſte Preis“ kalku⸗ 
liert, ja es kommt bei Neukonſtruktionen ſogar 
vor, daß eine Werft, um blos den Auftrag zu 
erhalten und ihre Leute beſchäftigen zu können, 
mit Verluſt kalkuliert. Der Wettbewerb der 
großen Firmen untereinander trägt zu dem Un⸗ 
terbieten mit bei, eine Konvention unter ihnen 
exiſtiert nicht, ja ſie machen einander ſogar 
ſchlecht; namentlich die Schichauwerft übt das 
gegen den Vulkan und andere Firmen in ſchon 
nicht mehr ſchöner Weiſe. Das alles iſt den Eng⸗ 
ländern natürlich ſehr wohl bekannt, und ſie 
wären heilfroh, wenn ſie dem deutſchen Schiffs⸗ 
bau bei Gelegenheit des berühmten Ferienfah⸗ 


res den Todesſtoß verſetzen könnten, während ſie 


ſelber gleichzeitig Luft bekämen und uns ein gut 
Stück vorauseilten. 


Vor einiger Zeit iſt nun in einem Ber⸗ 
liner Blatte die Meldung aufgetaucht, die Chur⸗ 
chillſchen Anregungen würden in der Form 
„konkreter Vorſchläge“, wie der Reichskanzler es 
genannt hat, von der engliſchen Regierung im 
Laufe dieſes Sommers an die unſerige gelan⸗ 
gen. Wir können feſtſtellen, daß an keiner 


Herr von Frigge hatte längſt bis zuende 
geleſen, aber ſein Blick glitt immer noch ſchein⸗ 
bar leſend, die Zeilen entlang. Langſam faltete 
er dann den Brief zuſammen und gab ihn ſeinem 
Eigentümer zurück. 5 

„He, was ſagen Sie dazu?“ fragte dieſer, ſich 
näher zu ihm neigend, „doll! Was?“ N 

„Etwas Alltägliches, Herr von Schönſtedt. 
Derartige Angebote laufen bei uns faſt jeden 
Tag ein.“ 

„Und Sie ignorieren ſo was? Wie?“ 

„Nicht immer. Manchmal handelt es ſich 
wirklich um einen Verräter, der für Judaslohn 
ſeinen Kumpan ans Meſſer liefert.“ 

„Alſo Sie meinen, der hier,“ — er wies auf 


den Brief in ſeiner Hand — „it auch ſo was 


wie ein Komplize des Conte?“ 

„Scheint ſo. Der Schreiber will wenigſtens 
die Meinung erwecken. Aber vorderhand bin ich 
davon noch nicht überzeugt.“ 

„Nicht überzeugt? So? Na, ich traue dem 
Halunken nicht. Das geſtohlene Geld kann ver⸗ 
ſchmerzt werden, aber die infamen Geſchichten 
hinterher mit Drohbriefen und ſo. . „ nee das 
fehlte mir ja gerade noch zu meinem Glück! Der 
Henker ſoll die Geſellſchaft holen!“ 

„Alſo an dem Fang des myſteriöſen Conte 
und an den angeblich bei ihm vorzufindenden 
Geldern haben Sie, wie es ſcheint, gar kein 
Intereſſe? “? s 

„Denke nicht daran! Mag die Polizei 
ſeh'n, wie ſie den Rinaldini fängt. Ich ver⸗ 
lange nichts weiter als meine Ruhe. Sie ſollen 
mich ungeſchoren laſſen! Himmeldonner⸗ 
wetter!“ 


(Zweltes Blatt.) 


| 


amtlichen deutſchen Stelle darüber etwas be⸗ 


kannt iſt. Die Dinge liegen ja auch ſo klar, daß 
England ſich nur eine motivierte Ablehnung 
holen würde; und bei der jetzigen politiſchen 
Lage riskiert man das nicht gern. Wir werden 
im Gegenteil uns überlegen müſſen, was zu tun 
iſt, um mit unſeren 3 Großkampfſchiffen des 
gegenwärtigen Jahresprogramms gegenüber den 
10 engliſchen nicht allzuſehr in das Hintertref⸗ 
fen zu geraten. Sicherlich würde die Antwort 
der deutſchen Regierung, wenn die ſogenannten 
konkreten Vorſchläge kämen, ſehr höflich ſein. 
Anſere öffentliche Meinung aber würde, da ſie 


genügend informiert iſt, die Vorſchläge als eine g 


engliſche Unverſchämtheit betrachten, die nicht 
gerade der „Verſtändigung“ zuträglich wäre, die 
augenblicklich doch mit allen Mitteln betrieben 
wird. . 


Heer und Flotte. 
Das ſpaniſche Schlachtſchiff 
Alfons XIII. iſt am Mittwoch in Ferrol 
glücklich vom Stapel gelaufen. 


Provinzial nachrichten. 


e Schönſee, 7. Mai. (Gemeindeſteuern. Beſtätigte 
Wahl.) Der Bezirksausſchuß hat genehmigt, daß zur 
Aufbringung der Gemeindeabgaben in unſerer Stadt 
für das neue Rechnungsjahr 330 Prozent der Ein⸗ 
kommenſteuer, 250 Prozent der Grund⸗, Gebäude⸗ und 
Gewerbeſteuer und 200 Prozent der Betriebsſteuer er⸗ 
hoben werden. — Der Negierungspräfibent hat die 
Wiederwahl des Sanitätsrats Dr. Pötſchki zum 
2. Beigeordneten unſerer Stadt beſtätigt. 

* Kreis Culm, 6. Mai. (Zweite Lehrerprüfung) 
Heute beſtanden Lehrer Dahms⸗Reinau und Lehrer 
Sommer⸗Ribenz die zweite Lehrerprüfung. Dieſelbe 
fand zum erſtenmale nach der am 1. April d. Is. 
inkraft getretenen neuen Prüfungsordnung ſtatt. 

r Graudenz, 7. Mai. (Der Kreiskriegerverband 
Graudenz) hielt ſeinen diesjährigen Abgeordnetentag 
in Graudenz ab, auf dem 18 Vereine vertreten waren. 
Der Kreisverband zählt 19 Vereine mit 2180 Mit⸗ 

liedern, darunter befinden ſich 153 Offiziere und 217 
Veteranen Alle Vereine ſuſammen verfügen über 
ein Vermögen von 37000 Mark. Für Wohlfahrts- 
pflege jeder Art wurden 3200 Mark verausgabt: 
außerdem zahlte der Kriegerbund an Anterſtützungen 
580 Mark. i 3 

(Der ſiebente Sohn 


Löbau, 5. Mai. iſt am 


13. Februar dem Beſitzer Bernhard Lenjkowski ge⸗ 


boren worden. Auf das eingereichte Bittgeſuch hat 
der Kaiſer die Patenſtelle bei dieſem Kinde ange⸗ 
nommen und L. ein Geſchenk von 50 Mark über⸗ 
weiſen laſſen. 

Pr. Stargard, 5. Mai. (Brand) In Studnitz 
brach, während die Leute in der Kirche waren, in 
einem Wohnhauſe des Beſitzers Ac f Feuer aus. 
Die Flammen griffen ſchnell um ſich, ſodaß auch die 
Nachbarhäuſer von Belling und Klamann vollſtändig 
niederbrannten. Gerettet wurde ſehr wenig. Kinder, 
die mit Streichhölzern ſpielten, haben den Brand ver⸗ 
urſacht. 

Elbing, 4. Mai. (Kunſtausſtellung.) Sonntag 
Mittag wurde in der Bürgerreſſource in Gegenwart 
eines zahlreichen Publikums die 29. Elbinger Kunſt⸗ 
ausſtellung en In ſeiner Anſprache wies der 
Borjiker, Profeſſor Dr. Müller, auf die Bedeutung 


„Geſtern, ja.“ 

„Warum ſchoben Sie Ihren Beſuch hierher ſo 
lange auf?“ 3 

„Das kam jo. Ich war ärgerlich über die 
ganze neue Geſchichte! Und da es ih nur 
darum handelte, eventuell wieder zu meinem 
Mammon zu kommen, war die Sache für mich 
erledigt. Hoffentlich bald wieder alles aus dem 
Kopf! — Heute fällt mir ein: Donnerwetter, 
das iſt eigentlich 'ne Sache für Herrn von 
Frigge! Anſpannen laſſen, rüberfahren war 
eins.“ . 

„Beſſer wäre es geweſen, Sie hätten 
Brief zugeſchickt, nicht perſönlich gebracht.“ 
„Nanu? Warum?“ 

„Der Burſche wartet natürlich aus nächſter 
Nähe auf den Verlauf ſeiner Angelegenheit. 
Daß Sie heute hier ſind, weiß er längſt.“ 

„Aber ich werde doch meine Nachbarn be⸗ 
ſuchen dürfen!“ 

„Das ſchon, immerhin haben Sie den Fehler 
gemacht, mich jetzt in Ihren Wagen mitzu⸗ 
nehmen.“ 

„Kerl weiß doch nicht, wer Sie ſind?“ 

Der Kommiſſar hob zweifelnd die Schultern. 

„Da unterſchätzen Sie doch den Nachrichten⸗ 
dienſt dieſer Geſellſchaft.“ 

„Donnerwetter! — Aber woher ſoll jemand 
wiſſen, daß ich in Ihnen etwas anderes ſehe als 
Herrn von Frigge, den Gaſt im Schloſſe Fried⸗ 
richswald? — Daß ich Sie in Ihrer wirklichen 
Eigenſchaft kenne, iſt doch nur ein Zufall, von 
dem niemand eine Ahnung haben kann!“ 

„Das iſt die einzige Möglichkeit. Aber der⸗ 


den 


„Da wäre es am zweckdienlichſten geweſen. artige Naturen find mißtrauiſch, und das Miß⸗ 
Sie hätten in dem gewünſchten poſtlagernden trauen ſieht ſcharf. Am beſten iſt es, Sie laſſen 
Briefe das zum Ausdruck gebracht. Aber, wie jetzt halten und mich ausſteigen.“ 

„Ganz, wie Sie es wünſchen, 
Frigge.“ 


ich mich vorhin ſchon überzeugte, iſt der Termin 
ja bereits verſtrichen.“ 


Herr 


von 


des Kunſtvereins als Vermittler zwiſchen Künſtler 
und Publikum hin und betonte, daß die Ausſtellung 
das ggeigneiite Mittel ſei, die Kunſt ver breiten Maſſs 
des Volkes zugänglich zu machen. Die Anſprache 
ſchloß mit einem Kaiſerhoch. Es kann vorweg be⸗ 
hauptet werden, daß die diesjährige ae 
die hervorragendſte ſein wird, die Elbing je gehab 
hat. Der Katalog weiſt 650 Kunſtwerke auf. Ganz 
beſonders erfreulich iſt es, daß die Heimatkünſtlet 
(Königsberger, Danziger, Langfuhrer, Elbinger) die 
Ausſtellung ſtark beſchickt haben; aber auch hervor⸗ 
ragende auswärtige Künſtler aus Berlin, Düſſeldorf, 
München, ja ſogar aus Brüſſel ſind vertreten. Det 
Elbinger Kunſtverein, welcher die Ausſtellung ver: 
anſtaltet, begeht in dieſem Jahre ſein fünfzigjähriges 
Beſtehen. 

Elbing, 5. Mai. (Der Zuſammenbruch den 
irma Barteſch u. Dyck) hatte heute vor der 
Elbinger Strafkammer ein gerichtliches Nach⸗ 
ſpiel. Angeklagt war der 1 im hieſigen Gerichts⸗ 
efängnis in Unterſuchungshaft befindliche Kaufmann 
Fab Dyck, ein Mitinhaber der jetzt in Konkurs 
befindlichen Firma. Er ſollte ſich wegen Arkunden⸗ 
fälſchung in Verbindung mit Betrug, Wechſelfälſchun⸗ 
gen in Höhe von 158 000 Mark und Konkursvergehene 
verantworten. Der Angeklagte iſt in allem geſtändig 
und gibt zu, die Wechſelfälſchungen in genannter Höhe 
ausgeführt zu haben. Zu ſeinen Anterſchriften hatte 
er lediglich die Namen ſolventer, zahlungsfähiger 
Herren ausgeſucht, an deren Richtigkeit vonſeiten der 
Geldgeber nie gezweifelt werden konnte. Auch ſind 
die Anterſchriften derart handſchriftlich künſtleriſch 
hergeſtellt, daß auch hieran kein Zweifel an der Rich⸗ 
tigkeit auftauchen konnte. Durch die Beweisaufnahme 
wird feſtgeſtellt, daß die Firma mit einem Kapital 
von 55 000 Mark begründet worden iſt, und daß ſich 
das Geſchäft in den erſten Jahren ſeines Beſtehens 
vorzüglich rentiert hat. Später iſt das Geſchäft dann 
bedeutend zurückgegangen, weshalb auch der Ange⸗ 
klagte die Ziehung der Bilanz unterlaſſen hat. Um 
dieſe ſich ſtetig immer mehr vermehrenden Verluſte 
die teils auf ſchlechte Arbeitsleiſtung im Betriel 
zurückzuführen ſind, zu decken, ſah ſich Dyck dazu ge⸗ 
zwungen, die We ue auszuführen. Durch 
das Zeugnis des Konkursverwalters wurde feitgeitellt, 
daß ſich die Aktiven in der Konkursmaſſe auf rund 
76 000 Mark und die Paſſiven auf rund 370 000 Mari 
belaufen. Aus der Konkursmaſſe dürfte eine Quote 
von 15 Prozent zur Auszahlung kommen, ſodaß der 
rößte Teil der Gläubiger um etwa 85 Prozent ge⸗ 
chädigt ſein wird. Der Gerichtshof billigte dem An⸗ 
geklagten mildernde Umſtände zu mit Rückſicht darauf 
daß er ſämtliche Wechſelfälſchungen zugunſten des 
Geſchäftes ausgeführt und geglaubt hat, dieſe Fäl⸗ 
chungen durch einen ſpäter eintretenden beſſeren Ge⸗ 
chäftsgang wieder ins Gleichgewicht bringen zu 
können, und verurteilte ihn zu 2 Jahren Ge; 
e Der Staatsanwalt hatte drei Jahre 
beantragt. 


Dirſchau, 5. Mai. (Die Weihe des neuen Schützen 
hauſes) fand heute hier ſtatt, zu der neben zahlreichen 
Ehrengäſten der Stadt der Vorſitzer des Provinzial⸗ 
ſchützenbundes, Juſtizrat Obuch⸗Graudenz, Vertreter 
der St Pr. Stargard und Mewe erſchienen 
waren. Die ſeit 550 Jahren beſtehende Schützengilde 
5 im Jahre 1900 unweit der Stadt einen eigenen 

ark angelegt, in dem ſie ſich in dieſem Jahre ihr 
eigenes Heim erbaut hat. Der Neubau it praktiſch 
und bequem eingerichtet und koſtet ohne Grund und 
Boden 55 000 Mark. 

Danzig, 6. Mai. (Zweites weſtpr. Süngerfel 
1913.) er Ortsausſchuß für das Ende Junk hier 
geplante weſtpreußiſche Sängerfeſt hielt geſtern Nach⸗ 
mittag unter Vorſitz des Herrn Bürgermeiſters Dr, 
Bail im Rathauſe eine Sitzung ab, in der die ver⸗ 
ſchiedenen Sonderausſchüſſe über ihre Tätigkeit berich⸗ 
teten. Der Finanzausſchuß hat den Garantiefonds 


— 


En m rg ne en | 


„Legen Sie Wert auf den Brief da?“ fragte 
noch der Kommiſſar. 

„Keine Spur!“ 

„Dann, bitte, vielleicht leiſtet er mir irgend: 
wo mal Dienſte, ſchon wegen der Handſchrift.“ 

„Mit Vergnügen.“ 

Herr von Schönſtedt überreichte das Papier. 
Dann rief er: Ludwig!“ + 

„Befehlen?“ 5 

„Halten!“ 

Mit einem Ruck parierte der Kutſcher 
Pferde. j 

Die Herren reichten ſich die Hände und ver: 
abredeten ein baldiges Wiederſehen. 

Während der Wagen im raſcheſten Tempo 
davonrollte, trat Herr von Frigge langſam den 
Heimweg an. Je mehr er ſich dem Schloſſe 
näherte, deſto düſterer wurde der Ausdruck 
ſeines Geſichtes. 

In ſich zuſammengeſunken, als beginne ein 
ſchweres Leiden ſeine ſonſt jo kraftvolle, elaſtiſche 
Geſtalt zuſehends zu lähmen, ſchritt er dahin, 
Vonzeit zuzeit flog ein forſchender Blick unter 
den tief geſenkten Augenlidern hervor in das 
Gebüſch, das rechts und links ſeinen Weg be⸗ 
gleitete. 

Zuweilen blieb er ſtehen und hob, aufmerk⸗ 
ſam lauſchend, den Kopf. 


die 


Plötzlich rauſchte es im Gebüſch. Die Hand 


des Kommiſſars fuhr wie ein Blitz in die Bruſt⸗ 
taſche ſeines Rockes. Langſam zog er ſie aber 
wieder hervor, als er aus dem dichten Geſträuch 
die graue Dogge hervorſchlüpfen ſah. 

Er rief den Hund an ſich, kraute ihm die 
Ohren und wies ihn durch eine kreisrunde Be⸗ 
wegung ſeines Armes wieder von ſich. 


Das kluge Tier folgte dem ihm wohlbekann 


ten Wink, begab ſich in großen Sätzen wieder in 
den Wald zurück und durchſtreifte mit wittern 


a a nn = 


> zu ren ne Tee nr me ne en nn 


Leben bilden. 2. Zweige dürfen nicht abgeriſſen, 
Bäume nicht verſtümmelt und die Pflanzen mit 
den Wurzeln nicht ausgeriſſen werden. 3. Jung⸗ 
gewächſe und Anpflanzungen bedürfen der Scho⸗ 


ebracht; davon find 
ark zur Verfügun 


bisher auf zirka 24 500 Mark 
aus Sängerkreiſen über 15 000 1 
geſtellt, und der Danziger Magiſtrat hat vorbehaltli 
der Genehmigung der Stadtverordnetenverſammlun 
1000 Mark als feſten Zuſchuß und weitere 4000 Mar 


in die Anlagen und den Wald — es ſollen ſich auch 
an oder in den Anlagen er⸗ 


zum Garantiefonds in u geſtellt. 4300 Mark 
vor allem das Fortwerfen 


ſind in Kreiſen der Bürgerſchaft gezeichnet. Der Bau⸗ 
ausſchuß berichtete, daß mit der Firma Stromeyer 
& Co. in Konſtanz ein Vertrag zur Erbauung einer 
Zelthalle für 3000 Perſonen abgeſchloſſen ſei, die ein⸗ 
ſchließlich Sitzgelegenheiten einen Koſtenaufwand von 
9050 Mark erfordert. Für den Feſtzug ſind außer 
drei Prunkwagen, deren einer das Bundesbanner 
führt, ein zweiter das deutſche Lied, der dritte Wein, 
Weib und Geſang verkörpert, eine Reihe weiterer 
feſtlich geſchmückter Wagen geſichert. 3 

Seeburg, 5. Mai. (Erſchoſſen) wurde die Ver⸗ 
käuferin Franziska Buchholz aus Seeburg, die in 
Berlin in einem Buttergeſchäft angeſtellt war, von 
ihrem Liebhaber, einem gewiſſen Weichert, der aus 
dem Kreiſe Allenſtein ſtammen ſoll. 

Inſterburg, 5. Mai. (Wegen des geplanten Er⸗ 
weiterungsbaues des Inſterburger Poſtamts) weilten 
am Sonnabend zur Beſichtigung und Vorbeſprechung 
der Staatsſekretär Kraetke, Miniſterialdirektor Kobel 
und Oberpoſtdirektor Hoffmann⸗Gumbinnen in unſerer 
Stadt. Staatsſekretär Kraetke reiſte um 7 Uhr 
abends mit dem D⸗Zuge wieder nach Berlin zurück, 
ebenſo verließen auch die anderen Herren noch am 
ſelben Tage unſere Stadt. 

t Gneſen, 7. Mai. (Eiſenbahndiebſtähle. Ver⸗ 
legter Bay.) Auf dem hieſigen Güterbahnhof wurden 
fortgeſetzt Diebſtähle aus plombierten Eiſenbahn⸗ 
waggons verübt. Nunmehr gelang es, einen Dieb in 
der Perſon eines hieſigen Rangierers zu exmitteln. 
In der Nacht zum 5. Mai bemerkte der Nangier⸗ 
meiſter unter dem Wagen eines Güterzuges ein Faß; 
bei ſeinem Nahen ergriff eine am gen ſtehende 
Jaan eiligſt die Flucht Der Rangierer K. der beim 
Zuſammenſetzen des Güterzuges beihäftigt gewefen, 
war verſchwunden. Bei der polizeilichen Vernehmun 
verſuchte K. ſein Alibt nachzuweiſen, verwickelte ſich 
aber derart in Widerſprüche, daß ſeine Verhaftung 
erfolgte. — Das Militärſtabsgebäude, das auf einem 
Platze in der Kaſernenſtraße, der für 23 000 Mark 
von der Stadt bereits angekauft war, errichtet werden 
ſollte, muß auf einem anderen Terrain erbaut werden, 
da der erworbene Plat ſich als zu klein erwieſen hat. 
Nunmehr wird beabſichtigt, das Gebäude neben der 
Handels⸗ und Gewerbeſchule zu errichten und für den 
bisherigen ZEN der Schüler ein Stück Garten⸗ 
land des Stadtälteſten Kietzmann zu erwerben. 


noch andere nach Eu 
freuen. 5. Vermeide 
Glasſcherben haben Denn oft großes Unheil an⸗ 
gerichtet. 6. Vorſicht 0 

nen) Rauchen, beſonders bei trockenem Wetter und 


empfohlen. 


Beſchloſſen wurde, am 1. 
Wld 


Die nächſte Sitzung wird im „Tivoli“ ſtattfinden. 
— (Die Sarraſani⸗S 


Anfan : 
Leibiſcher Tor die grandioſe 


den, und innerhalb der leichten har 


fa Sarrajani wird den neuen Typ der „Welt: 
chau“ zum erſtenmal in Thorn zeigen. 
die Manege a 


lehrenden: eine Siedelung von 


Chineſen, in der Arena halten ſportliche 
die Menge in Atem, begin 200 edle 
ll Dreſſuren. 
ohnegleichen geſtaltet an ſich ſchon die er 

uropas zu einer Sehenswürdigkeit ohne jeden Ver⸗ 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 8. Mai. 


Unternehmens. Eine Herde von 15 


Seelöwen, indiſche Büffel, Nilpferd 
ruhs, Chin panſen und indiſche Büffel. 


Thorn, 8. Mai 1913. 


— (Perſonalien von der Zollverwal⸗ 
tung.) Verſetzt find: Zolleinnehmer Erban in 
Sachſenbrück nach Bhf. Ottlotſchin, Zollpraktikant 
Matern in Gollub nach Neuzielum, Zollaufſeher 
Ge in Augsgirren nach Gollub; befördert find: 
Zollpraktikant Gervens in Bromberg a Zollſekretär 
in Gollub, aach Sagen Treichel in Gollub als Zoll⸗ 
einnehmer nach Sachſenbrück; angenommen iſt: Vi 


kleinen Zirkuſſen ausgeſchloſſen ſein muß. 
— (Sonntagsruhe in den 


Lehrlinge und Arbeiter 
8 105 b G.⸗O.). 


( 
Sitenmaten, Fleiſch, Wurſt, Milch und Vorkoſt von 


Blumen, Kolonialwaren, Tabak und Zigarren, Bier 
und Wein von 7—9 Uhr vormittags. 

die ergebung des Neubaues 
zutragen, daß auch Baumeiſter ick ein Ange 

gab mit 29 453,48 Mark. 

— (Oberkriegsgericht.) In der zwer⸗ 
tägigen Sitzung wurde ferner gegen den Pionier 
Strick von der 1. Komp. Pionier⸗Batgillons Nr. 17 
wegen öffentlicher Beleidigung der 
andelt. Während ſeines Weihnachtsurlaubs er⸗ 
chien der Angeklagte eines Abends mit einem 
Küraſſier und einigen Ziviliſten in angetrunkenem 
Zuſtande in dem Hökerladen der Frau Sch. in 
Scholkendorf. Da er ſich ungehöri te wurde 
er aus dem Lokale verwieſen. Er entfernte ſich, 
wenn auch zögernd mit ſeinen Genoſſen. Nach 9 Uhr 
kehrten Diele ben Perſonen wieder. Frau Sch., die 
bereits zu Bette gegangen war, öffnete nochmals 
den Laden und ließ de ein. Hierbei machte der Ans 
geklagte unflätige Redensarten und ſoll die 59j:iY- 
rige Frau in panne den Weiſe berührt haben. Das 
Kriegsgericht hatte den Angeklagten wegen öffent⸗ 


— (Namensänderung) Dem RNangier⸗ 
arbeiter Wilhelm Sterski in Stewlen iſt die Erlaub⸗ 
nis erteilt, für ſich und ſeine Kinder fortan den 


Namen „Stein“ führen. 
— (Zehn Gebote des Waldſchutzes.) 


1. Schont die Gewächſe, denn ſie ſind ein Schmuck 
der Gegend und ſollen noch viele erfreuen und neues 


erhobenem Kopfe die nächſte Umgebung, bald 
rechts, bald links auftauchend. 

Herr von Frigge bog in den Schloßweg ein. 

Zwiſchen den Blumenanlagen vor dem Por⸗ 
tale war eine Geſtalt in hellem Kleide ſichtbar: 
Sigrid. 

Ein tiefer Atemzug hob noch einmal die 
breite Bruſt des Näherkommenden, dann richtete 
er ſich energiſch in die Höhe. 

Der herumſpringende Pluto ließ das behag⸗ 
lich dahinſchreitende Mädchen ſich umwenden. 

„Sobald wieder zurück?“ rief ſie mit ihrer 
klangvollen Stimme Herrn von Frigge zu. 

Dann haftete ihr Blick aufmerkſamer an den 
Zügen des Näherkommenden. Es wußte irgend 
etwas ihn beſonders erregen, ſie kannte dieſe 
tiefe Falte zwiſchen den dunklen Brauen. 

„Mir lag daran, bald wieder ins Schloß zu 
zommen,“ erwiderte er, „ich habe mit Herrn von 
Schönſtedt eine dienſtliche Unterredung gehabt.“ 

„Dienſtlich? — Kennt Herr von Schönftedt 
den Zweck Ihres Hierſeins?“ 

„Ja, Baroneſſe. Ich lernte Herrn von 
Schönſtedt auf meiner Reiſe hierher kennen, und 
die Situation ließ es mir vorteilhaft erſcheinen, 
mich ihm zu entdecken.“ Sigrids Augen blickten 
mit einem Gemiſch von Überraſchung und weh⸗ 
mütigem Ernſt den Sprecher an. 

„Und warum teilen Sie mir das erſt jetzt 
mit, Herr von Frigge? Sie haben des öfteren 
verſichert, daß Sie vor mir keine Geheimniſſe 
hätten, Ihr Vertrauen zu mir muß doch wohl 
kein unbedingtes ſein. Und — Herr von Frigge 
— ich bewundere Ihr Talent, mit dem Sie 
etwas verbergen können.“ 

Es klang etwas aus dieſer ſonſt ſo heiteren 
Ton gewöhnten Stimme, daß der Angeredete 


vor ihm gerichtet waren, wie in ernſtem For⸗ 
ſchen zu dem jungen Mädchen erhob. 

Alle Heiterkeit ſchien aus dieſem blühenden 
Antlitze geſchwunden, es lag ein Schatten auf 
den reinen, ſchönen Zügen. 

„Sie zürnen mir, mein gnädiges Fräulein. 
Und Sie zürnen mit Recht. Ich muß Ihnen 
falſch und unaufrichtig erſcheinen, hinterhältig, 
kurz ſo, wie ein richtiger Kavalier es niemals 
ſein könnte! 

Er ſtieß das heraus mit Bitterkeit. Und dann 
atmete er tief und ſchwer. „Glauben Sie mir, 
Baroneſſe, Ihre Worte haben gut ihr Ziel er⸗ 
reicht.“ 

Sigrid machte eine abwehrende Bewegung. 

„Mir lag es fern, Ihnen weh tun zu wollen, 
Herr von Frigge, aber ich vermag nicht die 
Wahrheit zu verbergen vor jemandem, der 
meine Achtung beſitzt.“ 

„Achtung,“ wiederholte leiſe der Angeredete, 
wohl nur ſich ſelbſt verſtändlich, aber er war 
dabei zuſammengezuckt, als ob er plötzlich einen 
körperlichen Schmerz empfinde. 

„Und dann,“ fuhr Sigrid fort, „vergeſſen 
Sie nicht, daß ich Ihnen zu Dank verpflichtet 
bin und bleibe. Im übrigen finde ich es doch 
auch ſelbſtverſtändlich, von allem unterrichtet zu 
werden, was unſere Angelegenheit betrifft. 

„Es läßt ſich nichts, garnichts dagegen an⸗ 
führen, was Sie ſagen, gnädigſtes Fräulein, aber 
nun zürnen Sie mir auch nicht länger, laſſen 
Sie Ihr gutes Herz wieder ſprechen, denn meine 
Stunden hier im Schloſſe ſind gezählt. Ich 
möchte, daß Sie gern an mich zurückdenken.“ 

„So glauben Sie, daß Ihre weitere Anwe⸗ 
ſenheit bei uns zwecklos iſt?“ 


88 — — mn en 


nung. 4. Werft kein Papier, keine Eierſchalen uſw. 


von Flaſchen, Glasgefäßen uſw. — herumlingende 
eim (an und für ſich verbote⸗ 


in der Nähe junger Anpflanzungen. Keine glim⸗ 
mende Zigärre, kein brennendes Streichholz fort⸗ 
werfen. 7. Stört nicht die Tiere des Waldes, freut 
Euch an ihnen. 8. Schont die Vogelneſter, die Käfer 
und das Gewürm des Waldes. 9. Laßt den Hund 
nicht jagen. 10. Wegweiſer ſeien Eurer Schonung 


— (Verein der ch wuchbeſucgte Am Montag 
fand im Artushof eine ſchwachbeſuchte Verſammlung 
unter Vorſitz des 2. Vorſitzers Herrn Kanter ſtatt. 
Juni einen Ausflug nach 

ow (Waldesrauſchen) zu unternehmen, in Ger 
meinſchaft mit dem Oſtpreußenverein Hohenſalzas. 


chau in Thorn) 
Das Gaſtſpiel der Sarraſani⸗Schau rückt in die Nähe. 
Juni wird auf dem E ia e vor dem 
eltſtadt des größten 

reiſenden Unternehmens Europas aufgeſchlagen wer⸗ 
auern wird 
19 eine Welt des Schönen und Phantaſtiſchen, eine 
elt des wiſſenſchaftlich Wertvollen, des künſtleriſch 
Durchdachten und des ſportlich Hervorragenden en 


Nicht mehr 
ein, wie bei all den kleinen Zirkuſſen, 
die ihn nachzuahmen verſuchen, ſpielt hier die Nolle: 
Sarraſani bietet eine komplette Überſicht über alles, 
was fünf Erdteile an charakteriſtiſchen Völkern und 
Tieren aufweiſen. In Sarraſanis rieſiger Stadt iſt 
das bunteſte Gemiſch des Sehenswerten und des Be⸗ 
echten Sioux⸗ 
Indianern wird aufgeſchlagen neben den Heimſtätten 
5 5 Araber; kaiſerlich japanische Hofkünſtler wett⸗ 
eifern mit den eee Fa Künſten aubernder 
ettkämpfe 

Roſſe den Wert 
in techniſches ir 
te Schau 


leich. Eine ganze Maſchinenhalle voll ſelbſtfahrender 

utomobile entzückt den Kenner der Technik ebenſo, 
wie den Freund der Naturwiſſenſchaften die über⸗ 
wältigend pompöſe Tierſammlung des Sarraſaniſchen 
Elefanten, 
Gruppen pon 25 Berberlöwen und 20 ſibiriſchen 
Tigern bilden die großartigen Höhepunkte dieſer wert⸗ 
vollen Sammlung, dazu treten zahlreiche Kamele, 
e, Tapire, Kängu⸗ 
Schon ſolche 
Tatſachen zeigen, daß Sarraſani eine Klaſſe für ſich, 
ein neuer Typ iſt, und daß eine Verwechſelung mit den 


he ir Pfingſtfeſt⸗ 
tagen.) Am erſten Pfingſtſeiertage dürfen Gehilfen, 
nicht beſchäftigt werden 
Von den Inhabern dürfen offen⸗ 
ehalten werden: Handlungen mit Backwaren, Kon⸗ 


—9 und 11—12 Uhr vormittags; Handlungen mit 


— (Zu dem e 
eines 
Oberförſterhauſes in en) iſt 30 nach⸗ 

br ot ab⸗ 


N „Ja, das iſt meine Überzeugung. Nach dem, 
feine hellen Augen, die auf die blühenden Beete was Herr von Schönſtedt mir mitteilte, iſt dieſe 


licher Beleidigung zu 20 Mark Geldſtraſe ev. fünf 
Tagen Gefängnis verurteilt, und der Beleidigten zus 

es ür das Noſen⸗ 
Angeklagte 
legte gegen das Urteil Berufung ein, indem er die 


geg die Publikationsbefugnis 
erger Kreisblatt zugeſprochen. Der 


Behauptungen der Hökerfrau für unwahr erklärte. 
Der Gerichtshof ſchenkt jedoch der Hökerin vollen 


Glauben. Das Urteil wird nur inſofern geändert, 


als nach Anſicht des Gerichts einfache Beleidi⸗ 
gung vorliegt, da nach Geſchäftsſchluß der Laden 
nicht mehr als öffentlicher Raum anzuſehen ijt. An 
dem Strafmaß wurde jedoch nichts geandert. — 
Der Pionier Hofer von der 4. Komp. Pionier⸗ 
Bataillons Nr. 17 war 17 Gehorſams⸗ 
verweigerung in Verbindung mit Be⸗ 
harren im Angehorſam in drei Fällen, da⸗ 
von 2 vor verſammelter Mannſchaft, in erſter In⸗ 
ſtanz zu drei Monaten Gefängnis verurteilt worden. 
Er hatte beim Turnen verſchiedene Übungen ſchlank⸗ 
weg verweigert. Eines Morgens jtand er zu ſpär 
auf und zog ſich dann abſichtlich langſam an, um 
den Untekoffnter zu reizen. Er gab an, daß er ge⸗ 
hofft habe, wegen der zu erwartenden Strafen von 
dem verhaßten Militärdienſt freizukommen. Der 
een Herr Stabsarzt Dr. Schulz, be⸗ 
zeichnet den Angeklagten auch in dieſer Verhand⸗ 
lung als geiſtig minderwertig. Das Berufings- 
ericht ſetzte die Strafe auf 45 Tage Gefängnis 
e — Etwa vier Stunden nahm die Verhand⸗ 
ung gegen den Kanonier Nitz von der 2. Batt. Fuß⸗ 
Art.⸗Regts. 15 in Anſpruch, dem eine Reihe 
ſchwerer Vergehen gegen die Diszip⸗ 
lin zur Laſt gelegt war. Wir haben hierüber ge⸗ 
legentlich der TR, vor dem Kriegsgericht 
ausführlich berichtet. Der Oberſtabsarzt Dr. Schulz, 
dem der Angeklagte mehrere Wochen zur Beob⸗ 
achtung übergeben war, hatte ihn für einen körper⸗ 
lich und geiſtig degenerierten enſchen erklärt. 
Geiſteskrank ſei er zwar nicht, aber bis zur äußerſten 
Grenze dafür disponiert. Im Affekt oder unter 
dem Einfluß des Alkohols könne ſich bei ihm ein 
Dämmerzuſtand einſtellen, der die 2 5 illens⸗ 
beſtimmung trotz ſcheinbar logiſchen Handelns aus⸗ 
ſchließt. ann in dem vorliegenden Falle dieſer 
uſtand eingetreten iſt, läßt ſich mit Beſtimmtheit 
nicht ala Als ſicher kann gelten, daß der 
Angeklagte von dem Augenblick ne Feſſelung 
nichts mehr gewußt habe, was er tat oder was mit 
ihm Halcheln Das Kriegsgericht hatte darauf 
den Angeklagten freigeſprochen, weil eine be⸗ 
ſtimmte Grenze zwiſchen bewußtem und unbewußtem 
Handeln nicht zu 2 ſei. Gegen das Urteil hatte 
der Gerichtsherr Berufung eingelegt, da der Ange⸗ 
tagte bis zum Moment ſeiner Felfetung für feine 
Straftaten verantwortlich gemacht werden müſſe. 
Das Berufungsgericht ſtellte ſich gleichfalls auf 
dieſen Standpunkt und verurteilte den Ange⸗ 
klagten zu vier Wochen ſtrengen Arreſts, 
erachtete jedoch dieſe Strafe als durch die Anter⸗ 
ſuchungshaft für voll verbüßt. 

— (Eine öffentliche Warnung) erläßt 
die „Norddeutſche Allgeme ne Ba indem ſie 
18 Durch öffentliche Anzeige in Deut 
bietet ſich eine ſogenannte 


ſchaffung von Stellungen im Auslande. 
auslagen verlangt ſie l an Zuſendung von 3 Mk. 
in Poſtmarken. Dieſem Unternehmen gegenüber er: 
ſcheint Vorſicht am Platze. 


(Verſchiedenes 
Poſen und 


Die Fußart.⸗ 


odgorz. 8. Mai. 
r. 6 aus Neiße 


Regimenter Nr. 5 aus 


und Glogau ſind auf dem Schießplatz eingetroffen. 

Berlin zurück⸗ 
ür die Fahne des 
agel geſtiftet. Für 
roßen Stafettenlauf am 6. Juni iſt die Strecke 


Die Oberfeuerwerkerſchule iſt na 
gekehrt. — Der Turnverein hat 
1 „Jahn“ ⸗Bromberg einen 
en 
vom Weichſeldamm über Schlüſſelmühle nach Argenau 
in Ausſicht genommen. — Eine Zigeunerbande von 
zehn b Thor iſt hier feſtgenommen und dem Amts⸗ 
gericht Thorn zugeführt worden. — Ein wertvolles 
Pferd iſt in voriger Nacht dem Mühlenbeſitzer Behnke 
in Steindorf bei Argenau geſtohlen worden. Die Spur 
der Diebe weiſt nach Podgorz. 


Thorner Stadttheater. 


Die Walküre.“ Große Oper in 3 Aufzügen von 


Richard Wagner. . 

Fünf Jahre iſt's her, Auf hier die „Walküre“ eine 
nicht gerade glängen e Aufführung erlebt Hat, und 
wenn es dama 


diesjährigen nicht annähernd gleich kamen, ſondern 


Conte ein für allemal ſicher.“ 
„Das iſt Ihre überzeugung?“ 

„Es iſt nicht mehr anzuzweifeln.“ 

Sigrid ſann vor ſich hin. 

„Ich fürchte aber, Großmama wird gegen 
Ihre Abreiſe immerhin noch lebhaften Proteſt 
erheben.“ 

„Sie wird es nicht mehr, nachdem ich mit ihr 
geſprochen haben werde. Ich bin imbegriff, ſie 
aufzuſuchen.“ 

„Und ich darf nicht erfahren, was Sie der 
Gräfin mitzuteilen beabſichtigen?“ 

„Sie werden es erfahren, Baroneſſe. Ich 
ſehe Sie noch immer als meine beſte Bundes⸗ 
genoſſin an. Und nun — es liegt nichts mehr 
zwiſchen uns?“ . 

Sigrid ſchüttelte verneinend den Kopf, aber 
in ihre Augen trat ein ſo ernſter Ausdruck, daß 
Herr von Frigge ſich nicht entfernte, ſondern 
noch einen Schritt nähertrat. 

„Was hat Herr von Schönſtedt Ihnen mit⸗ 
geteilt?“ fragte ſie, und ihre Stimme verriet, 
daß eine Ausflucht auf ihre Frage ſie wie eine 
Beleidigung treffen müſſe. 

Herr von Frigge zögerte auch nicht. 

„Er zeigte mir einen Brief, aus dem hervor⸗ 
geht, daß man den Aufenthalt des Conte kennt.“ 

„Weiß das der Bedrohte ſelbſt?“ 

„Es iſt anzunehmen, daß er von der Gefahr 
unterrichtet iſt, wenigſtens ſie ahnt. Und der⸗ 
artige Naturen wiſſen, daß es in ſolchem Falle 


beſſer iſt, ſich allen Eventualitäten rechtzeitig zu 


entziehen. Sie ſind ja immer auf der Flucht, 
vorſichtig und klug wie ein gehetztes Wild. Mit 
dem Gefürchteten verſchwindet auch ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ſein Verfolger, ich.“ 


ſchland er⸗ 
„Internationale 
Stellenvermittelung“ in Paris zur Be⸗ 
Für Porto- 


s nicht gelang, ihr bei uns zum Ruhme 
zu verhelfen, ſo wird das nicht blos dem Umſtande 
zuzuſchreiben ſein, daß die geſanglichen Kräfte den 


A 
7 85 


auch dem, daß die Vorzüge unſeres bereits auf 


einander eingeſpielten Enſembles gegenüber dn 
Leiſtungen der damals erſt in Thorn gala 
geſtellten Geſellſchaft geſtern ſich im rechten 3 die 
zeigten. Einen tiefen, nachhaltigen Eindruck win Ten 
geiizige Aufführung bei allen Hörern hinter 15 
jaben, obwohl es eigentlich niemand ſchmerer 
das Publikum zu feſſeln, als Richard Wagner. Nehr⸗ 
jo absurd es kung — nichts ift ia der rohen IR 
heit bei uns fremder und unklarer, als die mr 
unjeres eigenen Volkes. Von dem minder Gebilde 4 
Gaz age e der noch immer in dem nun 
lauben gehalten wird, daß in Germanien vor zd ff 
15 Jahren Barbarei geherrſcht habe und daß e 
5 er alles Licht zu uns aus dem Oſten gefomite 
ei, gibt es ja im deutſchen Volke tauſende von 6 
deten und Hochgebildeten, die von der Sagen n, 
Kunſtwelt vergangener Jahrtauſende übera port! 
lich unterrichtet ſind, nur nicht im eigenen Heim 
lande. And das, obgleich es uns immer mehr en 
werden muß, daß beſonders die helleniſche Mytholo 
germaniſchen Geiſtes iſt, daß der unverwundbare 2 ; 
nichts it als der unverwundbare Siegfried, die 11 
Troja umkämpfte Helena vielleicht Brünnhilde 
von San aus dem vom Feuer umlohten 0 
gebirge befreit wird, daß die Schande und der 5 a 
der Wälſungen in der Tantaliden⸗ und Atriden⸗Sag 
wiedergegeben iſt, weil eben nicht das Licht vom Olten 
zum ſten nn ſondern dereinſt das 55 
manentum vom Norden feinen Siegeszug 0 
Europa angetreten hat und in Hellas, in Rom un 
weiter hinab zum Süden und Südoſten glänzende 
Kulturen ſchuf, die jräter Eindringlinge vom 
an ſich riſſen und als ihr eigenes Werk bezeichneten. 
Die Forſchungen, die uns die Beweiſe dieſer Völker, 
eſchichte lieferten, find neuerer Art und noch weniger 
emeingut 1 
ſelbſt, deren Vertrautheit als Vorbedingung gelten 
muß, wenn uns Wagners Werke nicht blos dürch ihre 
Muſik und ihre Bühnenbilder gewinnen ſollen, Jon? 
dern durch ihre Worte und ihren Geiſt. Dies aber iſt 
Wagners heißer Wunſch geweſen, ein leider heute no 
unerfüllter Wunſch; denn noch immer begnügt ſi 
die Mehrheit mit dem Gedanken, daß der 175 


Euer Opern myſtiſch und wegen der vielen ſeltſamen 


orte und unbekannten Namen wenig intereſſant ſei. 
Wenn vielleicht bei den meiſten Opern der Text un⸗ 
weſentlich iſt, jo kann man ihn bei Wagner ebenſe 
[ehr für Selbſtzweck halten wie die Muſik. Man ſo 
eine Opern nicht nur hören, ſondern auch leſen und 
aus ihnen lernen. Wenige Wochen vor ſeinem hun⸗ 
dertſten Geburtstage darf man wohl an den Lebens⸗ 
zweck Wagners erinnern, unſere Kunſt mit nationalem 
Geiſte zu erfüllen und die mißachtete deutſche Volks⸗ 
kunde ihrem Werte gemäß der Allgemeinheit vor die 
Augen zu rücken. Die Walküre“ fen im „Ring 
des Nibelungen“ die Verbannung Brünnhildes, die 
zu den neun Halbtöchtern Wotans zählt, aus dem 
Kreiſe der Walküren auf einen ragenden Fels, der 
von da ab Brünnhildenſtein geheißen wird. Dieſer 
feine trifft das Lieblingskind des Allvaters, weil jie, 
einem Gebote trotzend, einen dem Tode verfallenen 
Helden, Siegmund, im Kampfe zu retten ſucht. Sieg⸗ 
mund iſt der letzte Sproß des wilden Geſchlechtes der 
en das Blutſchuld auf ſich geladen und dafür 
von ſeinem Heimſitze vertrieben iſt. Von den Nächern 
ejagt, kommt ein, auf ſeinen Irrfahrten an 


undings Hof, der ſelbſt zu ſeinen Feinden zählt und 


Siegmunds in der An geraubte Schweſter Sieg⸗ 
linde zur Gattin hat. Dieſe wird, als ſie Siegmun 
gewahrt, von heißer Liebe zu ihm ergriffen und flieht 
mit ihm aus des tyranniſchen Gemahls Gewalt. Sie 
de e im Taumel der Sinne Blutſchande. Hunding, 
der ſie verfolgt, tötet mit Wotans Hilfe Siegmund, 
als Brünnhilde gegen des Vaters Gebot 5 den 
Sieg verleihen will. Auch Hunding ſinkt als Bote 
Wotans an ſeine Gemahlin Fricka, daß ihrem Ver⸗ 
langen gemäß Siegmund im Streite gefallen iſt, tot 
u Boden. Wotan su über Brünnhilde jtrenges 
jericht und nimmt ihr die Gottheit und die Ehren⸗ 
N 2 ae 5 5 
iebe zu Siegmund ſeinem Befehl getrotzt und au 
die bedrohte Si eglinde gerettet hat, mildert ſeinen 
Zorn. Er ſtößt Brünnhilde, die ihm mehr galt als 
1910 anderen Töchter, nicht ſchmachvoll zu den 
enſchen hinab, ſondern umgibt ſie auf dem ein⸗ 
ſamen Stein, auf dem ſie ſein Kuß in Schlummer 
verſenkt, mit lodernder Feuersglut. „Wer meines 
Speeres Spitze fürchtet, dürchſchreite das Feuer nie!“ 
Bekanntlich befreit Siegfried ſpäter Brünnhilde aus 
ihrem Zauberſchlafe — die Mythe, die uns im 
ärchen als „Dornröschen“ wiederkehrt. Ein ge⸗ 
waltiges Tonwerk verſinnbildlicht uns muſikaliſch die 
3 re Mythe. Die ungewöhnlich wuchtige, mit den 
tärkſten Orcheſtralmitteln arbeitende Ouvertüre iſt 
notwendig, um uns den Sprung in die fernliegende 


Ein langer, vorwurfsvoller Blick Sigrids 
ruhte auf dem Manne, der mit gezwungenem 


Lächeln alſo ſchloß. 


„Und nun, Baroneſſe, zum Zeichen Ihrer 
völligen Ausſöhnung mit mir,“ begann er dann 
noch einmal, ſeine Hand ausſtreckend, „reichen 
Sie mir Ihre Hand!“ 

Langſam hob Sigrid ihre Hand und ſie ließ 
es geſchehen, daß Herr von Frigge ſich zu der 
Hand niederbeugte und ſie küßte. 

Wohl röteten ſich ihre Wangen, aber Herr 
von Frigge hatte dieſes Zeichen ihrer inneren 
Bewegung nicht mehr geſehen, denn eiligen 
Schrittes entfernte er ſich. 

6. Kapitel. 

Auf feinem Zimmer angelangt, ließ er ſic 
wie zum Tode ermattet auf einen Stuhl ſinken 
und ſtarrte finſter vor ſich hin. 5 

Vorbei! Vorbei! 

Die Hunde waren vielleicht ſchon auf ſeine 
Fährte. 

Aber fangen ſollten fie den Conte nicht! — 
er lachte bitter vor ſich hin —, einen letzten 
Fluchtweg gab es noch immer für ihn, und auf 
dieſem folgte ihm niemand. Und von dort her 
holte ihn auch niemand mehr! — — 

Dann ſprang er auf, wie von einem Peit⸗ 
ſchenhiebe getroffen. 

Das, das iſt es, was wie Feuer in ihm 
brannte. Dieſe Ohnmacht ſeines Willens, ſeiner 
Kräfte! — 

Was war aus ihm geworden, dem gefürchte⸗ 
ten Conte, der hundertmal dem Tode ins Auge 
geſchaut und niemals gezittert hatte? Und nun 
wie ein Weib, ein ſchwaches Geſchöpf, willenlos 
wie ein Kind, elend wie ein Krüppel! 


Cortſetzung folgt.) 


e 
Achill 


Volkes als unſere Mythologie 


Ihr Bekenntnis, daß ſie aus 


— 


Tüßnerwert zu 

sen der wilden Jagd, wenn die Walküren auf ihren 

8 len daherreiten, ſchrille Klänge und Kal en, 
0 


ege 
b außerordentlich verſtärken. Wundervoll weiche und 


ne fwilhen Wotan und Brünnhilde uſw. ſchaffen eine 


rung Brünnhild itllicher Fe erlichei 
3 ens zu göttlicher Fer erlichkeit erhebt 
fe unde Poeſte Tiegt über dieſem letzten Bilde, wie 


Aunen zu 1 0 vermochte. 
des Orchesters und der Handlung verschmelzen hat 


ab ſchwang, hat ſich mit jeiner Leiſtung große Ehre 
biaselegt und uns von jeiner Befe für 


dei 
meſend dröhnte ſein Sang durch das Haus, und über⸗ 


geben 
möcht wurde. 


115 Frier Altiſtin, Fräulein Mickler, gewinnen, die 


dire vorbildlichen Leiſtung zu entfalten. So konnten 


Bis 
krönt 
gleichen Anteil haben. 
Midi ebenfalls beſonders hervorgehoben zu werden. 


ſolcher Glanztage beschieden ſein mögen! 
— —— —— ͤK——.— —.f—ñ— 


Mannigfaltiges. 


(Die Brautausſtattung der 
Prinzeſſin Viktoria Luiſe) wird 
faſt durchweg in Deutſchland hergeſtellt. Den 

rautſchleier fertigt die ſchleſiſche Spitzen⸗ 

chule in Schmiedeberg an. Vor kurzem 
wurde der elſäſſiſchen Spitzenſchule in Selz, 
le eine Gründung der Gemahlin des 
Staatsſekretärs von Elſaß⸗Lothringen, der 
reifrau Zorn von Bulach iſt, ſeitens der 
aiſerin der Auftrag zuteil, eine handgeſtickte 
Bettdecke für die Ausſlallung ihrer Tochter 
anzufertigen. Hüte und Brautkranz werden 
von einer Berliner Putzfirma geliefert. Die 
innere Ausſtattung der in Rathenow gelege⸗ 
nen Villa, des zukünftigen Heims des jungen 
aares, hat ji) die Familie Cumberland vor: 
ehalten. 

(Die Automaten⸗Näſcherei) hat 
manchem Knaben und Mädchen den Geſchmack 
für kräftige Hausmannskoſt verdorben. Da 
können ſie ſich merken, und auch die Haus⸗ 
rauen wird das intereſſieren, daß der Kaiſer, 
deſſen Leibgericht der bürgerliche Schmor⸗ 
raten iſt, auch gern die zufammengekochte 

ausmannskoſt ißt. Bohnen zuſammen mit 
Fleiſch und Kartoffeln, wie ſie der deutſche 
Soldat bekommt, mundet dem Kaiſer ſo gut, 

aß er beim Koſten der Soldatenküche 
es nicht bei einer Portion bewenden läßt, 
ſondern ſich oft zwei Portionen beſtellt. 

(Schneefall im Mai.) Wie den 
„Leipz. N. N.“ aus Gotha gemeldet wird, 
iſt am Dienstag in ganz Thüringen 
nach dreiſtündigem Regen anhaltendes 
Ichneegeſtöber eingetreten. Die Flüſſe 
führen Hochwaſſer. — Auf dem Hochwald 
bei Oybin herrſchen Schneegeſtöber 
und Rauhfroſt. Die Kälte beträgt 1 Grad. 
Das Laub der Ebereſchen iſt gänzlich, das der 
Buchen teilweiſe erfroren. 

(Plünderung eines Schloſſes.) 
Von einer Einbrecherbande ſyſtematiſch aus⸗ 
geplündert wurde das in der Nähe von 
ournai im Hennegau gelegene Schloß der 


aronin von der Kerchoven. Die Diebe 
hatten alle Wertgegenſtände wie Bilder, 
Teppiche, koſtbare Vaſen und Kunſtgegen— 


ſtände mitgenommen. Selbſt den ſchweren 
Geldſchrank hatten ſie mit fortgeſchleppt. Nicht 
einmal Wäſcheſchränke und Weinkeller hatten 
die Diebe verſchont. Der Wert der ge⸗ 
ſtohlenen Sachen dürfte ſich auf 200 000 
Francs belaufen. 

(Vom Automobil überfahren 
und getötet) wurde Dienstag Nachmittag 
m Hameln der Kreisarzt Medizinalrat Dr. 
Lehmann aus Hameln. Dr. Lehmann wollte 
mit ſeinem Rade einem ihm entgegen⸗ 
kommenden Automobil ausweichen und wurde 
in demſelben Augenblicke von dem hinter ihm 
herfahrenden Automobil des Fahrradhändlers 
Müller aus Hameln überfahren. Mit 
ſchweren Kopfverletzungen wurde er in das 


Hamelner Krankenhaus gebracht, wo er bald i 


darauf ſtarb. Dr. Lehmann war verheiratet 
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Erläuterungen © 
Nalionalliberale Liberales Zentrum(6 1876) Deutscheforkschritts: 


M servalivelven bbb Rechte = ‚parteilöis 1884) Deutsche IFeisinnige Farlerfvon 1886-1083) Freisinnige E 
= Vereinigumg (seit 1083) Freisinnige Volkspartei (seit 1823) 
23 Zentrum (füher Verfassungsparlei) Polen. 


Die Parteigruppierung im preußiſchen Abgeord⸗ 


25 ö 
Sd 
ER 
ER RR 
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ane, ie Sozialdemokraten. 8 


netenhauſe. 


Bei den bevorſtehenden Landtagswahlen iſt 
es ſehr intereſſant, einen Blick auf die Partei⸗ 
gruppierungen früherer Legislaturperioden zu⸗ 
rückzuwerfen. In der Seſſion 1870 bis 1878 be⸗ 
ſtand die Rechte aus 155 Konſervativen und 
Freikonſervativen ſowie aus 58 Zentrumsmit⸗ 
gliedern; die Linke zählte 183 Nationalliberale 
— liberales Zentrum (bis 1876), Angehörige 
der deutſchen Fortſchrittsparten (bis 1884), der 


— 


und Vater mehrerer Kinder. 
beliebt und ſein plötzlicher Tod erweckt allge⸗ 
meine Teilnahme. 


(Das Ideal der Dienſtmädchen.) Eine 
ungewöhnliche Szene, die ſich in einem Londoner 
Vermittlungsbureau für Dienſtboten in dieſen 
Tagen zugetragen haben ſoll, wird in der „Poll 
Mall Gazette“ berichtet. Eine Dame, die treulos 
von ihrem dienſtbaren Geiſte verlaſſen worden war. 
kam in jenes Bureau und begann Verhandlungen 
mit jener Maid, die ihr unter den anweſenden 
Zofen und Küchenfeen den beſten Eindruck machte. 
Man ſtelle ſich die Freude der Hausfrau vor, als 
ſich folgender Dialog entſpann: „Würden Sie gern 
eine Stellung auf dem Lande annehmen?“ „Ja⸗ 
wohl, genädige Frau.“ „Aber ich habe mehrere 
Kinder.“ „Um ſo beſſer, ich liebe die Kleinen.“ „Sie 
müſſen das Kochen übernehmen, Sonntags backen 
und mir zur Hand gehen.“ „Um ſo beſſer, wenn Sie 
s wünſchen, waſche ich auch.“ „Aber ich kann Ihnen 
nur einmal in der Woche Ausgang gewähren.“ „Ach, 
ich verzichte überhaupt auf den Ausgang. Die Dame 
konnte nicht länger an ſich halten; „Aber Sie ſind 
ja das Ideal eines Dienſtmädchens“, rief ſie be⸗ 
geiftert. In dieſem Augenblick eilte haſtig ein uni⸗ 
formierter Herr in das Bureau und unterbrach das 
Geſpräch. „Verzeihen Sie,“ Iagte er zu der Dame 
und faßte das Mädchen am Arm, „aber ich muß 
dieſes Mädchen in die Irxenanſtalt zurückführen. 
ſie iſt uns in davongelaufen.“ Und mit milt- 
täriſchem Gruße entfernte er ſich, das Mädchen mit 
ſich führend. Die Hausfrau aber ſtand einen Augen⸗ 
blick ſtarr, ihre Augen füllten ſich mit Tränen, dann 
fiel 1 begreiflicherweiſe in Ohnmacht. Es war 
zu viel... 3 


Humoriſtiſches. 


(Wozu noch Tränen?) Die junge Gattin 
eines Profeſſors machte bei einem kleinen ehelichen 
Zweſt den Ba, den gelehrten Gatten durch Tränen 
zu rühren. Sie erreichte dabei aber nicht viel, denn 


er ſagte kopfſchüttelnd: „Höre nur auf ö weinen, 
Tränen find ja doch zu nichts zu gebrauchen! Ich habe 
ſie chemiſch an eſtehen aus einer Idee 


von phosphorſaurem Kalk und etwas Sodachlorid; 
das meiſte aber iſt unnützes Waſſer!“ 


A e vom Ausland.) „Würden Sie für 

mich ſterben?“ murmelte fie, — „Mit Freuden, Ge⸗ 

liebte,“ antwortete er. — „Und würde,“ fuhr ſie leiſe 

Bes „für mich noch etwas nachbleiben, nachdem die 
eerdigungskoſten bezahlt ſind?“ 

Sie: „Aber wirſt du mich im kalten Dezember⸗ 
monat ebenſo lieben wie im ſonnigen Juni?“ — 
Er: „Noch mehr, Liebling!“ — Sie: „Mehr?“ — 
Er: „Ja, der Dezember iſt um einen Tag länger!“ 


Bromberg, 7. Mai. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen und, weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 199 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pfund holl wiegend, brand» und bezugfrei, 195 Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend. brand» und bezugfrei, 178 
Mark. do. mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und 
bezugfrei, 154 Mk., do. mindeſtens 112 Pfd. holl. wiegend, 
brands und bezugfrei, — Mk., geringere Dnalitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., Roggen mindeſtens 122 Pfund 
holl. wiegend, gut. geſund. 161 Mk., do. mindeſtens 120 
Pfund holl. wiegend, gut geſund, 158 Mk, do. mindeſtens 
117 Pld holl. wiegend, gut, geſund, 150 Mk. geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 145—159 Mk., Brau⸗ 
ware ohne Handel. — Futtererbſen 180-177 Mk., Kuchware 
185—205 Mark. — Hafer 140-160 Mk., guter Hafer zum 
Konſum 160—170 Mk., Hafer mit Geruch 135 —138 Mark. — 
Die Breile verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg. 7 Mai Zuckerbericht 
88 Grad ohne Sack 9,50 9,571 „ 
ehne Sack —, Stimmung: matt. Brotrafſinade 1 
ohne Faß 19,75—19,87',,. Kriſtallzucer 1 mit Sack —,— 
Gem. Naffinade mit Sack 19,59— 19.62 . Gem. Melis I mit 
Sack 19.00 —19,12½., Stimmung: ruhig. 


Kornzucker 
Nachprodukte 75 Grad 


Berlin, 7. Mai. GButterbericht von Müller & Braun 
Berlin N. 54 Brunnenſtraße 14.) Die bevorſtehenden Pfingſten 
brachten zu Anfang der Woche etwas mehr Belebung, ſodaß 


ſich die Eingänge zu unveranderten Preiſen räumen ließen. 


Dagegen drückte die zweitfortige Butter, welche jetzt in über⸗ 
großer Menge gelieſert wird, ſehr auf den Markt. unb kann 
ſelbſt zu äußerſt ger ngen Preiſen nicht ſämtlich plaziert werden. 
Allerfemſte Molkereibutter 3 124 Mk. 
I. Qualität . . 120-123 Mk. 
II. Qualitdwdt . o . 114-118 Mt. 
III. Qualität oo. ° „108 —112 Mk. 


* 
2922 
23 
2 60 „ 


— 


deutſchfreiſinnigen Partei von 1884 bis 1893, 
freifinnigen Vereinigung ſeit 1893, freiſinnigen 
Volkspartei ſeit 1893 —, 19 Polen, 2 Dänen 
und 15 Wilde. Aus unſerem Tableau geht 
hervor, wie ſich dieſe Parteigruppierungen im 
Laufe der Jahre verſchoben haben. In der 21. 
Legislaturperiode, der Seſſion 1908/13 ſind zu 
den anderen Parteien noch die Sozialdemokra⸗ 
ten hinzugetreten. 


Er war ſehr] Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 


Börſe 
vom 8. Mai 1913. 

Für Getreide, Hülſenſrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mt. per Tonne ſogenannte Faktorel-Proviſſon 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: kühl und windig. 

Weizen matt, per Tonne von 1090 Kgr. 

Regulierungs⸗Preis 212 Mk. 

per Mai— Juni 2111 Br., 211 Gd. 

per September Oktober 201½ Br., 201 Gd. 

hochbunt 750 Gr. 207 Mr vez. 

bunt 703-740 Gr. 186 206 Mk. bez. 

rot 668—713 Gr. 158—183 Mt. bez. 

Roggen unv., per Tonne von 1000 Star, 

inländiſch 609 — 714 Gr. 151—164 Mk. bez 

Regulierungspreis 165 Mk. 

per Mai — Juni 164 ½ Br., 164 Gd. 

per Juni 166 Mk. bez. 

per Juni Juli 165 ½ Br., 165 Gd. F 

per September Oktober 163 Br., 163 Gd. 
Gerſte ohne Handel. 

Hauler malt, ver Tanne von 1000 Kgr. 
in änd. 154 168 Mk. bez. 
Roh zucker. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88 % fr. Neufahrw 9.49 Mk. bez. inkl. S. 

Kleie per 100 Kgr. Weizen» 8,95 9,50 Mk. bez. 
Roggen 9,60 - 10,00 Mk. bez. N 
Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Angekommen: Dampfer „Fortuna“, Kapt. Voigt, mit 600 
Zentner Gütern, Dampfer „Graudenz“, Kapt. Krupp, mit 
000 Ztr. Gütern, beide von Danzig, ſowie die Kühne der 
Schiffer J. Wittkowski mit 2490 Zir, J. Oſtrowski mit 300 
Zentner, Aug. Klimkowski mit 3000 Sir. Gaskohlen, J. Miercz⸗ 
wick mit 3000 Ztr., J. Blachowskt mit 3000 Zir. Pflaſter⸗ 
leinen, ſämtlich von Danzig, V. Roſicki mit 11000 Stück, 
B. Kyczinski mit 2.000 Stück Ziegelſteinen, von Zlotterie. 
Abgefahren: Dampfer „Fortuna“, Kapt. Voigt, mit 1200 Ztr, 
Zucker, nach Danzig. Außerdem J. Salatta mit 2200 Itr., 
. Wierzbickt mit 2100 Sir, G. Daus mit 2000 Ztr., 
B. Weſolowski mit 3200 Zir. Gütern, ſämllich von Danzig 
nach Warſchau, L. Szac inskt mit 2000 Ztr. Kohlen von 
Danzig nach Plock, A. Hohenſee mit 3900 Ztr. Tonerde von 
Halle nach Wlozlawek, J. Papierowski mit 844 Zir. Kar⸗ 
toffelmehl von Wlozlawek nach Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 8 Mai, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: 4 6 Grad Cell. 
Wetter: trocken. Wind: Nordoſt. 
Barometerſtan d: 767 mm. 
Vom 7. morgens bis 8. morgens höchſte Temperatur 
+ 11 Grad Celſ., niedrigſte + 3 Grad Celſ. 


Berliner Vörſenberlcht. 


Fonds: a 3 
Oſterreichiſche Banknoten & „ a «| 8485 84,35 
Nuffiihe Banknoten per Kaſſfſe „ 215,60 | 215,60 
Deulſche Neihsanleihe 3½ / . „ „ „ 86,75 86,70 
Deutſche Reichsanleihe 3% „„ „ 76,60 78,40 
Preußiſche Konſols 3¼½ % „ „ «| 86,75 86,79 
Preußiſche Konſols 3% „ 76, 70 76,50 
Thorner Stadlaulelhe 4% „ 95,25 95,25 
Thorner Stadtanleihe 3½ % m˖ „ —.— — 
Poſeuer Pfandbriefe 4% „„ — — 
Poſener Pfandbriefe 3% „89,10 89.— 
Neue Weſtpreußiſche Pfandbrlefe 4% ] 95,— 95.— 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3¼ % .. 35,90 85,7 
Weflpreußiſche Pfandbriefe 3% „. 75.20 75,6 
Ruſſiſche Staatsreute 4% „ „ 93,99 | 93,90 
Rufſiſche Staalsrente 4 von 1902 90,40 90.— 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ % von 1905} 93,90 99,90 
Polniſche Pfandbrieſe 4½ % „„ 990.60 90,60 
Hamburg-Amerita Pakelfahrt⸗Aklien . 148,— | 147,80 
Norddeutſche Lloyd⸗Altien » 124,25 | 124,— 
Deulſche Vank⸗Akllien „ 248,80] 248,75 
Diskont⸗Kommandit-⸗Anleile 184.25 | 184,25 
Norddeutſche Kredltanſtalt⸗Akllen 116,30 | 116,25 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akt.] 113,40 | 119,— 
Allgem. Elektrizilätsgeſellſchaſt⸗ Aktien] 245,90 | 245,80 
Aumetz Friede⸗Aklien . .I 179,75 | 178,99 
Bochumer Gußſtahl⸗Aklien 1 221,90 | 221,— 
Luxemburger Bergwerks⸗Aklien .. 165,90 | 165,50 
Geſell. für elektr. Unternehmen-⸗Akiken] 162,60 | 152,40 
Harpener Bergwerks⸗ Aktien . . .| 199,— ! 199,80 
Laurahlltte⸗Aklien . . . 174— | 174,— 
Phönix Bergwerks⸗Aklien „ „„ . 268— 2867,50 
Rheinſtahl⸗ Aktien 169,75 168,75 

Weizen loko in Newy ort „„ „ 115,.—113,.— 
„Mai!! 297.50 208,50 
v Juli F „ Pat Te Rey a er 212,50 213,75 
„ . Soplember. 2 a „ 204,75 205,25 

Roggen Mai. eo „ „ „ „ „ 165,75 | 165,75 
— r en All ER 
„Spenden 168,25 | 169,— 


Bantdistont6%,, Lombardainsfuß 7%, 


Bei Eröffnung der Berliner Börſe herrſchte zuver⸗ 
ſichtliche Grundſtimmung, die fi im weiteren Verlaufe des 
Marktes befeſligte, aber gegen Schluß des Verkehrs auf 
Realifationen der Spekulationen elwas nachgab. 

Danzig, 8. Mai. (Gelreidemarkt.) Zufuhr am 
Legelor 625 inländiſche, 322 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inläud. 45 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 8. Mai. (Getreidemarkt) Zufuhr 
22 inländiſche, 8 ruſſ. Waggons, exkl. 4 Waggon Kleie und 
17 Waggon Kuchen. 


Weller-Ueberſicht 
der Deulſchen Seewarle. 
Hamburg, 8. Mai 1912. 


9 — 

8 2 83 Wilterungs⸗ 

Name 3 2 EIER: 9 
der Beobach- 8 8 5 8 Weller SE 50 f bee 
tungsftation Se SE: se ER 24 Stunden 
Borkum :608I5D. Dunſt | 2) 2,4 nachm. Nied. 
Hamburg 782.7 SD halb bed. 8 — ieml. heiter 
Swinemünde 764,2 N heiter 8 — ſmeiſt bewölkt 
Manet led end malte. | 7] T tent heile 

} u 9 — > 
Hannover 761,9 ONO bedeckt 5 8,4 Nied. i. Sch.“) 
Berlin 153,210 heiter 8 — zzieml. heiter 
Dresden 762,11 — hheiter ö — Imeift bewölkt 
Breslau 762,1 ORO bedeckt 60 — Imeilt bewöll! 
Bromberg 764.5 NO bedeckt 6 — ımeilt bewölkt 
Metz 759.5 N wolkenl. 4 0,4 meiſt bewölkt 
Frankfurt, M. 760,800 Nebel 5) 6, anhalt. Nied. 
Karlsruhe 759,7 NO wolkenl. 7 2,4 vorw. heiter 
15 760,4 SW wolkenl. 8 6,4 nachm. Nied. 
Paris — — — — — = 
Vülſingen 75780 SS woltig | 9) — nachts Nied. 
Kopenhagen 765,0 SS ſwolkenl. 6) — (Gewitter 

Stockholm 1683150 wolkenl. 9 — Izieml. heiter 
Haparanda 768,5 SW wolkenl. 5 — nachts Nied. 
a 7692) — wolkenl. — — 1 77 Die, 
elersburg — — — — In 4 
Warſchau 762,6 NO bedeckt 5 — Wetterleucht. 
Wien 760,1 N NW ͤwolkig 6 — zzieml. heiter 
Rom 57,90 N wolkenl. 11 — borw. heiter 
We 753,4 W bedeckt 9 2,4 nachts 1875 
Belgra — — — — L jborm. Nied. 
Blarrit 751.28 heiter 190 — vorm. Nied 
Nizza Ba — — — imeiſt bewölkt 


) Niederſchlag in Schauern. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Welterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtl de Witterung für Freitag den 9. 
Abnehmende Bewölkung, meiſt heiter, milde. 
S —— — u—— nenn 
Waſſerſlände der Weichſel, rah und Bebe. 
Stand des Waſſers am Pegel 
1740 m Tag m 


1 
Mai 


der 


Meirhiel Thorn . 2021 1 
Jawichoſft .. » 126.1 2,691 22. 2.67 
Warſchauun 8. 1,66] 7. 1,71 
Chwalowice 15 2,46 6. | 2,43 
Zakroczunn n 4. 1,88 3. 912 

Brahe bei Bromberg H. Pegel 0 100 1 165 

Netze bei Czarnikaoa u — —— — 


— 


Neftilations⸗ 


auf Rechnung, eventl. pachtweiſe, oder 
gutgehendes 


0 614 624 
Kolomianparengeſchüft (tt (nee: 
12 5 65001040 208) gar 15 2 zus] 85911201224 147 
0 Schönen] n 55] fe . ar / ausn 888 ze Me . 1 


wird von ſogleich geſucht. Angebote mit 
näheren Bedingungen u. M. T. 200, 


Thorn poſtlagerud erbeten. Hohansalzal ges 


3 Schulſtraße 25: runden 1 
Pferdeſtäle neöſt Vurjchengelaß 


zu vermieten. Zu erfragen bei 
A. Teufel, Gerechteſtraße 25. 


Die 


Sommerfahrplan 
Abfahrt von Thorn: 


Alexandr. | 428 5% 


430 7121108 — | — | — 62210 — — — 
7500 8840118012400 320 525 81 1055 1220 18 152 
721120 —-— — Hohensalzal 457 627 9 1% | / 
72 823) 91811861240 720 10 154 147) 401 1 


5400 5850 72112 — 
® nur Zonnabends. + nur Dienstags, 


U 


1 
1000 


\ stil, 
Amin) 


5 


FETT 


— 


Sommerfahrplan 
Ankunft in Thorn: 


720 9771185 244138 


Aleranir,| 55 


4 
Bronberg| 55 Son| 612122 1er / 
+ nur Dienstags. nur Sonnabend. 


Die Preſſe. 


1913. 


Preſſe. 


1918. 


0 


8. Mai 7. Mal 


N 


n 
— EN 


| Nfenlice Berdingung, Inländiſche Wicken 


Vorverkauf: % 


IArüder & Oberbeih, 2. 


| Standplatz: | 
a JdenLeibitscher Tor. 


Sarrasanl ae Sarrasanl Sarrasanl 


Europas Rekordschau! eine Stätte 9 eine Weltschau! ein Wunder der Technik! 5 


Afrika. 


22 Löwen, 22 Nord- 5 
A afrikan. Akrobat. 


30 Riesenzeltanlagen 30. 

Riesenchapiteau, 55 Meter Durchmesser, 
6500 Personen fassend. 

Ein wohlorgauisiertes Personal von mehr als 
300 Köpfen. 

Ständige mehr als 90 achsige Eisenbahn- 


Eig. Monumental - Theater 
zu Dresden, errichtet für 
mehr als 2 Mill. Mark,. 
1910 und 1912: Gastspiele 
im eigenen festen Cireus- 
bau zu Berlin, dem 


Asien. 
5 Klass. Schulreiterei. 0 


0 16 indisch. Elefanten. 
Ungarn- und Tscher- 20 sibirische Tiger. 


Rassepfer de. 


HFannoveraner, Ungarn, 


l 


Mexikaner Wild. 
schimmel, Bock- 


füchse, persische Tiger- & 


10 Last- und Expressautomobile, eigene 


sonen fassend, die Central- # 
Feuerwehr mit Gasdruck- u. Handspritzen, 


Attraktion des oberschle- Indische Büffel und 


pferde, Shetlandponnys, & d Jokeys, Saltomor- 


Esel, Maultiere, russische 


össten Cireusgebäude E 5 3 x 5 Sonderzüge. % 
der Relöhehauptatadk; A Ge el an Jenn Kader 5 2 Pre er 5 8 b # Tapire, Nilpferde, # 3 10 5 . . 8 
# Nov. 1912: Erschaffung des 5 schen Orloffgestüt. 8 „Flieg. Menschen“, 5 4575 er es Schimpansen. 5 it del al 8 ee u a von der 
1 Javanische und sumatre. Erstklassige Clowns e 2 ide. SO echt Si Ra pre 0 it 
Frankfurt am Main. 0 32 hel Schecken, Araber MM und Auguste. Chines. Künstler, Zebras und Zebroide. 1 echten Sioux 95 Biesenfassade von 52 Metern ront mit ca. 
Eigenes festes Cireusgebäude 5 Aden enen 55 Gold. 5 Freiheitsdressur. von die Söhne des Edel-Dromedare. 0 2 85075 und 10 2000 Glühlampen, 30 Bogenlampen und 
zu Beuthen, 6000 Per- gsie, x 8 höchst. Vollendung Reiches der Mitte. owboys. 0 Marinescheinwerfern. 
5 


talereiter, elegante Mysoreochsen. 


sischen Industriebezirks. : £ ; 3 ferde. mit 30 Feuerlöschapparaten, Ausbildung 
fl Riesenerfolge in allen Gross- und engl. Hundemeuten. 5 5 Er 7 Persische Vollblut- Y Büttel und Bisons. durch die Berliner Königl. Feuerwehr. 
Stadten Peutschl., Oester- Dressierte Schweine, Gänse 3 Blitz Adee wens kamele und sibir. — Insgesamt mehr als 100 Transport-, Büro- 
. usw. 2 Blitzvoltigen. Trampeltiere. 


6 Kanad. Seelöwen. und Menageriewagen. 


reichs, der Schweiz, Belg. ® 


Morgen 
auf dem Wochenmarf 1 


- Eingang zum Rathauſe: 
Herrliche Bananen, faftige ſüße Apfelfinen, 
ftiſche Gurken, fehr billig, franzöſiſchei 
Blumenkohl, 500 Pfd. Rhabarber, 2 Bid, 
25 Pfg., Ananas, ausgewogen, Pfund 
1 Mk., italienifche Kirſchen, Pfd. 80 Pfg. 

Achten Sie auf meine Straßenwagen. 


Ad. Kuss, 


in prima S liefern prelswerk ſolange der Vorrat reicht 


Loga & O0. in Sf 135. 


Prince of Wales 
rosser Verkauf 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, 


beſtehend in 


Merhemden, Krawatten, Stroh 
u. Flahüten, Handschuhen, Sollen, 
Weſten⸗Gürteln und ſümtlchen 


Cd . Kill „Metropol“, Site: 
Zu dem geſtern bekannt gemachten, auserwählten großen 


Doppel = Programm, 


findet heute, Freitag, von 7 Uhr an: 


Großes Militär⸗Konzert 


ſtatt, ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗Regts. Nr. 21. 
Preiſe der Plätze: 


Reſ. Platz 50 Pf., 1 Platz 30 Pf., 2. Platz 20 Pf., 
Kinder 10 Pf. 


Lulkauer 
Am 8 . Pfingſtfeiertage: 
Grosses 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
von der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61. i arg ; 
ital 5 dem Konzert: el Tanz. Abel 30. Pr: Zink und Glas, solides Fabrikat 


Zu dem Neubau des Amtsgerichts 
Schönſee (Kreis Briefen) ſollen“ 
nachſtehende Baumaterialien öffentlich 
verdungen werden: 
: Gewöhnliche Hintermaue⸗ 
rungsſteine, rd. 597 000, 
Los 2: Mauerfand und Betonfies, 
rd. 536 cbm, bezw. 131 cbm, 
Los 3: Gelöſchter Kalk in Gruben, 
210 ebm, 
Los 4: Portlandzement, 54 100 kg. 
Die erforderlichen Unterlagen 
können — ſolange der Vorrat reicht — 
gegen poſt⸗ und beſtellgeldfreie Ein⸗ 
ſendung von 1 Mark in bar für 
jedes Los von dem Baubureau in 
Schönſee bezogen werden. 
Die Angebote ſind portofrei, ver⸗ 
ſiegelt und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen, 


bis zum 22. Mai, 


: vormittags 11 Uhr, 
im Baubweau einzureichen, woſelbſt 
alsdann die Eröffnung in Gegen⸗ 
wart der elwa erſchienenen Bewerber 
ſtaltfinden wird. 

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Der Regierungsbaumeifter. 


Andreas. $ - tif | * 
„Ich War am Leibe mit einer g Elten er L | K l, 8 Zu zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt Ei bewahrte Konstruktion. 
2 bietet unſeren geehrten Kunden eine günſtige Gelegenheit, gut und J ank e Eismaschinen 
2 billig zu kaufen. — SIR Er 1 
6 E te 3 Für gute Speiſen und Getränke wir u Sorae getragen. | Marke e vorzügliche 
> Sm Ga IT mE) Tome nme Tg Zen Bm TR Ten ETne TOT DT oe TOT Te Ausführung, 
behaftet, welche mich duͤrch d e D 1 0 I Merk 8,—. Wg 
e 155 un Nacht 2 30 14 rince 0 a es, EL 
agen ha ucker’s Patent- i El b { Fliegenschränke 
Medizinal-Seife das Uebel be» iſabethſtraße 9. ’ 
15 "De o gel it nit, j 50 | hit b Fliegenglocken, 
5 ondern wert. t 0 
M.“ d Stüc 50 Pf. (15 j ig) und 450 ö 
m en. 1 1 Km). daß Eierschränke, 
uckooh-Ur&me (d 50 un - — zu — en 
Pf. 9 — 1 4 ber, Ratsupotheke, bei Anders - Eierkörbe. 
i 00. Ai A. an.) 1. Wie wart + . HT Buttermaschinen 
alkiewiez, Paul Weber, aass 9 i 5 
und K. — Clchtiger Gertrete Elisabetlistr. 6, THORN, Elisabetlistr. 6. . Sutterkühler. Neu 


aus Ton mit Glaseinsatz, Mk. 1,50, 
Billig aber gut. 


„Hel & doll. 


G. m. b. H. 
Rreitestr. 37 — Fernruf 2, 


Für unſere 


2 | 


(Thorn n. Umgegend) 


ſuchen wir eine rührige Perſönlichkeit. 


geſucht von bedeutender 


Mannheimer Zigarrenfabrik. 


Ausführliche Angsbote mit Referenzaufg. unter B. 223 F. M. an 
Rudolf Mosse, Mannheim. 


Gesehen nd He 


in geschmackvolister, reichster Auswahl. 


Jedes Stück ohne Ausnahme 95 Pfg. 


Jeder Gegenstand ein Wunder Tabel- 


Einjehle Sn eit ‚hodhfeine 


deden ef 


1 h 7 Tafeli fel, iabaz 7 
pen]. Beamten { kauft und erbittet Habe I te ul Neuheiten. 5 Drogerie, Breileſtraße 9. hi 
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Die P 


Drittes 


Das Protektionsſyſtem der amerikaniſchen 


8 Diplomatie. 
N Sooft in den Vereinigten Staaten von 
lmerika eine Präſidentenwahl ſtattgefunden 


at, wechſeln außer den Miniſtern auch die 
meiſten Botſchafter und Geſandten, ohne Rück⸗ 
ſicht auf ihre Fähigkeit und ihre Tüchtigkeit. 
Bleiben einige von ihnen im Amt, ſo haben ſie 
less nicht etwa beſonderen Leiſtungen, vielmehr 
ediglich dem Umſtande zu verdanken, daß fie 
nicht ausgeſprochene Anhänger der durch die 
räſidentenwahl verdrängten Partei ſind, ſon⸗ 
ern auch in der ans Ruder gelangten Partei 
einflußreiche Freunde beſitzen. Im übrigen 


aber verleiht der neue Präſtdent Männern aus 


einemFreundeskreiſe und ſolchen, die ſich um ſeine 
arte; beſondere Verdienſte erworben haben, 
die vielbegehrten Botſchafter⸗ und Geſandten⸗ 
Polen. Die Erwägungen, die dabei in Frage 
ommen, die Motive, nach denen die Auswahl 
geſchieht, werden in der amerikaniſchen Preſſe 
mit verblüffender Offenheit beſprochen. Oft 
ſchon konnte man leſen, dieſer oder jener Mil- 
lionär müſſen mit einem Botſchafterpoſten be⸗ 
lohnt werden, weil er für die Präſtdenbenwahl 
erhebliche Summen zur Verfügung geſtellt habe. 
Es iſt alſo das unverhüllte Prokektions⸗ 
yſtem, das in der amerikaniſchen Diplomatie 
herrſcht. 
Herr Woodrow Wilſon, der Nach⸗ 
folger des Herrn William Taft, gehört nun 
nicht der Plutokratie an und war auch nicht 
deren Kandidat. Er iſt Gelehrter von Beruf. 
So erklärt es ſich, das er offenbar die größten 
Schwierigkeiten hat, Botſchafter und Geſandte 
zu finden, und daß er ſich unter den ihm nahe⸗ 
ehenden Männern ſchon eine Anzahl von 
Körben geholt hat, — die Berliner Botſchaft 
hatte er, wie man ſich entſinnt, einem Mathe⸗ 
matikprofeſſor zugedacht. Die Freunde des Prä⸗ 
ſidenten Woodrow Wilſon ſind nicht reich genug. 
um Botſchafter oder Geſandte zu werden. Denn 
Amerika bezahlt bekanntlich ſeine Diplomaten 
ehr ſchlecht, — ſo ſchlecht, daß ſie bedeutende 
rivatvermögen beſitzen müſſen, um ihren Re⸗ 
präſentationspflichten zu genügen. 


„Man iſt in den Vereinigten Staaten dieſer 


Zustände längſt überdrüſſig und hat ſchon 
wiederholt die Anwendung des europäiſchen 
Syſtems für die amerikaniſche Diplomatie 


empfohlen. Wenn ſich aber jetzt in der Preſſe 
der Union Stimmen erheben, um eine Erhö⸗ 
hung der Gehälter der Botſchafter und Ge⸗ 
ſandten durch die Geſetzgebung zu fordern, jo 


geſchieht dies nicht etwa, damit nur die fähig⸗ 


ſten Männer berückſichtigt werden, ſondern viel⸗ 
mehr zu dem Zwecke, daß in Zukunft auch arme 
Präſidentenfreunde ſich im Glanze von Bot⸗ 
ſchaften und Geſandtſchaften ſonnen können. 
Das Protektionsſyſtem ſoll alſo nicht etwa be⸗ 


4. deutſches Kaiſerpreis⸗Wettſingen. 


Von Paul Schweder. 
(Nachdruck verboten.) 
. Frankfurt a. M., 7. Mai. 

Der heutige zweite Tag des Kaiſerpreis⸗Wett⸗ 
fingens begann mit einer Überrafhung. Der Katjer 
hatte bei einer Muſterung der Feſthalle bemerkt, 
daß die oberen Reihen große Lücken aufwieſen und 
wunderte ſich darüber, daß die billigeren Plätze 
nicht wenigſtens von Kindern beſetzt ſeien. — Dar⸗ 
auf wurde ihm erwidert, a man ſeinerzeit an 
das Provinzialſchulkollegium herangetreten fei um 
einen ſchulfreien Tag für die Kinder zu erwirken. 
Das Provinzialſchulkollegium habe jedoch Bedenken 
gehabt, angeſichts der bevorſtehenden Schulferien 
noch einen weiteren freien Tag in die Schulordnung 
einzuſchieben. — Der Kaiſer befahl darauf kurzer⸗ 
hand, daß ſowohl am heutigen Mittwoch wie am 
morgigen Donnerstage, dem Schlußtage des Wecr⸗ 
ſingens, sämtlichen Schülern ſowohl der höheren 
wie den niederen Schulanſtalten Frankfurts rer 
gegeben werde, eine Nachricht, die bei ihrem Be⸗ 
kanntwerden die Frankfurter Schuljugend geradezu 
enthuſiasmierte und heute in hellen Scharen in die 
Sängerfeſthalle führte. So kam es, daß dieſe heute 
zu Beginn überfüllt war und daß die heute auf⸗ 
tretenden Vereine ein äußerſt beifallfreudiges 
Publikum Fanden. Es war ein herrlicher Anblick, 
die holde Jugend mit ihren feſtfreudigen Geſichtern 
und den hellen Kleidern zwiſchen die dunklen Reihen 
jeh den Logen und im Parkett eingeſprenkelt zu 
ehen. i 

Nachdem geſtern in der Hauptſache die rheiniſchen 
Vereine zu Gehör gekommen waren, traten heute 
hauptſächlich die Sänger der „roten Erde“ auf, von 
denen beſonders der Dortmunder und der Eſſener 
Männergeſangverein verſchworen haben ſollen, den 
Kölnern die Kaiſerkette zu entreißen. — Insgeſamt 
kamen am Vormittag nur acht ſtatt der vorgeſehenen 
9 Vereine zu Gehör. Wie ſchon durch die Preſſe 
bekannt geworden iſt, hat der Gelſenkirchener Ver⸗ 
ein im letzten Augenblick abſagen len da ihm die 
vorhandenen Mittel die Reife nach Frankfurt nicht 
geſtatteten. — Dadurch ergab ſich das weitere hübſche 
gittermesao, daß die Fucch den Gelſenkirchner Verein 
isher getrennten be n Barmer Sängerchöre, der 
Oberbarmer Sängerhain und der Barmer Sänger⸗ 
chor ſich im Vortrag des Preischors unmittelbar 
folgten. 


Präſident Wilſon in Nöten. 


ſeitigt, — im Gegenteil, es ſoll ausgedehnt und 
befeſtigt werden. 

Vielleicht gibt dies in Deutſchland Denen 
ein wenig zu denken, die, ohne ſich ihr Urteil 
durch Sachkenntnis trüben zu laſſen, der deut⸗ 
ſchen Diplomatie ſo gern die Diplomatie des 
freien Amerika als Muſter vorhalten! *** 


Dom Balkan. 


Der allgemeine Valkanfriede 
wird nach Beilegung der Skutarikriſis nunmehr 
bald zuſte de kommen. Wie das „Reuterſche 
Bureau“ erfährt, haben die Londoner Botſchafter 
am Mittwoch Abend ihren Regierungen den Eut⸗ 
wurf der Friedensbedingungen telegraphiert. der 
als Ergebnis der Verhandlungen der Botſchafter in 
London aufgeſtellt worden 5 Es wird erwartet, 
daß die Genehmigung der Regierungen bis zum 
Donnerstag eintrifft. Der erſte Paragraph ver⸗ 
zeichnet die Tatſache, daß Friede und Freundſchaſt 
unter den Kriegführen den wiederhergeſtellt ſind. 
Der zweite Paragraph ſieht die Abttetung allen 
Gebietes weſtlich der Linie Enos⸗Midia ſeitens der 
Türkei vor. In einem weiteren Artikel geben die 
Kriegführenden ihre Zuſtimmung, die Grenzen und 
den Status Albaniens durch die Mächte feſtſetzen 
zu laſſen. Kreta ſoll an Griechenland abgetreten 
werden, während das Schickſal der Agäiſchen Inſeln 
und des Berges Athos der Entſcheidung der Mächte 
vorbehalten bleibt. Artikel 6 ſieht vor, daß alle 
finanziellen und wirtſchaftlichen, durch den Krieg 
hervorgerufenen Fragen von der in Paris tagenden 
Re iellen  Rommillion behandelt werden ſollen. 
Es it auch eine Beſtimmung getroffen für den 
Abſchltuß von Sonderabkommen zur Behandlung 
von Fragen der Jurisdiktion und anderer ähnlicher 
Gegenſtände. Während man erwartet, daß die 
übrigen Balkanſtaaten den Entwurf der Friedens⸗ 
bedingungen annehmen werden, wird es in grie⸗ 
chiſchen Kreiſen in London für nicht unwahrſchein⸗ 
lich gehalten, daß Griechenland zunächſt einige 
Sicherheiten hinſichtlich der Agäiſchen Inſeln und 
der Grenzen von Epirus fordern dürfte. 
Entlaſſung öſterreichiſcher Nejerven, 

Wie die „Neue Freie Preſſe“ meldet, ſoll die 
Entlaſſung der Reſerviſten in den füdöſtlichen 
Korps innerhalb einer Woche erfolgen. 

Die albaniſche Frage. 

Die „Neue Freie Preſſe“ erhält von kompetenter 
Stelle eine Darſtellung des in der Sitzung der 
Londoner Botſchafterrsunion am Donnerstag vor⸗ 
zulegenden Statutes für das künftige Albanien. 
Die wichtigſte Frage ih zunächſt die Schaffung einer 
nationalen Gendarmerie, zu deren Organiſierung 
und Ausbildung fremdländiſche Offiziere werden 
herangezogen werden müſſen, Hand in Hand mit 
der Löſung dieſer Frage geht die finanzielle Frage. 


Das Albanien aller Geldmittel entblößt iſt, ſoll dem 


neuen Staat eine Anleihe gewährt werden, ent⸗ 
weder von Sſterreich⸗Angarn und Italien in der 
Form eines Vorſchuſſes auf die vorausſichtlichen 
innahmen Albaniens, oder es wird eine inter⸗ 
nationale Anleihe unter der Garantie Sſterreich⸗ 
Ungarns und Italiens gemacht werden. Am dem 
neuen Staat Einnahmequellen zu verſchaffen, wird 
unächſt das Steuerweſen zu regeln ſein, was eine 
er e Fragen des ganzen Komplexes 
iſt. Einen weiteren Punkt betrifft die Juſtizpflege. 
ier hat ſich der Entwurf ungefähr an das Beiſpfel 
der Zuftigptiege in Egyrten. gehalten. Weiter ſind 
in dem Entwurſe die Errichtung von Schulen, die 
Anlage von Straßen, der Ausbau der Häfen und 
die Erbauung von Eiſenbahnen vorgeſehen. Als 
wichtigſte Eiſenbahnlinien kommen die von Valona 


reſſe. 


nach Monaſtir oder von Durazzo nach Asküb in⸗ 
betrachtet, von welch letzterer eventuell über Koma⸗ 
nowo nach Küſtendil eine Fortſetzung gebaut werden 
Jol. Erſt nach Regelung dieſer Fragen wird die 
Frage des künftigen Oberhauptes Albaniens zur 
Löſung gelangen. 

Oſterreich und Serbien. 

Wie die „Neue Freie Preſſe“ aus politiſchen 
Kreiſen erfährt, ſollen die Verhandlungen zwiſchen 
Oſterreich⸗Angarn und Serbien über die Regelung 
der wirtſchafclichen Fragen auf Wunſch Serbiens 
in Kürze wieder aufgenommen werden. Die wirt⸗ 
ſchaftlichen Fragen beziehen ſich auf die Reviſion 
des Handelsvertrags, wobei Serbien eine e 
des Fleiſchkontingents, Sſterreich⸗Angarn Erleich⸗ 
terungen für den induſtriellen Export anſtrebt, und 
auf eiſenbahnpolitiſche Fragen. 

Die ſerbiſch⸗bulgariſche Grenzfrage. 

Es verlautet, daß zwiſchen der ſerbiſchen und 
der bulgariſchen Regierung in der ſerbiſch⸗bul⸗ 
gariſchen Grenzfrage ein grundſätzliches Einver⸗ 
nehmen erzielt worden ſei und daß gegenwärtig 
Verhandlungen über die Feſtſetzung der genauen 
Grenzlinien geführt würden. — „Prapda“ melder, 
daß am Dienstag in Kumanowo zwiſchen der Geiſt⸗ 
lichkeit des Patriarchats und des Exarchats eine 
Einigung erzielt und daß demnach die dort be⸗ 
ſtehende Spaltung zugunſten der ſerbiſchen Kirche 
bejeitigt worden ſei. Das Blatt gibt dem Wunſche 
Ausdruck, daß die übrigen befreiten Orte dem Ber⸗ 
ſpiele Kumanowos folgen möchten. 5 

Aus Konſtantinopel. 

Das Konſtantinopeler Amtsblatt veröffentlicht 
ein proviſoriſches Geſetz, in dem dem Kriegs⸗ 
miniſterium für das laufende Jahr ein außerordent⸗ 
licher Kredit von zwei Millionen gewährt wird. 

Die Stadtpräfeltur unterzeichnete einen Ver⸗ 
trag mit einer ſranzöſiſchen Gruppe über ein Bar: 
lehen von 650 000 Pfund, das hauptſächlich zur 
ee Konſtantinopels verwendet werden 
oll. 


Miuſchkowitſch, der neue montenegriniſche 
Kabinettschef. 

Die Ereigniſſe in Montenegro haben den 
König Nikita gezwungen, ſein altes Kabinett zu 
entlaſſen und die Neuordnung der Dinge einem 
anderen Kabinett anzuvertrauen. An die 
Stelle des bisherigen Miniſterpräſidenten Mar⸗ 
tinowitſch iſt Miuſchkowitſch getreten, dem zu⸗ 
nächſt eine gewiß dornenvolle Laufbahn bevor⸗ 


Der Kaiſer war auch heute beinahe wieder der 
Erſte am Platze und hielt bis zum Schluſſe aus. 
Ein fürchterliches Unwetter tobt auch heute über 
dem Feſtplatz, ſodaß die Sängerſcharen triefend vor 
Näſſe vor der Feſthalle anlangten. Nur einen Vor⸗ 
teil hatte die ſchlechte Witterung, daß nämlich nicht, 
wie beim letzten Wettſtreit vor vier Jahren, die 
Sänger ſo unter der Hitze zu leiden hatten, die be⸗ 
kanntlich damals ein Mitglied des Berliner Lehrer⸗ 
geſangvereins durch einen Schlagfluß unmittelbar 
vor dem Auftreten des Vereins aus dem Leben 
brachte und auch ſonſt zu allerlei unangenehmen 
Zwiſchenfällen führte. 

Der erſte der heute konkurrierenden Vereine war 
der Männergeſangverein „Concordia“ (Eſſen an der 
Ruhr), der zum erſtenmal von allen Vereinen von 
Anfang bis Ende ganz genau den Ton hielt. Das 
Material iſt hervorragend, in allen Stimmlagen 
ausgeglichen, die Bäſſe ein wenig zu dunkel gefärbt 
aber mit prächtigem Klange. Ein koloſſales Cres⸗ 
cendo entwickelte ſich bei dem Höhepunkte des Preis⸗ 
chors „Drei Tage“. Der zweite Mittelſatz konnte 
ein wenig inniger gelungen jein. Das iſt aber auch 
die eingige Ausſtellung, die zu machen iſt. Der 
kleine Chor, prächtig angeſetzt, gab eine ſamoſe 
Wirkung und der ganze Chor folgte mit großer 
BB wobei das prächtige Stimmenmaterial aus⸗ 
geze chnet zur Geltung kam und einen Abſchluß er 
dent der den lauteſten Beifall und Bravo⸗Ruſe 
ei den Zuhörern zur Folge hatte. Auf gleicher 
Höhe ſtanden die beiden e Das Sieben: 
bürgerliche Jägerlied gab in ſeinem Anfang Gelegen⸗ 
heit, die volle und 1 Rundung der Bäſſe zu 
eigen. 10 66 ang der übergang aus dem 

orte nach dem Piano und der Anjak zu dem 
weichen Ausklang dieſes Liedes. Die Ausſprache; 
Tonbildung, kurz alles, was man von einem erſt⸗ 
klaſſigen Verein verlangen kann, war vorzüglich. 
Der Verein wird ein ernſter Konkurrent um die 
Kaiſerkette fein. In dem Wahlchor „Blücher am 
Rhein“ brachte er einen vorzüglichen Bariton her⸗ 
aus. Hätte er den Mittelſatz „Man dachte hin“ noch 
etwas langſamer genommen, um dem Sinne mehr 
gerecht zu werden, ſo würde ge keine Ausſtellung 
zu machen geweſen 85 Alles andere aber ver⸗ 
dient rückhaltloſeſte Anerkennung. 

Der Männergeſangverein „Liedertafel?“ (M.⸗ 
Gladbach) bot ebenjalls vorzügliches Material, 
wenn auch in den Bäſſen nicht io raftſtrotzend wie 


A-Dur ſchloß, wenn au 


die Eſſener mit ihren Bärenſtimmen. Bei dem 
Tempo „marſchmäßig“ wurde bereits getrieben. Die 
dramatiſche Stelle gelang aber mit 9 555 Wucht. 
Der weiche Mittelſatz konnte etwas langſamer jein. 
Bei der Stelle „Hier verhauchten tapfre Seelen“ 
war der Chor einen halben Ton zu laß ſang aber 
wunderbar. Der kleine Chor am Schluß war nor⸗ 
züglich beſetzt und der große Char gab durch ſeine 
dynamiſche Wucht einen gewaltigen Ausklang. Er 
ſchloß reichlich in B-Dur. Der Klughardtſche Wahl⸗ 
chor „Kamerad komm!“ gelang ganz vorzüglich. Die 
muſikaliſche Auffaſſung war tadellos. Den charakte⸗ 
riſtiſchen Trommerwirbel brachten die M.⸗Glad⸗ 
bacher effektvoll heraus. Am Schluſſe fielen die 
zweiten a durch ihre ſchöne und angenehme Ton⸗ 
fülle 1 as Kremſerſche Volkslied hat ſich der 
Komponiſt ſicher etwas lebhafter gedacht, aber die 
e war vorzüglich. Die Leichtigkeit der 
Textbehandlung und die flüſſige Tongebung waren 
bewundernswert. Die M.⸗ Gladbacher werden ein 
ernſthafter Konkurrent um die Kaiſerkette ſein. 

Der Mendener Männergeſangverein „Frohſinn“ 
war der zweite Verein, der den Preischor genau in 
kurz vor Schluß vor dem 
Einſatz des kleinen Chores eine Neigung zum 
Sinken ſich zeigte. Die Bäſſe waren furchtbar 
dunkel, der weiche Mittelſatz kam etwas zu ſcharf 
heraus. Im übrigen bot der Preischor eine höchſt 
achtenswerte Leiſtung. Beim Wahlchor „Hoch em: 
por!“ zeigten ſich einige der erſten Bäſſe nicht erſt⸗ 
klaſſig, die zweiten und erſten Tenöre waren aber 
ſchön. Der Dirigent muß in Zukunft dem Atem⸗ 
holen ſeine volle Aufmerkſamkeit zuwenden, damit 
nicht ſinnwidrig getrennt wird. Der Ausklang 
wurde ſehr fein geſungen. 1 

Nun betrat der Dortmunder Männergeſang⸗ 
verein das Podium. Das Material iſt wohl das 
beſte, das überhaupt bisher vor die Zuhörer ge⸗ 
treten iſt. Die Ausarbeitung, die Virtuoſität, ſie 
zeigten ſich an allen Stellen, die irgend eine charar⸗ 
teriſtiſche Ausgeſtaltung vertragen. Leider iſt die 
Intonation nicht von derſelben Güte. Bereits im 
eliten Takt war man einen halben Ton zu hoch. 
Später, bei der ſtarken Stelle „Hier verhauchten 
tapfre nden de e einen ganzen Ton, und trotz⸗ 
dein ſangen die Tenöre mit einer wunderbaren 
Weichheit. Der anlaß des Mittelſatzes war außer⸗ 
ordentlich ſchön, der kleine Chor vorzüglich beſetzt, 
das Solo wurde famos geſungen und der Chor 


nieder. 


31. Jahrg. iS 


jteht. Von der größeren oder geringeren Auto: 
rität des neuen, „europatreuen“ montenegris 
niſchen Kabinetts wird es abhängen, ob ſich alle 
Verhältniſſe Montenegros in Ruhe abſpielen 
und entwickeln werden. Da Skutari geräumt iſt, 
werden ja wohl die europäiſchen Truppen Ruhe 
und Ordnung halten. Eine weſentliche Aufgabe 
des Kabinetts wird es ſein, die Kompenſations⸗ 
fragen zu löſen. 


Provinzial nachrichten. 

Gollub, 6. Mai. (Beſitzwechſel.) Das etwa 750 
Morgen große Gut Obitztau, welches in letzter Zeit 
wiederholt in Zwangsverwaltung genommen wor⸗ 
den war, iſt jetzt in den Beſitz des Nitterguts- 
beſitzer Adam v. Czarlinski in Zakrzewo bei Culm⸗ 
ſee übergegangen. 

e Briejen, 7. Mai. (Bürgermeiſter Schulz) it 
vom 12, bis 21. Mai beurlaubt, um in Berlin an 
einer Verſammlung des Reichsverbandes deutſcher 
Städte und an einem Verwaltungskurſus teilzunehmen 

Culm, 7. Mai. (Vorgeſchichtlicher Fund.) Ge⸗ 
legentlich der Kanalijationsarbeiten auf dem ‚Hofe 
bes hieſigen Grundſtücks Graudenzerſtraße Nr. 3 
wurde daſelbſt ein Steinhammer aus rotem Granit, 
11 Zentimeter lang und 5 Zentimeter ſtark, ge⸗ 
funden. Der Hammer dürfte der älteren (paläo⸗ 
5000 8 Steinzeit angehören und annähernd 
6000 Jahre alt ſein. Es wird beabſichtigt, den 
Steinhammer dem Provinzialmuſeum in Danzig 
zu überſenden. 5 

Flatow, 7. Mai. (Feuer mit Menſchenverluſt.) 
Geſtern früh 8 Uhr brach in dem Wohnhauſe des 
Besitzers Kujath Feuer aus, durch das das mit 
Stroh gedeckte Gebäude in kurzer Zeit in Aſche ge⸗ 
legt wurde. Die 23 Jahre alte Schwägerin des 
Kujath lief noch einmal in das brennende Haus zu⸗ 
rück, um noch einen ihr wertvollen Gegenſtand zu 
retten. Kaum hatte ſie den Flur erreicht, als das 
Gebäude zuſammenbrach und die Anglückliche unter 
den Trümmern begrub. Das bedauernswerte 
Mädchen verbrannte, ihr verkohlter Leichnam 
wurde unter den Trümmern gefunden. Von dem 
Mobiliar konnte faſt nichts gerettet werden. Der 
günſtigen Windrichtung iſt es zu danken, daß das 
Feuer ſich nicht auf die Wirtſchaftsgebäude des 
Kujath und des benachbarten Paetz ausdehnte. Die 
Funken fielen auf eine alleinſtehende Scheune des 
Beſitzers Ließ; auch dieſe brannte vollſtändig 
nieder. Die Urſache des Brandes iſt auf den ſchad⸗ 
haften Schornſtein zurückzuführen. 

Elbing, 7. Mai. (Auf der Schichauwerft) brach 
heute in einem Schuppen Feuer aus Der Feuer⸗ 
wehr gelang es nach mehrſtündiger Tätigkeit, die 
Gefahr zu beſeitigen. Der Schuppen brannte indes 


Danzig, 6. Mai. (Der 


reiſte heute nach Stolp weiter. le i 
Danzig, 7. Mai. (Berjhiedenes.) Die Sozial: 
demokraten haben in Weſtpreußen zur Landtags: 
wahl nur in zwei Wahlkreiſen eigene Kandidaten 
aufgeſtellt: in Danzig⸗Stadt und in Elbing⸗Marien⸗ 
burg. Für den letzteren Wahlkreis ſind beſtimmt 
als Kandidaten Gewerksſchaftsſekretär Trilſe und 
Gewerkſchaftsbeamter Herm. Schulz. — Als Rektor 
der techniſchen Hochſchule für die Amtsperiode vom 
1. Juli 1913 bis 30. Juni 1915 iſt der etatsmäßige 
Profeſſor für organiſche und organiſch⸗techniſche 
Chemie Dr. Alfred Wohl gewählt worden. — 
Heute früh kurz nach 6 Uhr iſt im Hafenkanal ein 
mit 3200 Itr. Nohsuder beladener Weichſelkahn, der 
bei dem Schuppen Halburg⸗Stettin ſeine Ladung 


wirkte in ſeiner Wucht und Kraft geradezu koloſſal, 
trotzdem man reichlich einen Ton zu hoch ſchloß. Der 
Verein hatte zum erſten Wahlchor das Volkslied 
„Untreue“ in der Bearbeitung von Silcher gewählt, 
Die geſangliche Ausbildung der Stimmen, die in 
dieſem einfachen Liede beſonders gut beobachtet 
werden kann, iſt eine drr die Ausſprache 
eine tadelloſe, die Tonart E-Dur wird bis zum 
Schluß vollſtändig rein gehalten, nur über ver⸗ 
ſchledene Auffaſſungen des Dirigenten kann man 
anderer Meinung ſein. Gerade bei Volksliedern 
muß oft ein Zuviel in der Ausarbeitung vermieden 
werden, wie es hier der Fall war. Der zweite Wahl⸗ 
chor, die „Hunnenſchlacht“ von Wildberger iſt rieſen⸗ 
haft ſchwet, wurde aber mit einer Virtuoſität be⸗ 
wältigt, die Staunen erregte. 

er trat der Eſſener Männergeſangver⸗ 


ein, der ſtärkſte Verein, der überhaupt auftritt, 
vor das Publikum. Die muſikaliſche Vorführung 
des Preischors war abſolut einwandfrei. Der Chor 
ſchloß einen Ton zu hoch, aber bei dem phäno⸗ 
menalen Stimmenmaterial merkte man den Sän⸗ 
gern keine Bahlchor s an. an geſungen 
wurde der Wahlchor Car du ſtolzes Mädel“, der 
die ganze Innigkeit, den ſchlecht verhehlten Schmerz 
des unglücklich Liebenden, der andere Leute durch 
ſeine laute Fröhlichkeit zu täuſchen ſucht, zum Aus⸗ 
druck bringt. Die i des Preischors wie 
des Wahlchors erweckte lauten Beifall. Für das 
„Morgenlied“ von Ritz hätte 
etwas zurückhaltender gewünſcht. Die glückliche 
Ruhe, das Verſenktſein an einem ſchönen Morgen, 
konnte bei dem lebhaften Tempo nicht zur Geltung 
kommen. Infolgedeſſen mußte auch die dritte 
Strophe etwas zu lebhaft ausfallen, wenn ſich das 
Tempo auch mit dem Charakter der dritten Strophe 
ſelbſt verträgt. Im übrigen war die Leiſtung des 
Vereins eine derartige, daß er ebenfalls zu den 


ernſthaften Konkurrenten um die Kaiſerkette zählt. 


Der nächſte Verein war der Männergeſangver⸗ 
ein „Concordia“ (Aachen). Er verfügt über ſchönes 
Material und reine Durchführung. Sehr charakte⸗ 
riſtiſch gelang die Stelle „Die Straßen ſchütterten 
von Heeren“. Beſonders herzuheben it die innige 
Sur u Mittelſatzes. Der kleine Chor war ſehr 
gu eſetzt, 


teigerung auf. Leider war der Cher ſchon von 


Anfang an einen halben Ton geſtiegen und blieb 
es bis zum Schluß, der in D⸗Dur endete, Das 


Staatsſekretär des 
Reichspoſtamts, Krätke,) traf Montag Abend mit 
dem Miniſterialdirektor Koppelt in Danzig ein und 


man das Tempo 


der Schluß wies eine ausgezeichnete 


— re rn man 


Entlaſtung wurde erteilt. 


—— 
* * ’ 


aufdigen Wollte, Don den aus dem Kaiſerhafen 
kommenden, der Danziger Reederei⸗Akt.⸗Geſ. ge⸗ 
hörigen Dampfer „Blonde“ unter Führung des 
Kapitäns Roſenbaum angefahren worden. Der 
Dampfer ſcheint den Kahn mittſchiffs ſo ſtark ge⸗ 
troffen zu haben, daß die Bordwand eingedrückt 
wurde. Der Kahn ſank unmittelbar nach dem Zu⸗ 
ſammenſtoß. Die Rs des Schiffes beſtand aus 
Mann, Frau und zwei Bootsleuten. Sie konnten 
ſich ſämtlich retten, mußten aber Hab und Gut im 
Stich laſſen. Die Ladung dürfte total verdorben 
fein, Schiff und Ladung waren verſichert. Der ge⸗ 
juntene Kahn liegt etwa in einer Tiefe von 16 20 
Fuß. Es dürfte ji) bei der Ladung um etwa 2000 

Sack Zucker, alſo um einen Wertverluſt von rund 
49.000 Mark handeln. Der Dampfer „Blonde“ iſt 
am 4. Mai von London kommend hier eingelaufen. 
— Ganz plötzlich und unvermutet hat der Tod 
geſtern achmittag einen bekannten Danziger 
Künſtler, den Maler Bernhard Sturmhoefel, aus 
einem arbeitsreichen Leben abgerufen. In ſeinem 
Attelier, vor der Staffelei, mitten in der Arbeit an 
einem Gemälde, traf ein Herzschlag den liebens⸗ 
würdigen alten Künſtler. 


Zoppot, 6. Mai. (Ein Maienidyll) hat hier 
ein jähes Ende gefunden. Auf dem Schießſtand 
deutſcher Jäger hier griff die Polizei ein Liebes⸗ 
pärchen auf, das dem Hungertode nahe war. Es 
ſtellte ſich nun heraus, daß ſich das 17 Jahre alte 
Dienſtmädchen F. aus Marienburg und ein jugend⸗ 
licher Kaufmann zu einer abenteuerlichen Wande⸗ 
rung entſchloſſen hatten. Bald war aber der letzte 
Groſchen ausgegeben, und als nach acht Tagen die 
jungen Leute im Walde aufgegriffen wurden, 
brachen fie vor Erſchöpfung und Hunger fait zu⸗ 
ſammen. Das Pärchen wurde in Schutzhaft ge⸗ 
nommen. 

Königsberg, 6. Mai. (Aus Kriegsfurcht in den 
Tod gegangen) iſt das 54 Jahre alte Fräulein 
Marie Nitſch. Sie hatte ſchon in ihrer Kindheit 


Spuren großer Kriegsfurcht an den Tag gelegt, von gu 


der ſie ſich auch im reiferen Alter nicht abbringen 
ließ. Als die Dame, die eifrige Zeitungsleſerin 
geweſen, auf die Vermutung kam, daß es vielleicht 
infolge der Balkanwirren bet uns zum Kriege 
kommen könnte, wurde ſie von einer derartigen 
Kriegsfurcht erfaßt, daß fie beſchloß, ihrem Leben 
freiwillig ein Ziel zu ſetzen. Vor vierzehn Tagen 
hat ſie ihren Vorſatz zur Ausführung gebracht. Sie 
War aus ihrer Vermißte plötzlich verſchwunden. 
Jetzt wurde die Vermißte im Wallgraben zwiſchen 
Roßgärter⸗ und Königstor als Leiche angeſchwemmt. 


N Fordon, 7. Mai, (Verſchönerungsverein.) Am 
Dienstag fand im Schützenhauſe eine Hauptverſamm⸗ 
lung des Verſchönerungsvereins ſtatt. Der Vorſitzer, 
Rektor Fischen erſtattete den Jahresbericht Aus dem⸗ 
ſelben iſt zu entnehmen, daß die Ecke des Mietkiewicz⸗ 
ſchen Grundſtückes zur Straße nach der Weichſel ge⸗ 
ſchlagen wurde, wodurch die Zufahrt zur Brücke be⸗ 
deutend erleichtert 1 ie Böſchungen an der Straße 
wurden mit Schlick befeſtigt und Bordſteine geſetzt. 
Zu den Arbeiten hat die Stadt die notwendigen 
Steine und eine Beihilfe von 75 Mark geleiſtet. Die 
an den Promenaden eingegangenen Bäume wurden 
durch neue erſetzt und der freie Platz vor dem Schützen⸗ 
hauſe mit a5 Ver en Anlagen verſehen. Die Ein⸗ 
ziehung bezw. Verſchmälerung des an dieſe Anlagen 
grenzenden alten Mühlenweges hat der Magiſtrat 
nicht genehmint. n der denen Sine des Ankaufs 
der an der ichſel gelegenen } 
Fabrikbeſitzer Engelmann erklärt, die Schanze nicht 
e verkaufen, weil er den erforderlichen Zugang von 
er Schanze nach dem geplanten Stadtpark nicht zu 
ſchaffen e Die Kaſſenführerin, Frl. Balkwitz, 
erſtattete den Ua Darnach betrug die Ein» 

nahme 310,42 und die Ausgabe 306,51 Mark, ſodaß 

ein Barbeſtand von 3,91 Mark vorhanden iſt. Die 
Bei der Vorftandswahl 
wurden Rektor Fiſcher zum Vorſitzer, Frl. Balkwitz 
zur Kaſſenführerin, uchhalter nb zum Schrift⸗ 
führer und ufmann Albrecht und Waſſerbauwart 
Kleiſt zu Beiſitzern gewählt. Da der Poſtſekretär 
Lambrecht eine Wiederwahl ablehnte, wurde an deſſen 
Stelle Kaufmann Franz Plottka zum Beiſitzer ge⸗ 
wählt. Im laufenden Jahre 1 9 9 die Arbeiten an 
der Böſchung nach der Weichſel beendet werden. Zum 
Schutze der Böſchungen wird eine Barriere angebracht. 
Die Promenade nach der Weichſel ſoll dat 
werden, wozu Fabrikbeſitzer Medzeg das Material 
und die Mitglieder Plottka und Benditt die Geſpanne 
unentgeltlich geben wollen. 


„Abendlied“ von Schumann kann äußerſt reizend 
wirken, wenn es nur langſamer gejungen wird. 
Dieſe unglückliche Bearbeitung eines vierhändigen 
Klavierſtückes für Männerchor mit untergelegtem 
Text wäre auf einem anderen Wettſtreit unmöglich, 
aber die Kompoſition ſtand im Kaiſerliederbuch 
und wurde daher vom Verein gewählt. Zum 
Schluß der erſten Strophe und auch ſpäter wurden 
einige Unreinheiten, beſonders das Sinken im 
eiſten Tenor bemerkbar, ſodaß der Chor, der in 
D⸗Dur anfing, in Es⸗Dur ſchloß. Bei dem zweiten 
Wahlchor „Heute ſcheid' ich“ fiche lie namentlich 
die lyriſchen Stellen. Das Liebliche liegt dem Ver⸗ 
ein beſonders. 


Wie die meiſten Vereine, ſo war auch der Ober⸗ 
barmer „Sängerhain“ bis zum erſten Tempo 
„marſchmäßig“ bereits einen halben Ton geſtiegen. 
Er landete nach einigen vorübergehenden Unrein⸗ 
heiten in B⸗Dur. Wie bei verſchiedenen, fiel au 
bei ihm auf, daß die Stelle „Glück und Macht“ 
gleich zu ſchwach eingeſetzt war. Nach dem vorauf⸗ 
gehenden Forte muß dort eine langſame Abſenkung 
eintreten. Der weiche Mittelſatz verdient lobende 
Erwägung. Dieſen guten Eindruck verlor der Ver⸗ 
ein durch die unglückliche Wahl der beiden Frei⸗ 
chöre. Hummels „Hymne“ iſt ein undankbares 
Stück. Verſchiedene Unreinheiten ließen erkennen, 
daß die Sänger ſich ausgegeben hatten. Die Er⸗ 
müdung nach zwei ſo ſchweren und ſtimmmordenden 
Chören machte ſich ebenfalls im zweiten Freichor 
bemerkbar, in der „Frühlingszeit“ von Karl Wil⸗ 
Aue der übrigens auch in ſeiner muſikaliſchen 
uffaſſung nicht einwandsfrei war. 


Der letzte Chor des Vormittags war der „Bar⸗ 
mer Sängerchor“. Bei gutem Material zeigte er 
von Anfang an eine Neigung zum Hochgiehen Er 
war bereits im 16. Takt in Es⸗Dur angelangt, alſo 
einen halben Ton zu hoch und ſchloß reichlich E⸗Dur. 
Dem ganzen Vortrag hätte man ein langſameres 
Tempo gewünſcht. as Anſatz, RAR: keit des 

ortrages und ebenſo die dramatiſche Ausarbei⸗ 
tung anlangt, ſtand der Verein anderen nicht nach. 
Auch der erſte Wahlchor „Hymne an die Muſik“ 
wurde ſehr gut geſungen, wenn der Verein auch 
hier zum Schluß um einen halben Ton fiel. Recht 
einfach und natürlich gelang der Vortrag des zwei⸗ 
ten Wahlchors, „Die Heimat“. Das offizielle Text⸗ 
buch nennt als Verfaſſer Reiſer, in Wirklichkeit 
ſtammt das Lied von Brückner. Die letzten Stro⸗ 


phen zeigten kleine Trübungen in der Intonation, 


chwedenſchanze hat, 
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Poſen, 6. Mai. (Generalmajor z. D. Rudolf 
Haack,) geboren am 5. Dezember 1834 zu Magde⸗ 
burg, zuletzt Vorſteher des Bekleidungsamts in 
Poſen iſt geſtern Nachmittag in Berlin in ſeiner 
Wohnung, Apoſtel⸗Paulusſtraße Nr. 30, 8 
Haack hat die Feldzüge von 1864, 66 und 70-71 mit⸗ 
gemacht. Er beſaß neben anderen Auszeichnungen 
das Eiſerne Kreuz und die Netiungsmedaille. 

Kolberg, 3. Mai. (Selbſtmord, In Notwehr er⸗ 
ſchoſſen.) Der vor längerer Zeit entlaſſene Vize⸗ 
wachtmeiſter des Hiejigen Feldartillerie⸗Regiments 
2 Hinz tötete ſich durch zwei Schüſſe in den Mund. 
Das Motiv zur Tat iſt, wie H. in einem Hinter 
laſſenen Briefe aaf angibt, Lebensüberdruß. — 
Im Dorfe Dargislaff wurden die beiden Schweizer 
des Gutes von mehreren Burſchen überfallen und 
gemißhandelt. In der Notwehr erſchoß der 
Schweizer einen Burſchen. 

Stolp, 6. Mat. (Unfall beim Fußballſpiel.) Ber 
dem Fußballwettſpiel zwiſchen den hieſigen Sport⸗ 
vereinen Germania und Viktoria am Sonntag 
wollte ein Mitglied des erſteren den Ball mit dem 
Kopf auffangen, wobei der ſchwere Stiefel des 
Gegners unglücklicherweiſe das linke Auge traf. 
Das Auge wurde ſchwer verletzt. Nach Ausſagen 
des Arztes iſt der Verletzte nur um Haares Breite 
der Erblindung des einen Auges entgangen. 
— — — . —. (?:... — . 


38. Zuchtviehauktion der weſtpr. 
Herdͤbuch⸗Geſellſchaft. 

Auf dem Viehhofe zu Graudenz fand am Mittwoch 
die a Autviegnuttion der weſtpreußiſchen Herdbuch⸗ 
eſellſchaft ſtatt, die von annähernd 600 Perſonen 
ae war. Der Amſtand, daß viele Landwirte noch 
mit der Beſtellung beſchäftigt ſind, und daß der Bedarf 
an Zuchtmaterial bereits bei früheren Auktionen 
dieſes Frühjahrs gedeckt wurde, brachte es mit ſich, 
daß die Kaufluſt gering war, obwohl zumteil recht 
tes Material angeboten wurde. Infolgedeſſen 
gingen vorzügliche Stiere 515 niedrige Preiſe in 
andere Hände über. Am 11 Uhr wurde mit der Ver⸗ 
ſteigerung der Kühe und Färſen begonnen. Es ge⸗ 


Das Ergebnis war im einzelnen ale e A. Kühe: 

elno (Adminiſtra⸗ 

Mark, „ 

ark; g G. 
„Tine“ 560 

Regehr⸗Grünhagen 


Sal 
S0 


E. Dyck⸗ 
Cornelius Enß⸗ 
SEES „Baby“ 320 Mark; O. Frieſe⸗Schwenten 
Ida“ 220 Mark, „Irene“ 250 Mark; F. Knels⸗ 


Warnau 460 Mark. 


Am 12% Uhr hatte die Auktion der weiblichen 
Tiere ein Ende erreicht, und die Bullenverſteigerung 
begann. Es waren 102 Tiere gemeldet, von denen 21 
teils von der Auktion fernblieben, teils kein Angebot 
zur Minimaltaxe fanden über 1000 Markbrachten 
folgende fünf Bullen: Ramſes“ (Stall R. Voller⸗ 
thun⸗Fürſtenau) 1130 Mark, „Graf“ (Stall Grunau⸗ 
Auen 1010 Mark, u (Stall Heydemann⸗ 
Nr 9h 1420 Mark, desſelben „Landemar“ 1710 
Mark, desſelben „Landolin“ 1100 Mark. Im übrigen 
wurden folgende Preiſe erzielt: A. Bullen, 12 bis 
18 Monate alt: H. Lietz⸗Loſendorf „Mars“ 700 Mark, 
„Moritz“ 720 Mark; Eduard Lietz⸗Schönwieſe „Sul⸗ 


— . . . . EEE 


doch iſt anzunehmen, daß auch dieſer Verein in die 
engere mmt, 
Somit zeigten ſich bisher eine ganze Reihe ſehr 
ernſthafter Konkurrenten, was im Intereſſe der 
anzen Veranſtaltung nur zu begrüßen iſt. — Der 
aiſer nahm an der Tafel bei jeiner Schweſter, der 
Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen teil. 
Der Nachmittag. 

Am Nachmittage war der Kaiſer wieder pünkt⸗ 
lich zurſtelle. Die Zahl der Schulkinder, die die 
oberen Reihen einnahmen, wurde noch vermehrt 
durch die höheren Töchter Frankfurts. Überhaupt 
dort die Halle heute Nachmittag einen überaus 
tarken Anſturm auszuhalten. Schließlich waren 
5000 Menſchen über das 
Halle, alſo etwa 18 000 Per 
ein Polizeiaufgebot nötig war, um ine 
etwas Ordnung in der nach allen Seiten hin drän⸗ 
genden Maſſe zu ſchaffen. Der gewaltige Andrang 
kam daher, daß am Nachmittag als zweiter konkur⸗ 
rierender Verein x 

der Kölner Männergeſang⸗Verein 

aufzutreten hat. Man weiß, daß dieſer Verein der 
Inhaber der Kaiſerkette iſt und diesmal wiederum 
ungeheure Anſtrengungen gemacht hat, um ſie zum 
drittenmale, und damit für alle Zeiten, zu erobern. 
Das ganze Parkett war denn auch mit Bürgern der 
ehrſamen Stadt Köln beſetzt. Auf den Spötter⸗ 
bänken der Preſſe raunte man ſich zu, daß die Köl⸗ 
ner aus dem Reichsverbande ausſcheiden und eine 
Republik bilden wollten, wenn ihnen diesmal die 
Kette nicht zugeſprochen werden würde. Unter die⸗ 
en AUmſtänden wirkt es recht drollig, daß, als der 

erein mit ſeinen 270 Mitgliedern auf dem Po⸗ 
dium erſchien, zwei Häſcher des Preisrichteckolle⸗ 
giums auftäuchten, um die Kaiſerkette dem Präſi⸗ 
denten des Vereins, dem greiſen Othograven al 
zunehmen. Der eine von 21510 hielt die ſilberver⸗ 
goldete Kaſſette in Händen, in welcher die Kette 
ſpäter in der Kaiſerloge dem Kaiſer wieder über⸗ 
geben werden ſoll. Der bisherige glückliche In⸗ 
haber der Kette trug fie recht würdevoll in der 
erſten Reihe der Sänger zur Schau. Sie war der 
Zielpunkt des Se es der Beſucher während der 
ganzen Zeit, da die Kölner ſangen. Wie ſie ſangen, 
mag man weiter unten nachleſen. Jedenfalls don⸗ 
nerte der Beifall, mit dem ſie ſchon bei ihrem Auf⸗ 
treten empfangen worden waren, den Kölnern ſo⸗ 
wohl nach beiden des Preischors als auch 
nach ihren beiden ahlchören mit einer bisher un⸗ 
gehörten Stärke entgegen. Als der weißhaarige 


de aid der 
onen anweſend, ſodaß 


einfachen Akkorde kamen bei 


tan“ 450 Mark; O. Mierau⸗Altmünſterberg „Minus“ gierungen die Lehrer 


600 Mark; B. Neufeldt⸗Tiege „Lump“ 650 Mark, 
„Lebrecht“ 810 Mark; Heinr. Quiring⸗Orloff „Komet“ 
600 Mark; Joh. Regehr⸗Brodſack „Herkules“ 470 Mk., 
„Held“ 460 Mark; G. Rempel⸗Laabe „Toas“ 500 Mk., 
„Tell“ 440 Mark; O. Rexin⸗Trutenau „Tuſch“ 400 

ark; E, von Rieſen⸗Georgensdorf „Felix“ 820 Mk. 
„Fidibus“ 530 Mark von Rieſen⸗Irrgang „Eber ard⸗ 
500 Mark, „Erhard“ 490 Mark; Joh. von Rieſen⸗ 
Schönſee „Ruprecht“ 610 Mark; O. Rogalsky⸗Eller⸗ 
wald III „Iſolani“ 420 Mark, „SU“ 580 Mark; 
Schadow⸗Niedamowo „Kaspar“ 520 Mark; Anna 
Schulz⸗Klein Lichtenau „Merkur“ 400 Mark; Siebert⸗ 
Pr. Königsdorf „Erich“ 500 Mark; H. Siebrandt⸗ 
Brattwin „Hektor“ 510 Mark; Leonhard Sindowski⸗ 
Pniewitten „Delfin“ 500 Mark: Stenzel⸗Zarnowitz 
„Holdefleiß 830 Mark, Habakuk 710 Mark; Stoer⸗ 
mer⸗Königsdorf „Nagut 420 Mark, „Normal“ 640 
Mark; von Tevenar⸗Trankwitz „Solo“ 510 Mark, 
„Tribun“ 450 Mark; O. Tornier⸗Fiſchau „Angar“ 
610 Mark; 551 Tornier⸗Trampenau „Packer“ 
420 Mark; Rob. Vollerthun⸗Fürſtenau „Räuber“ 
650 Mark, „Ramſes“ 1130 Mark; Kurt Wiebe⸗Neu⸗ 
münſterberg „Amor“ 520 Mark, „Artus“ 450 Mark: 
Heinrich Wiebe⸗Groß Mausdorf „Thilo“ 410 Mark, 
Taft“ 410 Mark; E. Wiebe⸗Lindenau „Tell“ 510 
Mark: Otto Wiebe⸗Palſchau „Panter“ 420 Mark: 
Joh. Wiebe⸗Groß Schardau „Noa“ 460 Mark; Alber 
Wiens⸗Junkertroyl „Nelſon“ 400 Mark; Woelke⸗ 
Georgensdorf „Odin“ 550 Mark, „Oswald“ 730 Mark; 
A. Wobbe⸗Pr. Roſengart „Wildfang“ 380 Mark; 
A. Wolters⸗Tannfelde „Herold“ 670 Mark; H. Becker⸗ 
Fiſchau „Brutus“ 520 Mark, „Brigant“ 560 Mark: 
G. Brucks⸗Marienau „Quintaner“ 450 Mark; 
Claaßen⸗Ladekopp „Arian“ 870 Mark; W. Doehring⸗ 
Königsdorf „Cornet“ 490 Mark, „Cardinal“ 560 Mk.; 
Joh. Dück⸗Pordenau „Clemens“ 410 Mark: J. Dyck II⸗ 
Ladekopp „Ajax“ 450 Mark; Otto Dyck⸗Ladekopp 
„Quäker“ 640 Mark, „Quarz“ 670 Mark; M Eggert⸗ 
Klein Lichtenau „Rudi“ 410 Mark; G. Ellerwald⸗ 
Letzkau „Varus“ 500 Mark; Cornelius Enß⸗Schönſee 
„Brutus“ 460 Mark; Alb. Friedrich⸗Groß Lichtenau 
„Unverfroren“ 690 Mark, „Uranus“ 600 Mark; Mar 
Friedrich⸗Palſchau „Pompier“ 430 Mark; O. Frieſe⸗ 
Schwenten „Prophet“ 610 Mark; Joh. Froeſe⸗Groß 
Mausdorf „Bachus“ 550 Mark, „Zar“ 530 Mark; 
Froeſe⸗Klackendorf „Quäcker“ 460 Mark; E. Grunau⸗ 
Lindenau „Graf“ 1010 Mark, „Gregor“ 540 Mark. 
„Fauſt“ 680 Mark; H. Heydemann⸗Rathſtube Lahad“ 
1420 Mark, „Landemar“ 1710 Mark, „Landolin“ 
1100 Mark, „Landram“ 820 Mark; Hartingh⸗ 
Bielawken „Bernhard“ 530 Mark; von Hertzberg⸗ 
Owidz „Fellow“ 530 Mark, „Hektor“ 410 Mark; 
Hermann Hornemann⸗Käſemark Osar“ 400 Mark; 
A. Janßon⸗Tiege „Kronos“ 710 Mark; Joh. Janzen⸗ 
Markushof „Viktor“ 500 Mark; F. Knels⸗Warnau 
„Neſtor“ 60 Mark. B. Bullen, über 18 Monate alt: 
O. Frieſe⸗Schwenten „Panter“ 670 Mark 

Die Verſteigerung war um 4 Uhr beendet. In 
Verbindung mit ihr hatten einige Fabrilen landwirt⸗ 
ſchaftlicher Geräte und Maſchinen neben dem Ver⸗ 
ſteigerungsringe ihre Erzeugniſſe zur Schau geſtellt. 
Da auch die neueſten Ackergeräte vertreten waren. 
ſo bot die kleine Schau recht Intereſſantes. Beteiligt 
waren an ihr die Firmen Walter Roſenbaum, Artur 


rk, Lemke, L. Heyme und Hodam u. Reßler aus Graudenz. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 8. Mai 1913. 
— (Ordens verleihungen.) Dem Bahn⸗ 


? hofsvorſteher a. D. Julius Senger zu Danzig iſt das 


Verdienſtkreuz in Gold, dem penjionierten Eiſen⸗ 
bahnwagenwärter Emil Weiß zu Conradswalde 
im Kreiſe Stum, dem penſionierten Schiffs⸗ 
führer Guſtar Krienke zu Danzig⸗Langfuhr, dem 
penſionierten Buſchwärter Johann Gehrmann gu 
Marienburg und dem penfionierten Fährmann Lud⸗ 
wig Natſchewski zu Schwetz iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 

— (Perſonalien.) Der Regſerungsaſſeſſor 
Dr. Schmitz aus Koblenz iſt der Regierung in 


Danzig zur weiteren dienſtlichen Verwendung über⸗ 


wieſen worden. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
age und Gefangenaufſeher Lipinski bei 
dem Amtsgericht in Culmſee iſt zum 1. Juni als 
75 jap an das Amtsgericht in Thorn ver⸗ 
etzt. 

— (Lehrer und Landtagswahlen.) 
Der Kultusminiſter hat für die Landtagswahlen 
eine Verfügung erlaſſen, wonach die einzelnen Re⸗ 


Dirigent Joſef Schwartz das Dirigentenpult ſchon 
verläſſen hatte, konnte man ſich in der Halle noch 
immer nicht über die Leiſtung der Kölner beruhi⸗ 
en, ſodaß die Zeremonie der Kettenübergabe ziem⸗ 
ich unbemerkt vorüberging. Herr von Othograven 
war in begreiflicher Bewegung, als ſich die Kette 
von ſeinen Schultern löſte, in die Kaſſette wanderte 
und dann unter dem Geleit von drei feuerrot ge⸗ 
kleideten Pagen von der Deputation des Preis⸗ 
richter⸗Kollegiums in feierlichem Zuge in die Kai⸗ 
ſerloge getragen wurde. Dort wurde die Kaſſette 
auf Anordnung des Kaiſers ſofort geöffnet und die 
Kette den Preisrichtern gezeigt, wobei der Kaiſer 
anſcheinend einige Scherze machte, denn man hörte 
die Herren herzlich lachen. Erſt langſam ebbte die 
Aufregung ab, unter der der nächſte konkurrierende 
Verein aus Trier noch immer etwas zu leiden 
Dane — Im einzelnen iſt über die Nachmittags⸗ 
eiſtungen muſikkritiſch folgendes zu bemerken: 
Der Mäanergeſangverein „Eiſen und Schlegel“ 
Bochum) hat, um es vorauszuſagen, Stimmen wie 
Stahl und Eiſen. Es kommt ihm nicht darauf an, 
den Chor in C⸗Dur enden zu laſſen und trotzdem 
noch mit Glanz den anſtrengenden Schluß auszu⸗ 
führen. Muſikaliſch war die Auffaſſung einwands⸗ 
frei. Die ſinngemäße Deklamation viel beſonders 
auf, prachtvolle Crescendi waren zu hören. Dem 
glänzenden Material gelangen nicht nur die Forte⸗ 
1 ſondern auch der innige Mittelſatz entzückte 
urch ſeine Zartheit. Als Wahlchor ſang der Ver⸗ 
ein das Volkslied „Geſtern Abend war Vetter 
Michel hier“, das er in dem vom Bearbeiter Schu⸗ 
mann e Tempo nahm, ſodaß aus der 
einfachen Volksweiſe eine Heldenballade gemacht 
wurde. Der dem einfachen Liedchen zugrunde 
liegende Humor iſt in der Bearbeitung vergeblich 
zu ſuchen und konnte daher auch vom Verein nicht 
gebracht werden. Im übrigen war die Darbietung 
tadellos. Aus dem zweiten Wahlchor „Deutſche 
Völker alleſamt“ von Wilhelm Speidel konnte 
een nicht viel herausgeholt werden. Die 
dem Sisi Ma⸗ 
t zum Ausdruck. Merkwürdig war die Art 
an inteilung: Deutſchland, Deutſchland über 
alles. 


Nunmehr kam die Senſation des Nachmittags: 
Der Kölner Männergeſangverein. 
Anſeres Erachtens bot er bisher die beſte Lei⸗ 
tung; Intelligenz, Technik und Disziplin, alle dieſe 
rei Eigenſchaften waren in hervorragendem Maße 
vorhanden und errangen dem Verein einen Sieg 


terial 
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ihres Begtıts darauf Einnfhig 


falles des Unter! 
des Ausf 7 Dienlt 
Rai jei, 1 


ſollen, daß fie trotz 
am 16. d. Mts., an dieſem Tage an 
ort anweſend ſein müſſen. Der 16. 0 
Feiertag; der Unterricht falle nur zu dem Wahl 
Er um ben SL die Ausübung ihres 
rechts zu ermöglichen. : 
Verkehrs verbindungen aw ae 
den Bahnhöfen Thorns.) Da in den ent, 
des Thorner Publikums ſehr oft eine große Unke 1 
nis bezüglich der Eiſenbahn verbindungen wie lied 
vielen Bahnhöfen Thorns herrſcht, hat ein eu 
des Thorner Verkehrsausſchuſſes, Herr Karmans 
Artur Abel, einen Fahrplan ausgearbeitet, Ver, 
welchem man jederzeit ſofort erſehen kann. welche dic 
bindungen einerſeits von den nördlich nach | be⸗ 
der Weichſel gelegenen Stationen und umge ehrt. 
ehen; andererſeits, welche Züge uns in wenn, 
inuten in die beliebten Ausflügsorte unſetet wi 
Des weiteren 
ob und we f 
Zug vom Bahnhof Moder oder vom Stadtbahn 


übrigt in vielen Fällen den Gebrauch eines nich 
immer zur Verfügung ſtehenden Kursbuches, erſpe. 


— (Das Feſt der ſilbernen Hochzeit 


Ed. begeht am Sonnabend der Inhaber der amp 


wäſcherei „Frauenlob“, Herr Max Palm und Gattit 
(Die vermißten Kunſtſchätze.) ich 
vom Publikum ſehr vermißte berühmte altertümlich 
Tür im Speicher der Firma Dammann u. Kordes Yu 
der Baderſtraße und das gleichfalls vermißte Me 
daillonbild Schillers in der Schillerbank, das ange 
lich geraubt ſein ſollte, befinden ſich wieder an Y ven 
alten Platze. Beide Kunſtwerke mußten einer 5 
vierung unterzogen werden. Beim Schillerdenkm 
iſt fie leider nicht völlig gelungen. Der Bretter 
verſchlag zum Schutz des Marmors vor dem nordiſchen 
Winter if wohl nicht dicht genug geweſen, und 
erabrieſelnde Waller hat im Bronzebildnis des 
Dichters eine großg Verheerung angerichtet, indem 
in der Partie des Mundwinkels eine ſtarke Drei, 
verurſachte. Die Jerſetzung iſt jo tiefgehend, daß ‚fe 
trotz gründlicher Beſeitigung des Grünſpans ein 
bleibende, zwar nicht bedeutende, aber immerhin re 
ee Entſtellung des Bildniſſes zur Folge 


gehabt hat. f 
— Eine Warnung vor ungeeignet 
zubereiteten Morche ln) erläßt der Ne 


gierungspräſident in Königsberg. Der Genuß von 
Morcheln iſt gefährlich, wenn ſie entweder roh und 
nur mit kaltem Waller gereinigt oder nur kurze 
Zeit getrocknet gegeſſen werden, endlich muß bemerkt 
werden, daß auch das heiße Waſſer, womit ſie aD? 
gekocht werden. giftig wirkt. Nur mehrmaliges 
Aufbrühen mit heißem Waſſer und ſodann ſorg⸗ 
fältiges Ausdrücken des Brühwaſſers gewährt 
Sicherheit vor Gefährdung von Geſundheit und 
Leben. — Inanbetracht der in den letzten Tagen 
vorgekommenen ſchweren Vergiftungsfälle infolge 
Morchelgenuß verdient die Warnung überall be⸗ 
achtet zu werden. 

—— -—-— ————— — ͤ — 


Die Blumen. 3 


Blumen, eure lieben Augen 
Sollten nicht zum Sehen taugen? 
Lieblinge des Angeſichts 
Schauet ihr vom Maie nichts? 
Ihr entzündet Erd und Lüfte, 
Und entbehrtet Blick und Düfte, 
And der Vogel fänd euch taub. 
Der euch preiſt aus jungem Laub? 
Sagt man nicht, daß ſelbſt die Seele 
Eurer ſüßen Unſchuld fehle? 
Blumen, ihr beglücktet nur, 
Selbſt verwaiſt von der Natur? 
Doch wer kennt die ſtillen Sinne 
Eurer Maienluft und Minne? 
Sel' ge Blumen, ihr nur wißt, 
Welches Glück euch offen iſt. 

Karl Mayer 
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auf der ganzen Linie. Die bemerkenswerte Schu: 
lung ließ vergeſſen, daß das Material vielleicht 
nicht dem glei, am, das der vorangegangene Ver 
ein oder am Morgen die Eſſener gebracht hatten. 
Profeſſor Schwartz hatte ſich keinen ſeiner Leute, 
den er gebrauchen konnte, entgehen laſſen. Der 
weiche ittelſatz klang wunderbar aus. Am 
Schluſſe brachte der Verein trotz aller Anſtrengun⸗ 
gen noch ein herrliches Crescendo. Beim Mittel: 
teil war der Verein ziemlich einen halben Ton ge: 
ſtiegen, ſodaß die Stelle „Hier verhauchten tapfre 
Seelen“ genau in D⸗Dur ſtatt in Des⸗Dur geſun⸗ 
gen wurde. Zum Schluß betrug der Anterſchied 
von der Originaltonart aber nur noch einen Vier⸗ 
tel Ton. Das Volkslied „Reiters Morgenlied“ als 
Wahlchor kann nicht ſchöner im Ton geſungen wer: 
den. Außerdem war die Ausſprache unübertreff⸗ 
lich. Mit einigen Atemzeichen konnte man nicht 
einverſtanden ſein. Gerade bei einem ſo erſtklaſſi⸗ 
gen Verein ſind auch dieſe Kleinigkeiten zu be⸗ 
achten. Die vierte Strophe beſtach durch ein be⸗ 
zauberndes Piano. Eine ganz prächtige Leiſtung 
war auch der zweite Wahlchor „Halt!“, aus den 
Müllerliedern von Karl Zöllner. Der alte Zöllner 
96 hier ein ſchwer zu bewältigendes Werk ge⸗ 
chaffen, das infolge ſeiner Intonation Schwierig⸗ 
keiten bietet, die an die Kräfte der Sänger die 
größten Anforderungen ſtellen. Dabei im Ton vor⸗ 
nehm, in der Ausſprache edel und in der Into⸗ 
nation rein zu bleiben, iſt eine Kunſt, die aber dem 
Verein vortrefflich gelang. Der Beifall war außer⸗ 
ordentlich. 

Nach ſolchen Leiſtungen hatte der Trieriſche Ge⸗ 
ſangverein einen ſehr weden Sand Wenn er 
10 nicht ſo Alen Material hatte und außerdem 
noch einige aufdringliche zweite Tenöre beſonders 
am Schluß ſtörten, ſo darf doch nicht verkannt wer⸗ 
den, daß er ebenfalls eine ſehr beachtenswerte Lei⸗ 
ſtung gab. Bei dem erſten Tempo „marſchmäßig“ 
war er bereits einen halben Ton geſtiegen und 
blieb auf dieſer Höhe, ſodaß er in E⸗Dur ſchloß. 

ei dem Wahlchor „1813“, komponiert von Joſef 
Werth, der alſo ebenſo überſchrieben iſt wie der 
Preischor, genügte in den Forteſtellen das Mate⸗ 
trial nicht, es gab manchmal Verſager. Auch die 
Ausführung ließ hier und da zu wünſchen übrig. 
tunmehr kamen zwei Vereine, von denen man 
An 115 daß ſie vorher noch einmal ernſt⸗ 
ich mit ſi 1 Rate gegangen weren, ehe ſie das 
Kaiſerpreis⸗Wettſingen beſuchten. Der Männer: 
geſangverein „Waffenklang“ (Erfurt) hat ſeine 
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Wiſſenſchaft und Kunſt. 
m ichard Wagner: Denkmal in 
ünchen. Am 21. Mai wird in München 
das Richard Wagner⸗Denkmal enthüllt. Es 
iſt ein Werk Profeſſor Wanderers. Es 
bie r dem Prinzregententheater er⸗ 
— . — 


Theater und Muſik. 
h In Paris wurde Roſtands Cyrano 
e Bergerac zum 1000. male auf⸗ 
gerübrt, Es gab eine Gratisvorſtellung, bei 
9 es zu lebhaften Ovationen für Roſtand 
. ²˙ A 


Anton von Werner. 
(Zu ſeinem 70. Geburtstage.) 

» Anton von Werner, der Direktor der Hoch⸗ 
ſchule für die bildenden Künſte, feiert am 
9. Mat ſeinen 70. Geburtstag. Er tft in Frank⸗ 
925 a. O. geboren, ſtudierte 1860 bis 1862 auf 

er Berliner Akademie und ging dann nach 
Karlsruhe, wo er ſich bei Leſſing und Schrödter 
weiterbildete und ſich zunächſt, durch die Dich⸗ 
tungen Scheffels begeiſtert, als Illuſtrator be⸗ 
teiligte. 1864 erſchienen die Illuſtrationen zu 
„Frau Aventiure“, 1866 folgten die zu „Juni⸗ 
perus“, 1867 die zu „Gaudeamus“, 1868 die zu 
den „Bergpſalmen“ und 1869 die zu dem 
„Trompeter von Säckingen“, Zeichnungen, die 
durch ihre feine Empfindung und ihren Humor 
ſtarken Beifall fanden. Durch die Fürſprache 
des Großherzogs von Baden wurde ihm Gele⸗ 
genheit, im Hauptquartier der dritten Armee 
den letzten Teil des deutſch⸗franzöſiſchen Krie⸗ 
ges zu Verſailles beizuwohnen, wo er das Ma⸗ 
terial für ſeine ſpäteren großen Bilder ſam⸗ 
melte. Den erſten großen Erfolg erzielte er nach 
feiner überſiedlung nach Berlin 1871 mit einem 
für den Einzug der ſiegreichen Truppen gemal⸗ 
ten Velarium: „Kampf und Sieg“, einer ſym⸗ 
boliſchen Darſtellung der Schlacht von Sedan. 
Daraufhin erhielt er den Auftrag, für die Ber⸗ 
liner Siegesſäule in einer friesartigen, zur 
Ausführung in Glasmoſaik beſtimmten Kom⸗ 
pofition die Einigung der deutſchen Stämme 
darzuſtellen. Die großen Gemälde, in denen 


Leiſtungsfähigkeit völlig verkannt, zum mindeſten 
nicht geahnt, welch ſtarke Konkurrenz bei einem 
Kaiſerpreisſingen in Wettbewerb tritt. Der Preis⸗ 
chor litt unter dem überhaſteten Tempo. Der 
ſtelle A wurde viel zu ſcharf angefaßt, es 
tellten ſich Unreinheiten ein, hervor e durch 
das ungenügende Material, ſodaß die Zuhörer ſchon 
ziemlich ungeduldig wurden. Der Beifall am 
Schluß war kroniſch gemeint und galt auch mehr 
der Ironie des Schickſals, daß der Verein nach vor⸗ 
übergehendem Beſuch bei den verſchiedenſten Ton⸗ 
arten glücklich in der Originaltonart landete. Der 
Na als Wahlchor „Die Treue“ von Julius 

t, hat aber damit dem anweſenden Kompo⸗ 
niſten ſicher keine Freude bereitet. Alle Anerken⸗ 
nung vor jedem Streben, aber es muß doch jeder 
die Grenze ſeiner Leiſtungsfähigkeit kennen. 

Der Männergeſangverein „Arion“ (Mühlhauſen 
in Thür.) fiel vor allem durch ſeine überaus helle 
Ausſprache des „a auf. Einigemale löſte ſich dar⸗ 
über ſogar Heiterkeit im Zuhörerrgume aus. Am 
beſten gelang ihm noch der Mittelſatz. Trotz aller 
Unreinheiten und trotzdem das Material der Auf⸗ 

abe nicht gewachſen war, landete der Verein eben⸗ 
alls in der Originaltonart A-Dur. Der Wahlchor 
„Der Soldat“ von Friedrich Silcher wurde in ein⸗ 
facher natürlicher Weiſe mit gutem Ausdruck ge⸗ 
ſungen, wenn auch hier nicht das viel zu helle „a“ 
geſtört hätte. Die beſte Leiſtung des Vereins war 
der zweite Wahlchor „Der frohe Wandersmann“. 

Es drängt ſich die Frage auf, ob nicht Vor⸗ 
proben der Vereine für den Wettkampf angebracht 
ſind, damit eine rechtzeitige Ausſcheidung nicht ge⸗ 
nügender Vereine erfolgen kann. Schließlich ſoll 
der Wettkampf doch das Vollendetſte auf dem Ge⸗ 
biete des Männergeſanges bringen. 

Der Sängervereinigung Krefeld war es nach 
ſolchen Vorgängern leicht, ſich begreiflichen Beifall 
zu holen, der aber auch durch die Leiſtung wohl 
verdient war. Beim Preischor wurde das Tempo 
en die entſchieden zu ſchnell genommen, 
ebenſo die Stelle „And unſre Kette ſprang in 
Stücke“. Der Mittelſatz wurde zu ſcharf angefaßt 
und erſt bei der Wiederholung „Hier verhauchten 
tapfre Seelen“ wurde die ſchöne und innige Ton⸗ 
Git erreicht, die der Komponiſt wünſchte. Der 

chluß wurde in B⸗Dur gelungen, alſo einen hal⸗ 
ben Ton zu hoch, den er bereits von der kritiſchen 
Stelle an erreicht hatte. Einen vornehmen Ein⸗ 
druck machte die Wiedergabe des Waplchors „Der 
Trompeter an der Katzbach“. Der ſaß! Die Bälle 
beſtachen durch eine noble Tonfülle. Auch die 
Tenöre zeigten hier noch mehr Wohllaut als im 


* 


[meiſters Trömel.) Von 


Anton von Werner die deutſchen Siege verherr⸗ 
lichte, ſind allbekannt. Die „Kaiſerproklama⸗ 
tion“, die Dioramen „König Wilhelm empfängt 
den Brief Napoleons vor Sedan“, das „Sedan⸗ 
panorama“ ſelbſt, „Moltke mit ſeinem Stabe 
vor Paris“, „Kronprinz Friedrich Wilhelm an 
der Leiche Abel Douays“, um nur einige zu 
nennen. Allen Deutſchen ſind dieſe bekannt. 


Mannigfaltiges. 


(Im Arbeitshaus in Rummels⸗ 
burg) hatten drei Inſaſſen ſich verabredet, 
des nachts auszubrechen. Sie öffneten das 
nicht vergitterte Fenſter des Schlafſaales und 
ließen ſich an einem aus den Bettüchern zu⸗ 
ſammengedrehten Strick aus dem dritten 
Stockwerk auf die Straße hinab. Nach kurzer 
Zeit wurden ſie wieder ergriffen. Das Land⸗ 
gericht ſprach die drei von der Anklage wegen 
Meuterei frei, da im vorliegenden Falle eine 
gewaltſame Überwindung bezw. Beſeitigung 
der Sicherheitsvorrichtung nicht ſtattgefunden 
habe. 

(Der Verbleib des Bürger: 
Verwandten 
des verſchwundenen Bürgermeiſters Trömel 
iſt an den Magiſtrat zu Uſedom die Nachricht 
gelangt, daß Trömel indie franzöſiſche 
Fremdenlegion in Algier einge⸗ 
treten ſei und ſich auf fünf Jahre ver⸗ 
pflichtet habe. Wie er dazu gekommen ſei, 
könne er nicht angeben. — Herr Trömel 
konnte auch bei ſeinem erſten Verſchwinden 
keine genauen Gründe angeben, wie man ſich 
erinnern wird. Es wird jedenfalls immer 
merkwürdiger, daß dieſer ſonderbare Herr 
ſolange im Amte bleiben konnte. Wenn er 
der konſervativen Partei angehörte, ſo würde 
gewiß in einer gewiſſen Preſſe ein lauter 
Lärm über einen ſolchen Beamten angeſtellt 
werden. Herr Trömel war nun aller⸗ 
dings ein ſehr eifriges Mitglied des — Hanſa⸗ 
bundes. 

(Ein Landtagsabgeordneter 
überfallen.) Aus Kolmar wird vom 
Mittwoch gemeldet: Als heute Mittag der 
Zentrumsabgeordnete Kuebler ſich mit der 
Eiſenbahn nach Straßburg begeben wollte, 
trat ihm der Lehrer Hildwein, über deſſen 
Frau Kuebler jüngſt in einer Sitzung der 
zweiten Kammer des eljaß » lothringifchen 
Landtags beleidigende Ausführungen gemacht 
hatte, in Begleitung eines zweiten Herren 
entgegen und brachte ihm unter Beihilfe des 
letzteren mit einem Stock und einer Reit⸗ 
peitſche mehrere Schläge bei. Kuebler trug 
leichte Verletzungen am Kopfe davon. 

(Schwerer Reitunfall eines 
franzöſiſchen Offiziers.) Haupt⸗ 
mann Duprey de la Maberie in Nancy, 
der, als ſein Pferd durchging, abſpringen 


wollte, verwickelte ſich dabei in die Steig⸗ 
bügel und wurde mehrere Meter weit ge⸗ 
ſchleift. Er erlitt dabei einen Schädelbruch 


und verſtarb im Hoſpital. 
(Gewalttätigkeiten der Suff⸗ 
ragetten.) In der Nachbarſchaft der 
Londoner St. Pauls⸗Kathedrale und in 
dem Bureau der Zeitung „Daily News“ 
wurden Mittwoch Vormittag Bomben ent⸗ 


Preischor. Nach der virtuoſen Wiedergabe der 
Stelle „Viktoria, ſo klang es“ ſetzte der Beifall des 
Publikums mitten im Liede ein, en ein Zeichen 
dafür, wie ſehr ſich die Auen euten, nach den 
Vorgängern künſtleriſche Leiſtungen zu hören. Der 
Schluß wurde mit großer Innerlichkeit und tiefem 
Empfinden geſungen. Dem ſchönen Soliſten (Bari⸗ 
ton) ſtand der Chor nicht nach. Der Dirigent des 
Vereins wurde zweimal gerufen. 

Der folgende Verein, der Männerchor Duisburg, 
war bisher der einzige, der beim Preischor etwas 
in der Höhe jang, Das tat er zwar erſt am 
Schluſſe, raubte dem Chor damit aber den vollen 
Eindruck und Glanz. as ae Tempo „marſch⸗ 
mäßig“ wurde nicht ſo überhaſtet wie es die vor⸗ 
hergehenden Vereine taten, wahrſcheinlich durch die 
Metronom⸗Angabe des Komponiſten — ein Viertel 

leich 108 — dazu verleitet. Im Mittelteil hatte 

er Verein noch die richtige Tonart und auch die 
Vortragsweiſe war durchaus a loben. Das Tempo 
„bewegter“ an der Stelle „Waiſen ſtehen auf und 
Frauen“ war viel zu ſchnell. Dagegen gelang aus⸗ 
gezeichnet der Ausklang. Der kleine Chor war 
nicht ſehr ſtark beſetzt oder die Tenöre hatten ſich 
bereits ausgegeben. Die Wiederholung des ganzen 
Chores verhalf dem Verein durch die volle Wuch 
u einem guten Abſchluß. Der Wahlchor „Der 

tompeter an der Katzbach“ brachte eine Leiſtung 
die nur wenig über Mittelmaß war. Intereſſan 
war der Vergleich zwiſchen dem vorangegangenen 
„Trompeter“ in der Neumannſchen n LO 
gegenüber der von Ferdinand Möhring. U. a. 
wirkte es geradezu merkwürdig, daß, nachdem der 
Trompeter bereits ſein ſeeliges Ende gefunden hat, 
die Trompete nochmals ſtolz zu ſchmettern beginnt. 
Als zweiten Wahlchor ſang der Verein das 
Schwertlied von Karl Maria von Weber. Es 
wurde ſcharf rythmiſch und auch mit guter Be⸗ 
tonung geſungen, doch ließ ſich mit dem Chor nicht 
viel 11275 machen. 

Der Männergeſangverein „Duisburger Sänger⸗ 
bund“ war der nächſte Verein, der das Podium be⸗ 
trat. Der Perein 9 den Preischor beſonders 
nach ſeiner dramati gen Seite hin fee be he 
ausgearbeitet. Die koloſſalen Bäſſe fielen beſon⸗ 
ders auf. Bei der Stelle „Drei Tage“ war man 
bereits einen halben Ton geſtiegen. Der Mittel⸗ 
ſatz gelang ſehr gut, doch ließ von nun an die Ge⸗ 
flofjenpeit in den einzelnen Stimmgruppen nach. 

m erſten Tenor traten einige, wenn auch ſchöne 
en zu ſehr hervor und beeinträchtigten da⸗ 
durch den Klang. Man ſchloß in H⸗Dur, Dem 
erſten Wahlchor „Meine utterſprache“ von 
= I 9 


deckt. 
durch Feuer zerſtört worden. 
ſchreibt die Schuld Anhängerinnen des 
Frauenſtimmrechts zu. Auch in der St. 
Pauls⸗ Kathedrale ſelbſt, und zwar 
unter dem Stuhle des Biſchofs, wurde Mitt⸗ 
woch früh eine Bombe gefunden. Sie 
wurde ſofort in Waſſer getaucht und dann 
der Polizei übergeben. — Nach weiterer 
Meldung war die in der St. Pauls⸗Kathe⸗ 
drale gefundene Bombe mit Dynamit gefüllt. 
Ein Fehler in der Mechanik hat die Exploſion 
in der Kathedrale verhindert. Nach Meinung 
der Behörden war offenbar beabſichtigt, daß 
die Bombe in der Nacht explodieren ſollte, 
während das Gebäude leer war. Die in den 
Geſchäftsräumen der „Daily News“ gefundene 
Bombe war leer. N 

(Großfeuer.) Das durch Eiſenquellen 
bekannte St. Jakob⸗Bad (Kanton Appenzell) 
ſteht in Flammen. Das Hotel iſt vollſtändig 
zerſtört. 


Ferner iſt ein Cricket⸗Pavillon 
Man 


11 künftige Hofſtaat der Prin⸗ 
zeſſin Viktoria Luiſe.) Prinz Ernſt Auguſt, 
Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg, und die 
Prinzeſſin Viktoria Luiſe von Preußen, ſeine Braut, 
werden nach ihrer Vermählung, wie es fürſtlicher 
Sitte entſpricht, eine eigene Hofhaltung bekommen. 
Deren Sujammenfetng erfolgt I nicht von 
Berlin aus, en leibt ſelb tverſtändlich der 
Familie des Prinzen Ernſt Auguſt überlaſſen. Man 
darf daher, wie die „N. G. C.“ 5 wohl an⸗ 
nehmen, daß für die Prinzeſſin Viktoria Luiſe eine 
Hofdame — oder deren zwei — aus dem hannöver⸗ 
ſchen Adel gewählt werden wird. Bis zu ihrer 
Großjährigkeit hatte die Prinzeſſin das Fräulein 
Eliſabeth von Saldern, Stiftsdame vom heiligen 
Grabe, zur Gouvernante, zuletzt mit dem Titel 
einer Obergouvernante. Dann wurde die Gräfin 
Eliſabeth von Kanitz, eine Tochter des Grafen von 
Kanitz⸗Podangen, zur Hofdame der Prinzeſſin er⸗ 
nannt, doch vermählte ſich dieſe 905 lange darauf 
mit dem Flügeladjutanten des Kaiſers, Oberſt⸗ 
leutnant von Dommes, und nun trat Fräulein von 
Saldern, diesmal als Hofdame, in die Umgebung 
der jungen Prinzeſſin, die ſie hatte aufwachſen ſehen, 
zurück. nge. 
(Fürſtliche Brautausſtattun in 
alter Zeit.) Da gegenwärtig viele fleißige 
Hände an der Brautausſtattung für die Prinzeſſin 
Viktoria 19 beigäkint find, jo wird man für 
515 0 1 8 iche Brautausſtattungen in Deutſch⸗ 
land wohl ein gewiſſes aktuelles 1 in An⸗ 
ſpruch nehmen dürfen, Als Chriſtine, Tochter 
Philipps des Großmütigen von Heſſen, im Jahre 
1564 mit dem Herzog Johann Adolf von Holſtein 
vermählt wurde, gab man ihr einen Brautſchatz mir 
auf den Weg, der ſich ſehen laſſen konnte. In dem 
langen Verzeichnis werden außer einer Anmenge 
gold⸗ oder ſilberdurchwirkter Kleiderſtoffe aus Samt 
und Seide, der feinſten holländiſchen Leinewand in 
Ae und Fülle und koſtbarem Pelzwerk, goldene 
etten und Spangen, goldene Gürtel, reiches 
Silbergeſchirr, goldene, mit Perlen und Edelſteinen 
beſetzte Hals⸗ und Armbänder, zwanzig Unzen 
große Perlen und ſtebenunddreißig Unzen kleinere, 
neunzehn Dutzend goldene Roſen 180 Nöcken und 
ſechzig Dutzend vergoldete Nadeln (zum Anheften) 
von verſchjedener Größe angeführt. Die Gemahlin 
König Friedrich Wilhelms I., 1 9 5 Dorothea, 
wurde von ihrem Vater, dem Kurfürſten von Han⸗ 
nover, ſpäterem König von England, bei ihrer Ver⸗ 
lobung jo verſchwenderiſch ausgeſtattet wie vor ihr 
vielleicht nie eine andere deutſche Prinzeſſin. Alles 
war in Paris angekauft worden, die Herzogin von 
Orleans hatte alles jelbjt r Sie zeigte dem 
Könige Ludwig XIV. die Herrlichkeiten, bevor ſie 
abgeſandt wurden, wobei er äußerte, er wünſche 
für die Pariſer Kaufleute, daß alle deutſchen Prin⸗ 
zeſſinnen jo ausgeſtattet würden. Der glänzendſten 
und üppigſten Brautausſtattung in Deutſchland im 
18. fe rere aber durfte ſich wohl Kaiserin 
Maria Thereſia rühmen. Es gehörten dazu u. a. 


Engelsberg, der in H⸗Moll begonnen wurde, fehlte 
die Ruhe, die 1575 das Werk nötig war. Die Ver⸗ 
treter des Waldhornſolos hatten ſchönes Material. 
Der Schluß wurde mit außerordentlicher Wärme 
geſungen und brachte reichen Beifall. 

Dadurch, daß der Dirigent den Anfang zuerſt 
von dem kleinen von dem kleinen Chor ſingen ließ 


und bei dem dann eintretenden Forte den maso j 


Chor einjegen läßt, wirkte das Forte viel zu maſſiv. 
Der zweite ahlchor In Epiphania Domini“ 
wurde in F⸗Dur ſtatt in G⸗Dur intoniert, was er⸗ 
ſichtlich nicht im Intereſſe des Geſamteindruckes 
war. Die erſten Tenöre wurden dadurch in eine 
Höhe getrieben, die über die Grenzen der Männer⸗ 
fung d hinausging. Techniſch verdiente die Lei⸗ 
tung viel Anerkennung. 


Es kam noch eine Überraſchung: Die Gelſen⸗ 
kirchener ſangen! Die vorangegangene Aufregung 
über die Hinderniſſe, welche wie bereits gemeldet, 
das Erſcheinen des Vereins in Frankfurt infrage 
Chor f atten, waren offenbar der Grund, daß der 
Thor ſehr unruhig angefangen wurde. Schon nach 
das in dem überhaſteten 


wenigen Takten zeigte ſi 
einzelnen Stimmgruppen. 


Vorwärtstreiben der 


t Bei dem Tempo „marſchmäßig“ war man bereits 


um einen halben Ton geſtiegen, und kurz vor dem 
Mittelſatz bereits um einen ganzen Ton. Hier 
trat etwas Ruhe ein und der Mittelſatz 
wurde infolgedeſſen auch mit ſehr 
chöner weicher Tongebung geſungen. Der Verein 
ank wieder einen halben Ton. Gegen das Ende 
es Werkes ſtellten ſich aber wieder Unreinheiten 
ein, die ſich noch bei der Fermate „Die das Blut 
nicht trank“ vermehrten. Der kleine Chor war im 
erſten Tenor nicht ſtark genug beſetzt. Infolge der 
Steigung kamen verſchiedene unedle Töne zutage. 
Auch der ganze Chor konnte den weniger guten 
Eindruck nicht wieder wettmachen. Zum erſten 
Wahlchor hatte man „Grüß Gott“ von Oberreich 
ewählt. Er wurde viel zu ſcharf angefaßt. Be⸗ 
onders im Forte überboten ſich einzelne Tenöre, 
der Ton wurde unedel und der Chor klang unrein. 
Daraus iſt auch das Sinken des Tones beim zwei⸗ 
ten Wahlchor „Die drei Röſelein“ zu erklären. Die 
vierte Strophe mit ihrer außenordentlich ener⸗ 
8 Temponahme löſte ſogar einige Heiterkeit 

5. 

Der Kaiſer, der beſonders bei den Vorträgen 
der Vereine „Schlegel und Eiſen“ und des Kölner 
Vereins lebhaft applaudiert hatte, hielt wiederum 
bis zum Schlu e aus und kehrte dann im Automo⸗ 
bil nach Wiesbaden zurück. 


nfzehn Hofkleider, acht ſpaniſche Kleider, ſiebzehn 
leiser. neun „Leb bein aug Silberzeug oer 
mit e Spitzen, fünfzig Hauben mit den 
ER ten Brüſſeler Spitzen, zwölf Dutzend Hand⸗ 

uhe, an Wäſche ebenfalls alles zwölfdutzendweiſe, 
an Hemden dagegen zwanzig Dutzend, ein Korb 
voll von geſtickten Schechen und a ſechs 
goldene Spangen zum Anheften der Hofkleider, zwei 

achtſervice, das eine vergoldet, das andere von 
Silber, beide mit dem kaiſerlichen Wappen geziert, 
und viele ſonſtige Dinge, die damals in einer fürſt⸗ 
lichen Brautausſtattung nicht fehlen durften. Ber 
der Vermählung der Erzherzogin Maria Anna mit 
dem Prinzen Karl von Lothringen wurden zur 
1 100 000 Gulden ausgeſetzt, zum Schmuck und 
zur Toilette ebenſoviel, zum Tafelſilber 70 000, zur 
e 10 000 Gulden und dazu kamen 
als „Sackgeld“ noch 150 000. Solche Summen er⸗ 
ſcheinen erſt dann in ihrem wahren Lichte, wenn 
man bedenkt, daß das Geld damals einen viel 
höheren Wert hatte als heute und die angeführten 
Zahlen verdreifacht oder vervierfacht werden müſſen, 
um fie dem heutigen Maßſtab anzupaſſen. nge. 


— 


Gedankenfplitter. 

Begegnet uns jemand, der uns Dank ſchuldig iſt, 
gleich fällt es uns ein. Wie oft können wir jemand 
begegnen, dem wir Dank ſchuldig ſind, ohne daran 
zu denken! Goethe. 
Es 1 nur eine Lebensphiloſophie, To tunſerd. 


nn 


ach auch ihre Schulen ſind, und ihr Name heißt 
Standhaftigkeit. Unſer Schickſal tragen, heißt es 
We Bulwer. 
ei jedem Aufſteh'n ſtelle dir die Frage: 
Was tu' ich Gutes an dem heut' gen Tage? 
And denke, wenn die Sonne geht, ſie nimmt 
Ein Stück des Lebens mit, das mir beſtimmt. 
(Indiſch.) 
— ———. —— —.—.. .. — 


Am Celephon. 


(Berliner Gerichtsverhandlung.) 
(Nachdruck verboten.) 
Das Dienſtmädchen Anna Brauer verklagt ihre 
Herrſchaft, welche ie plötzlich entlaſſen hat, auf 
Lohn und Koſt für die Zeit bis zum Abzugstermin. 
— Richter zum Beklagten: Weshalb haben Sie Ihr 
Mädchen Anna Brauer ſo plötzlich entlaſſen? — 
Beklagter: Herr Jerichtsrat, ick bitte een Momang 
um een' Oogenblick Zujehörigkeit. Wat ick nämlich 
bin, da ha'k det Mächen ja jarnich e 
blos meine Frau, weil ick mir um de innere Pol'ti 
in mein Haus nich bekimmere. Ick habe ſo ville in 
meine Fabrik zu dhun, ick habe nämlich ne Sarch⸗ 
fabrik, det ick wirklich nicht Zeit habe, mir mit de 
Ghee besen rumzukabbeln. Det muß meine Frau 
alleene beſorjen. Hier is meine Frau Olja, jeborne 


Kiekebuſch. — Richter zur Frau: Alſo, dann ant⸗ 
worten Sie! — Frau des Beklagten: Jerne! — 
Mein Mann hat ſeine Sarchfabrik in de Holzmarcht⸗ 
ſtraße, unſre Wohnung is aber in de Wallſtraße, 
nu ha'k aber öfter mit mein’ Mann zu reden, das 
drum, doch wejen de Kundſchaft ha'k in de Woh⸗ 
nung ooch den Telefong. Un an den Sonndach, wo 
ick det Mächen rausjeſchmiſſen hatte, da paſſterke el, 
det ick'n Amd vorher mit mein Mann zu't Ver⸗ 
jniejen war, wo man erſcht um Er in't Bette 
kam. „Jott ſei Dank, det morjen Sonndach is“, 
meente ick zu mein’ Adolf, wat mein Mann is, 
„Jott ſei Dank, morjen könn' wa uns mal ordent⸗ 
lich auspenn'.“ Un in den ſeligen Jedanken faßte er 
in't Bette noch mal meine Hand, drickte ihr un 
ſchnarchte boch ſchon los, ick folchte bald. — Nu 
uf eenmal wird an't 1 20 jebimmelt, det ich 
nich blos ufwache, nee vor Schreck jleich mit de 
nackte Fieße uf'n kalten Fußboden rausſpringe un 
an Telefong loofe. „Hier, Sarchfabrikant Mudler.“ 
Un willen Se, wat mein Seiner lachte) „Hier Cener 
aus de Chauſſeeſtr. 3, beſtellen Se mal Ihre Anna, 
det ſe heite Nachmittach —“ weiter kam er nich, ick 
chrie „Stieſel“ durch't Telefong, hängte ab un 
krauchte wietend in't Bette ratur. Kaum hatte ick 
mir wieder erwärmt, jeht det Jebimmel wieder los, 
Ick nochmal an't Telefong. Wieder is der da aus 
de Chauſſeeſtraße: Nu ſachte ick mit een vaſtelltet 
Orjan: „Hier is de Anna!“ Nu — hör'n Se blos 
—, meent der Andre: „Anneken, vorhin war woll 
deine Olle an de Quaſſelſtrippe?“ „Ja“, ſachte ick. 
„Na, weeßte Anneken, um die beneide ick dir nich, 
det muß ja 'n Wutbolzen ſind. Aber, Anneken, jetzt 
Hoobe ick dir, det's bei det Weib nich auszuhalten 
3. — Aber, Anneken, du redſt ja blos immer, det 
de ausricken willſt, mach doch mal Ernſt. Ick komm 
heut um Uhre zween wenn ſe bei Mittach ſind, 
de Hintertreppe ruf. Du ſetzt dein’ Korb un dein 
Kaſten raus, ick ſchaff't runter un keen Aas merkt 
wat.“ — Wie ick det höre, denke ick, mir ſoll jleich 
det Herze ſtehn blei'm. Nadierlich ließ ick mir det 


— 


aubre Mächen jleich rinkomm', un ick machte ihr 
die Beſtellung von den aus de Chauſſeeſtraße 3, ick 
fiechte aber jleich zu, det ick jarnich jo ſchlecht bin, 
ſe könnte i f jehn uf de Stelle. An ick ließ och 
nich nach, ick ſchmiß ihr raus. Erſcht wie ſe draußen 
war, jo nach ne jute Stunde, jing ick zuricke in de 
Schlafſtube Mein Mann ſchnarchte wie ne Seeje 
un hatte von den Vorjang niſcht jemerkt. — Richter 
zur Klägerin: Was haben Sie dagegen zu ſagen? 
— Klägerin: Det kann alles find wie't will. Ick 
will mein Jeld ha'm un Loſchieß ooch un Koſt ooch 
un nich zu wenig. — Richter: Wo dienen Sie jetzt? 
— Ick werde 0g nich dienen, wenn ick ſo ville Jeld 
zu erwarten habe. Man ja nich. Jetzt wohne ick 
in Schlafſtelle. — Richter: Wo wohnen Sie? 
Klägerin! Chauſſeeſtraße 3. — Richter: Ach jol — 
Die Klägerin wird mit ihrer Klage koſtenpflichtig 
abgewieſen. — Klägerin: Ick jloobe nich, det ſich 
mit det Urteil mein Breitjam ſehr frein wird. 
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84.500 [Bayr Hyp. uu v 


An HevorNehenden 


Ace Berl 1 ö nn RUND DENE und URL Bar 5 
. „ . E Pfingſt-Feſt = 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Jacht. Verkäuferin 


für Delikateß⸗ und en 
tut Stellung per 1. Juli 19 

Gefl. Angebote unter J. v. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junge, alleinſtehende rau ſucht 
Stellung als 5 
am liebſten bei einzelnem Herrn. Gefl. 


Angebote unter Nr. 200 an die Geſch. 
——— ——.— 


empfehlen wir in bekannter, 
guter Qualität: 


Mech⸗ 
Sand 
Anl 


W ſclante Figur, iſt 19 und dauerhaft 


Preis 100 Mark, u 


in 4 Farben vorrätig. 
Alleinverkauf bei 


e i Albert Fromberg abgerielene 
auf Dampfer 0 Masch 3 Sealerkrabe = Cem 284, | often ie inte Data 
W. Huhn. prompt erledigt wird. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung für ein hieſiges 
Dampfſägewerk und Holzgeſchäft zum 
sofortigen Antritt geſucht. Meldungen 
mit Lebenslauf unter P. O. 26 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ſtändig aussehendes Elegante Saloneinrichtung, kompl. Schlaf. 


2 zimmereinrichtung, Schreibtiſche, Auszieh⸗ 
N E 9 er tiſche, Stühle, Spiegel, Garnitur mit Um⸗ 
e 2 bau, Mahagoni⸗Zylinderbureau, Nußbaum⸗ 


für nicht zu ſchweres Gewicht lange⸗ Büfett, Bettgeſtelle mit Einlege⸗Matratzen, 


Buchhalterin, 


in der amerikaniſchen Buchführung und 
mit der Schreibmaſchine erfahren, für ein 
Ziegeleibureau vom 1. 6. oder ſpäter ge⸗ 


ſucht. eugnisabſchriften, 40 ritten) ſteht zum Verkauf in 2 Waſchtiſch mit Marmor plakte u. a. m. 
Behalten ehe He H. L. 129 an Domäne Steinau zu verkaufen Vacheſtraße 18. 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Aeltere, erfahrene 


Kinderpflegerin 
für 2 Kinder zum ſofortigen Antritt ges 
ſucht. Angebote unter Z. A. 9 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Empfehle von ſofork 2 
Landwirtin 
und Stubenmädchen 


mit guten Zeugniſſen. 
Lonise Nenh 
geit ge Stellenvermittlerin, 
_... Sıhänfee Weſtpr. 


f 2 geübte Platterinen 


ſtellt für dauernd ein 


bei Tauer. Ein gut erhaltener, einſp., 4ſitziger 


e Spazier wagen 


billig zu kaufen geſucht. Ageb. m. Preis. 
5 Wochen alt, bei angabe u. B. E. 500 an die Geſchäſts⸗ 
Gaſtwirt Rotho, le Böſendorf, ſtelle der „Preſſe“. 
e Kinderjportwagen 
9 


Mein villenartiges 


Wohnhaus, zu RN . 5 Inte. 


Brombergeritr. 82, mit ſchönem Garten billig zu verkaufen 
und Mietsertrag von 7000 Mark, mit Sofa Brilckenſtr. 49,1. Zu ſpr. nachm. 


Bauſtelle nach der Kloßmannſtr. zu ge⸗ 7 
legen, will ich wegen Todesfalles ſofort Herren⸗Fahrrad, 
unter günſtigen Bedingungen verkaufen.] gut erhalten, ſteht zum Verkauf 


Anfragen an Bäckermeiſter Burdecki, Tuchmacherſir. 1, 2. Eig., I. 
Thorn, Coppernikusſtr. 21. 


Hausgrund ſtück, 


P rät 


—— — — — chem ſeit ca. 26 Jahren ein Zi⸗ h a 
Wäſcherei „Frauenlob“, f N 85 In me 22 
0 * in Poſten arrengeſchäft und Speiſewirtſchaft an“ WB 1 — 0 
e 7. Neckarsulmer 2⸗3hlindermotorrad, Ein fait Helles Dameurad it 9 ft Alt 6 N ae Straße 1 1155 it Kl i 2 
Sch 1 Mi iD en in beſtem Zuſtande, ſteht billig zum | fteht billig zum Verkauf Lindenſtr. 54 a, fl 14 te kk ö 1 Ek U pen krantheitshalber ſofort bei geringer An⸗ E ne rehbant 
u eies u Verkauf bei 3 Treppen, rechts. Zu beſichtigen] zu kaufen geſucht. zahlung zu verkaufen. Anfr. u. 6 S. 6 zu kaufen geſucht. 
ſucht un Skok, Schillerſtt. 12, 2 Tr. E. Strassburger, Thorn. 12 Uhr mittags. Rudcit Reitmanski, Ulanenſtr. 2.] an die Geſchäftsſtelle der „ Preſſe“ Opliker Seidler, Alt. Markt 4. 


BESTEN TE: 


Thorn, Freitag den 9. Mai 1913. 


Die Preſſe. 


5 


Saatenſtandsbericht. 
1 Über den Saatenſtandsbericht im deutſchen 
. zu Anfang Mai d. Is. veröffentlicht das 
aiſerliche Statiſtiſche Amt folgende Noten, wobei 
‚gut und 3 mittel (durchſchnittlich) bedeutet und 
K entſprechenden Ziffern des Vorjahres in 
ö ammern ſtehen: Winterweizen 2,5 (2,); Winter⸗ 
pel 2, (2); Winterroggen 2,7 (2,6); Klee 2,5 
5 Luzerne 2,8 (2,9); Bewäſſerungswieſen 2,3 
ü „andere Wieſen 2,6 (3). Das ſtatiſtiſche Amt 
gt folgende Bemerkungen hinzu: 
= Der Verlauf der Witterung im Monat April 
ne: im ganzen Reihe ein ziemlich gleichmäßiger, 
- aller aber für den Saatenſtand nicht jo günſtig, wie 

an aufgrund des außerordentlich ſchönen März⸗ 

Wetters gehofft hatte. Anfangs April herrſchte noch 
einigermaßen günſtiges Wetter, mit Beginn des 
- een Monatsdrittels ſetzte aber überall ein ſtarker 

älterückfall ein. Rauhe, ſtürmiſche Winde, ſcharſe 

achtfröſte und gewöhnlich niedrige Tagestempe⸗ 
zaturen ließen das Wachstum vollſtändig ſtocken. 
inamählich beſſerte ſich dann das Wetter wieder; 
n den letzten Tagen des Berichtsmonats trat über⸗ 
5 beinahe hochſommerliche Wärme ein. Während 
eſonders in einigen a Staaten zuletzt 
ſeelſen ande Wetter vorherrſchte, begann in den 
Meilten anderen Teilen des Reichs die wieder kräf⸗ 
tig einſetzende Entwicklung der Pflanzen unter 
egenmangel zu leiden. Dieſem Übelſtande dürfte 

er in den erſten Tagen des Mai durch reichliche 
Niederſchläge größtenteils abgeholfen ein, Die 
rühlingsbeſtellung war — abgeſehen von den öſt⸗ 
ichen preußiſchen Landesteilen, wo ſie durch große 
Näſſe des Bodens erſchwert und verzögert wurde 
bei Abgabe der Berichte im großen und ganzen 
beendet. Tieriſche und pflanzliche Schädlinge treten 
zwar verſchiedentlich wieder auf, haben aber bis 
jest keinen erheblichen Schaden verurſacht. Die 
urch Winterſchäden u. a. bedingten Ampflügungen 


haben im allgemeinen keine bedenkliche Ausdehnung 


Wagen⸗Klaſſe 1—41 9 
Anislaw ab 
Barba ken 5 


Scharnau 0 
Thorn Schulſtraße „ 

Thorn Nord ab 
Thorn Mocker an 


Goßlershauſen ab 
Schönſee 


Graudenz 
Culmſee 


Leibitſch 


Mocker 
Thorn Stadt 9 
Thorn Hauptbhf. an 


50 — | 608 
507 bes | 608 


7¹⁴ 
7¹⁸ 


— 


Thorn Hauptbhf. ab 521 558 613 625 723 


Schlüſfelmühle an] — — | — 72ꝛ 
Schirpitz „ 740 
Bromberg „ 609 — I — | — | 88 
Walden an — — — 642 — 
Hohenſalza „ — 1 — 110 — 
CTzernewitz an — | — 624 — — 
Ottlotſchin „ I ar 
Alexandrowo „ — 616 — — — 


Wagen ⸗Klaſſe 10 01 Dalt D3] | 24 2—4— 24% 442% das- 4-417 | | 1 01 D3 21-4424] 
Alezandrowo ab 410 - 850 1181 — 422 — 
Ottlotſchin „ — 2 70 910 ° 1140 
Czernewitz „ — 712 Sa — g 
Hohenſalza ab — | 454 | | | a) 720 918 — — [11 112 2 386 — 54 38 
Wal en „ — 4 — — 758 949 — — — 139 — — 610 2.85 
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genommen. Bei den Winterjaaten iſt der 

chaden, den die ſcharfe Froſtperiode um die Mitte 
des April angerichtet hatte, durch das nachfolgende 
warme Wetter zum größten Teil wieder ausgeglichen 
werden. Am beſten hat ſich neben dem faſt nur in 
Süddeutſchland angebauten Spelz der Weizen wie⸗ 
der erholt. Der Roggen iſt auf leichtem Boden viel⸗ 
fach dünn geblieben und hat gelbe Spitzen Immer⸗ 
hin erfahren die Winterjaaten im allgemeinen 
eine ziemlich günſtige Beurteilung. Die Futter⸗ 
pflanzen Klee und Luzerne 1 ſich größten⸗ 
teils von den ſchädlichen Folgen der Fröſte leidlich 
erholt und weiſen jetzt meiſt ein kräftiges Wachs⸗ 
tum auf. In manchen Gegenden, in denen die 
Witterungsplage beſonders ungünſtig war, iſt der 
Beſtand der Klee⸗ und Luzernäcker allerdings ein 
en dünner und lückenhafter. Der Stand der 

ieſen wird zurzeit im allgemeinen recht günſtig 
beurteilt. Der Kälterückfall hat den Wieſen, deren 
Wachstum damals kaum erſt begonnen hatte, nicht 
ſonderlich geſchadet. Jedenfalls iſt die Entwicklungs⸗ 
ſtockung durch die ſpätere warme Witterung 1400 
Überall ſchon ſoweit überwunden, daß jetzt vielſach 
über einen kräftigen Graswuchs und gute Futter⸗ 
ausſichten berichtet werden konnte. 


Arbeiterbewegung. 
Streik⸗Ausſchreitungen. In 
Syrakus im Staat Newyork kam es 


zwiſchen ſtreikenden Arbeitern zu wüſten 
Schlägereien und Revolverſchießereien, bei 


denen 25 Perſonen verwundet wurden. Vier 
Schutzleute und acht italieniſche Arbeiter 
mußten ins Krankenhaus geſchafft werden. 
Ein anderer Kampf fand in der Nähe der 
Kathedrale zwiſchen Feuerwehrleuten und 
Schutzleuten einerſeits und 500 Italienern 
anderſeits ſtatt. 


au 


Die korrigierte Glücksgöttin. 
(Lotterie⸗Kollekteur Schäfer vor Gericht.) 
Frankfurt a. M., 7. Mat. 

In der Verhandlung gegen den Bankier und 
Lotterie⸗Kollekteur Ferdinand Schäfer aus Düſſel⸗ 
dorf wegen Betruges wurden heute zunächſt z we! 
Polizeibeamte als Zeugen vernommen, die 
bekundeten, nach ihrer Meinung ſei es unmöglich, 
daß bei dem Ausſchütten der roten Gewinnröllchen 
der Angeklagte ſich ale Nummern aneignen 
können. — Direktor Alrich von der General: 
Lotteriedirektion⸗Berlin erklärte es als i 
ſtändiger nicht für richtig, wenn die Unternehmer 
ſich ſelbſt an der Ziehung beteiligten. Es ſei auch 
nicht ordnungs mäßig, daß der Angeklagte bei der 
Ziehung mit dem Rücken gegen das Publikum 12 
Bei den een ſeien unbedingt Unxegelmäßig⸗ 
keiten vorgekommen. Die Tatſache, daß bei jeder 
Ziehung mehrere Gewinnröllchen in der Hand des 
Angeklagten gefunden wurden, laſſe unbedingt auf 
eine geſchäftsordnungswidrige Vornahme der 
Ziehungen ſchließen. Der Angeklagte habe ſyſte⸗ 
matiſch gehandelt. das beweiſe der Amſtand, daß 
die größeren Gewinne alle ihm zugefallen ſeien. 
Der Sachverſtändige, Generaldebitor Gröger⸗ 
Berlin erklärt. es wäre Pflicht des Angeklagten ge⸗ 
weſen, die herausgefallenen Nummern wieder in 
das Rad zurückzulegen. Der Angeklagte habe die 
einzigen Perſonen, die ihm bei den Ziehungen und 
bei ſeinen Manipulationen hinderlich ſein konnten, 
von ſich fernzuhalten gewußt. Es ſei ausgeſchloſſen, 
daß durch einen Zufall die großen Gewinne an den 
Angeklagten gefallen ſeien, 10 5 habe dabei ſicher⸗ 
lich nachgeholfen. — Bei der Erörterung der Frage, 
wie die beiden Räder bei der Ziehung ſtanden, er⸗ 
klärt der Angeklagte erregt: Ich will die Sache 
feſtgeſtellt wiſſen, wenn ich ſchuldig bin, verlange 
ich, beſtraft zu werden, aber auf ein „wenn“ und 
„aber“ hin laſſe ich mich nicht verurteilen. Ich muß 
mich verteidigen, die Herren ſagen zu viel. So viel 
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ich weiß, urteilen die deutſchen Gerichte nur nach 
bewieſenen Tatſachen, nicht N wenn und aber 
1 Km Darauf wird die weisaufnahme ge 

offen. 

Der Staatsanwalt hebt in feinem Plä⸗ 
doyer hervor, das große Intereſſe, welches die 
Verhandlung gefunden habe, hatte ſeinen Grund 
darin, daß Mißſtände auf dem Gebiete des Lotte: 
rieweſens zutage getreten ſeien, wie man ſie nie⸗ 
mals geglaubt hätte. Schäfer ſei ſchon im Jahre 
1904 gejagt worden, daß ſeine Handlungsweiſe un: 
| ig ſei und daß er ſich nicht an den Ziehunger 
eteiligen dürfe, er hat ſich aber nicht daran gekehrt 
Die ungenügende Beaufſichtigung hat Schäfer Jeint 
Betrügereien ſehr erleichtert. Es ſei nicht gelungen 
Schäfer in flagranti zu ertappen, es jet aber ſoviel 
Belaſtungsmaterial herangeſchafft worden, daß an 
der Schuld des Angeklagten nicht mehr zu zweifeln 
ſei. Der Staatsanwalt erörtert dann eingehend die 
zur Anklage ſtehenden Fälle. Nachdem die Ver⸗ 
teidigung auf Freiſprechung plädiert hatte, zog 
ſich der Gerichtshof zur Beratung zurück. — Das 
Urteil lautete auf drei d fünf Gefängnis, 
9000 Mark Geldſtrafe und fünf Jahre Ehrver⸗ 
luſt. Auf die Anterſuchungshaft würden ſechs 
Monate angerechnet. — In der Begründung 
wurde ausgeführt, daß Betrug vorliege. Der An⸗ 
geklagte habe ſich in 16 Lotterien ſieben erſte und 
drei zweite Hauptgewinne in unrechtmäßiger Weiſe 
zu verſchaffen gewußt. Die Einziehung der Ge⸗ 
winnbeträge — im ganzen 185 000 Mark — ſei aber 
geſetzlich nicht möglich. 


Humoriſtiſches. 


(Gute Verſtändigung.) Ein deutſcher Tou⸗ 
a kommt nach Ribe in Jütland und trifft am 

ittagstiſch mit einem däniſchen Reiſenden zuſam⸗ 
men. Nach Beendigung des Mahls erhebt ſich der 
Deutſche mit dem gewohnten „Mahlzeit“. — Hierau 
der Däne mit höflicher Verbeugung: „Jenſen“. 
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Bekanntmachung. 


Nur vorübergehend! Breitestrasse 32. 


Grosser Konfektions-Verkau 


sowie 


Die Lieferung von 8500 Zentnern 
oberſchleſiſcher 


Keſſelkohlen 


(Stückkohle) aus der Mathilden- 
grube für das ſtädtiſche 


Paſſerwerk und Klärwerk 


ſoll für das Haushaltsjahr 1913/14 5 5 
im Wege öffentlicher Verdingung zum Emm 
ei elegenheitskäuie aller Ar 
Shrifttiche Angebote aufgrund 185 
der vom Anbieter anerkannten Be großen Allee in Danzig eine 


dingungen, welche letzteren im Bu⸗ 
teau der Kanaliſations⸗ und Waſſer⸗ 
werke, Rathaus, Zimmer 47, 
zur Einſicht während der Dienſt⸗ 
ſtunden ausliegen, ſind bis 


Dienstag den 20. d. Nis. 


vormittags 10 Uhr, 
verſchloſſen und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen, der Waſſerwerks⸗ 
verwaltung einzureichen. 
Thorn den 6. Mai 1913. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Das 


ſtüdtiſche Muſeum 
im Rathauſe iſt vom 4. Mai d. Is. 
ab täglich von 11 bis 1 Uhr vor⸗ 
Mittags zu beſichtigen, und zwar au 
Sonn⸗ und Feiertagen unentgeltlich, 
an Wochentagen gegen ein Eintritts⸗ 
geld von 50 Pfg. für die Perſon. 

Zu anderen Stunden kann das 
Muſeum nicht beſichtigt werden. 

Thorn den 2. Mai 1913. 


Der Maaiftrat. 


Bekanntmachung. 


Am Freitag den 9. Mai 1913, 
vormittags 11 Uhr, 

werden wir in dem Hauſe Gerechte⸗ 

ſtraße 1113: 


1 Klavier, 1 Repoſitorium, 
1Geldſpind und Schreib⸗ 
tiſch 

gegen ſofortige Barzahlung meiflbietend 


verſteigern laſſen. 
Thorn den 5. Mai 1913. 


Der Magiſtrat. 


Königl. Gewerbeschule. 


Abteilung C. 
Baushaltungs: und Gewerbe⸗ 
ſchule für Mädchen. 
Einmache⸗Kurſus. 


Beginn am 16. 98 . Ende Sep⸗ 


mber,. 
Wöchentlich Pi von 3—7 Uhr. 


Preis 20 Mk. 
Anmeldungen täglich von 10—1 Uhr. 
Thorn den 23. April 1913. 


Die Vorſteherin, 


L. Staemmler. 


Breitestr. 32, im 3 des ae n 


ſowie Zuchtgeflügel, 


@ssosasose0essenauoeessoesceese0ne00c® 


Bart tentiere 


GUSTAV 


. 


Weingrosshandlung, — Weinstuben, 

: Bordeaux-, Rhein-, Mosel-Weine, : 

Arrak, Rum, Kognak, Champagner, 
:: Frühstücks- Weine 


Spez tal: Don Earlos - Wein il Rekomlesenle 


Unsere Waren sind bestfachmännisch gepflegt und wird 
„. ein Versuch zu dauernder Kundschaft führen. . 


W. Schlieben & Go. Filiale Thorn, 


Baderstrasse 23. — Telephon 648. 


Bewährt bei: 
Rheumatismus, Gloht, 


Ausverkauf 
Wegen Aufgabe 
des Geschäfts, 


Knaben - Anzüge und 


Paletots, 
Rs 9 0 5 1 Das Befte für Tafel und Ulüche. 
Paletots-Stoffe, Lorbeerkrone 
Westen -Stoffe, Hervorragendfte, unübertroffene, buttergleiche Sahnen⸗Margarine. 
fertige Herrenanzüge Siegerin gehen  schmutzigstem 


und Paletots 


zu jedem annehmbaren Preise, 


C. G. Dorau, 


Thorn, Altstädt. Markt 14, 
neben dem kaiserl. Postamt. 


Metall Dauerglanz. | 
Überall zu hab. in Fl. Fabr.: 
Chamischa Werke Lubszynskl & Co, 
Aktlengasallschaft,. Berlin-Lichtenberg. 


Allerfeinſte Sügrahm:Margarine, 
im Gejhmak und Aroma der Molkereibutter am nächſten. 


Dalmato 


Pflanzenbutter : Margarine, 
von größter Butterähnlichkeit und feinſtem Hufgefämadt 


Sinpenlbargd 


täglich friſch geſtochen. 
Brombergerſtr. 86, Hof. 
Kräftigen Mittagstiſch 


zu allen Preiſen zu haben 
9 a 2. 


Einige e a Veri, 
Witwe Thomas, Strobandſtr. 20. 


1 gr., gut möbl. Vorderzimmer 
von ſogleich zu vermieten 
Brombergerſtr. 16, Eing. Paſtorſtr. 


Ueberall erhältlich. 


Alleinige Fabrikanten: A. C. Mohr, G. m. b. h., 
Altona⸗Bahrenfeld. 


Mobl. Wohnung as ger zue. 
mieten Tuchmacherſtr 26, pt. 


Br Pl.⸗Vorderz, |. E. u. 2 J. m. 
Küche zu verm. Gerechteſtr. 33, pt. 


1—2 gut möbl. Zimmer 

zu vermieten Strobandſtr. 

rs 1010 Schillerſtt. 19, 1, Ara An 
1 Möbl. Offizierswonnun 

F davor i t von ſof. zu E 9 5 6. 


Schnitten. M. Bt.s im., ſ. E., z. verm. Araberſtr. 5. 
Zu haben bei: 1 möbl, Zimm., ſep. E., z. vm. Junkerſtr. 3, 


Julius Grosser 3- Mi. 4-Zimmerwohnunden, 


Wäſche⸗Ausſtattungs⸗Geſchäft, 
Cliſabethſtraße 18. an Al Dale Bad, billig von fofort zu 


Heinrich Littmann, G. m. b. H., 
1000 fm 


Mellienſtr. 129. 5 
| Afierswohnung, wel au bern. 

Ecke Neuſtädt. Markt u. Gerechteſtr. 1. r. 

Verſuchen Sie bitte meine aao I amm wate Prüddentr. it. 20, 1. Eig. 

A F E L — L 1 K 10 E RE Es An kalſlaſſe 11 von ſofort zwei den Korbersinime zu 


vermieten. 
3 “ u Er’ i € 
in Original-Ausftattung: (23 mm), * ,“ (30 mm), „ (87mm), | 1- Eig. 4 Zinm. gr. En, Jubel, jof. 
Allaſch, Boonekamp, Cherry Brandy, Curacao, Goldwaſſer, 


84 (45 nm) hat noch preiswert abzu⸗ zu verm. Jakobſtr. 13, Beſ. 1-3 Uhr. 
Kurfürſten, Harthäuſer, Ingwer, Peppermint, Prunelle, 


geben, auch in kleineren Poſten 
Kirſchwaſſer in hervorragendem Geſchmack. 


Carl Matthes, Lifärfabtik, Seglerſtr. 26. Apfel Weide 


Spass 
macht 


bh TI 5 8 


letzt beſte la) beſtes ft, 7 
Kuhfutter, au haben bei Zimmermann, 


Stargard i. Pomm., Werderſtrage 71. 
Eine gut erhaltene 


Speiſezimmereinkichtung 


eventl. im einzelnen, zu verkaufen 
Breiteſtraße 22, 1. 


1 Damen: und I Herrenrad 
billig zu e 


Schloßſtr. 4, 1 Tr., r. 


werden zu jeder Tageszeit angenommen, auf 
Wunſch abgeholt und frei ins Haus gebracht. 


Thorner Brotfabrik, 


G. m. b. 9. 


Ein ländliches 


Grundſtück 


von 4 Morgen Land, mit Obſt⸗ und Ge⸗ 
müſegarten, maſſiven Gebäuden, 4 Woh⸗ 
nungen, einem maſſiven Stall, paſſend 
für einen Viehhändler, ſteht zum ſo⸗ 
fortigen Verkauf. 

Kostmann, Rudak. 


Reftanvationsgrunditüg, 


Altſtadt, gutes Geſchäft, ca. 2700 Mark 
Nebenmiete, iſt krankheitshalber mit 
10200 Mk. Anzahlung zu verkaufen oder 
zu verpachten. Angebote unter W. W. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Wohnungen 


Culmſee. zu vermieten Marienſtr. 7, 1. 


DVSYIISEHHIIHEHHHE 


Landwirtſchaftliche 
Ausſtellung in Danzig. 


Während der Pfingſtfeiertage 
am 10., 11. und 12. Mai d. Js. 


findet auf dem Platze vor dem Olivaer Tor an der 


fandtwirtschaftiiche Augſtelung 


ſtatt. Zur Ausſtellung gelangen: 
Pferde, Rindvieh, Schweine und Ziegen, 


in verſchiedenen Darſtellungen, ſowie 


Gartenzierkugeln 


in forlierten Farben und Größen empfiehlt 


Tel. 517, Thorn, Breiteſtr. 6, Filiale Nathansgewülbe f. 


ischlas, Hautkrankheiten, Skroiu- 
lose der Kinder, Frauenleiden usw. 
Kurkapelle, Militärkonzerte, Theater 

rnekEn hriften frei durch dle Königl. Bade-Verwaltung. 


Kl. Hofwohnung ſofort zu vermieten. 
Witwe Thomas, Strobandſtr. 20. 


Meerſchweinchen, Maſchinen und Geräte. 
Die Landwirtſchaftskammer 
für die Provinz Weſtpreußen. 


SSO eee eee 


@ 
Zuchtkaninchen und 
5 


H. Gnomen 


MEYER, 


2 vorzügliher Haus Am 
JLRUNDIET, ws 
zu haben in der 
Brauerei A. Freining, Mauerſtraße 50. 
Radioaktive Schwefelbäder, 


Schlammbäder, Solbäder, 5 
Schwefel- und S e ee 


andere Pergnül ungen. 


leines, einf. Zimm. mit Penſ. f. 45. M 
zu verm. Zu erfr. er 5 


1—2 gut möbl., helle Zimmer 
billig zu vermieten Waldſtr. 45, Pt., r. 


- Möhl, Offizierswohnung “ 


preiswert zu vermieten in der 
Mitte der Bromb. Vorstadt. Wo, 
sagt die Geschäftsst. d. „Presse“. 


Aeizimmer wohnung 


mit Gas und allem Zubehör, 1. Etage, 
vom 1. April zu vermieten 
Sedanſtr. 5a. 
in der Nähe des Bayerndenkmals. 


Wohnungen 


von 5 Zimmern in der 2. Etage, von 
6 Zimmern in der 3. Etage, renoviert, 
mit großem Balkon (nach Garten ge⸗ 
legen) und allem Zubehör, der Neuzeit 
entſprechend, von ſogleich zu vermieten. 

A. Rongats, Schuhmacherſtraße 12. 


— V einirensreng 
wei gut möbl. JIimmer ſofort zu ver⸗ 


mieten Schuhmacherſtr. 12, 3, 
Zwei 


Ian arten wohnungen 


von je 3 Zimmern und Zubehör von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


ur uni iin mit auch ohne Pen. 
Gut möbl. Zim, 55 Pore 15 5, 
Wohnung, 


1. Etage, 3 Zimmer. Kammer, Küche, 
Entree und reichl. Zub., Gaseinr., 15 verm. 
F. Betiinger, Strobandſtr. 7. 


b⸗Zmmerwohnung 


mit reichl. Zubehör, neu renoviert, vom 
1. 4. zu vermieten Mellienſtr. 136, 5 
Eventl. Pferdeſtall. Zu ir Seledrie 


1. | ftraße 24, 1, von 11—1 Uhr 


Wohnungen, 
3 und 4 Zimmer, Bad, Gas und elektr. 
Licht, ſofort zu vermieten 
Mollienſtraße 101. 


Bilhelmiind: 


Eine 4- und eine See, 
Albrechtſtraße, zum 1. 4. 1913, 


Mrolmberger Borfadt: 


5-Zimmer-Wohnung, 3. Etage, Brome 

berger⸗ und Talſtraße⸗Ecke, ſofort zu ver⸗ 

mieten. Näheres der Portier oder 

Fritz Kaun, Culmer Chauſſee 49, 
Telephon 688. 


Baderstrasse 28: 


Wohnung, herrschaftlich, 4— 
Zimmer, Bad, mit reichlichem Zubehr, 

Laden, auf dem Hofe, mit Neben- 
räumen, 

Bureau-.helleLager-,Spel- 

cher- u. Kellerräume 
sofort zu vermieten. Besichtigung vor- 
mittags erbeten. 

Job. v. Zeuner. Bureau Hof. 


